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Reues in Kürze.
Der preußiſche Landtag verabſchiedete end-

gültig in dritter Leſung das neue Polizei-
koſtengeſetz und das rheiniſch-weſtfäliſche Um-
gemeindungsgeſetz, letzteres gegen die geſamten
Oppoſitionsparteien.

Jn Mecklenburg-Schwerin wurde geſtern auf
Grund der Neuwahlen ein bürgerliches Kabi-
nett gewählt mit dem Spitzenkandidaten der
nationalen Einheitsliſte, Landwirtſchafts-
kammerpräſident Eſchenburg, als Miniſter-
präſidenten.

Aus Berlin verlautet: Das Defigit in den
preußiſchen Staatstheatern ſetzt ſich fort. Jm
Vierteljahr April/ Juni betragen die Staats-
zuſchüſſe wieder 1,8 Millionen Mark.

Jm Dorfe Schwante bei Kremmen in der
Mark wurde nachts eine Gruppe von Stahl-
helmern von Kommuniſten überfallen. Dabei
wurde der Gutsbeſitzer von Bülow, der Sohn
des früheren Kommandeurs General von
Bülow, durch Meſſerſtiche und Stockſchläge
ſchwer verletzt.

Der Bericht der Reichsbahn für Juni iſt
wieder ſchlecht. Die Einnahmen ſind geringer
und infolge der letzten Lohnerhöhungen ſind
die Ausgaben um 7 Proz. geſtiegen. Beſonders
wirkte ſich das ſchlechte Juniwetter in den Ein
nahmen des Perſonenverkehrs aus.

Der HKommandeur der Heereskriegsſchulen
der Vereinigten Staaten, General Connor,
trifft am 11. Juli für vier Tage in Berlin ein.
Er wird an Uebungen auf den Truppenübungs-
plätzen Döberitz und Jüterbog teilnehmen und
die Artillerieſchule in Jüterbog beſuchen.

Auch die belgiſchen Beſatzungsbehörden
haben von der Veranſtaltung großer Manöver
in dieſem Jahre Abſtand genommen. Die An-
weiſungen an die Truppenbeſtände ſind bereits
ausgegeben worden. Es bleibt nur noch Frank
reich, an deſſen großen Manövern im deutſchen
Lande laut Pariſer „Matin“ wieder Ergän-
zungstruppen aus der Heimat teilnehmen.
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Jm Auswärtigen Ausſchuß der Pariſer
Kammer wurde die Regierung ermächtigt,
unter gewiſſen Vorbehalten der Genfer Gene-
ralakte über das Schiedsgerichtsverfahren bei-
zutreten.

Aus Wiesbaden verlautet von zuverläſſiger
Seite, daß einer Anzahl bei der engliſchen Be
ſatzung beſchäftigter Angeſtellter zum 1. Sep-
tember gekündigt worden iſt.

Der Londoner „Star“ erfährt, daß die eng-
liſche Regierung nicht beabſichtige, das Flotten-
bauprogramm des alten Kabinetts in ſeiner
Geſamtheit fortzuſetzen. Gegenwärtig ſeien
die Kabinetts mitglieder dafür, den Teil des
Bauprogramms, der ſich auf U-Boote bezieht,
fallen zu laſſen.

Londoner Blätter berichten, das Kabinett
habe formell beſchloſſen, dem Erſuchen Trotzkis
um Zulafſfung in England nicht ſtattzugeben.
Es wird erwartet, daß heute im Unterhaus
eine Erklärung darüber abgegeben wird.

Die Kopenhagener „Nationaltitende“ meldet
aus Moskau: Der Sowjet-Generalſtaats-
anwalt Krylenko hat Befehl gegeben, ſämtliche
Prieſter, die ſich weigern, die Dekrete der Sow-
jets in der Kirche anzuſchlagen, wegen Gefähr-
dung der Staatsintereſſen zu verhaften und
abzuurteilen. Eine neue Periode der Reli-
gionsverfolgungen in Sowjetrußland hat da-
mit begonnen.

Zwiſchen Spanien und Frankreich wurde
geſtern ein Freundſchafts- und Schiedsgerichts-
vertrag unterzeichnet, der beſonders inſofern
bedeutungsvoll iſt, als er eine Niederlage der
italieniſchen Politik gegenüber Spanien und

darſtellt.Frankreich
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e hVerſchiebung der Räumungsfrage?
Macdonald wünſcht von Frankreich Zugeſtändniſſe auf Deutſchlands Koſten.

Die Londoner „Times“ meldet: Das Kabi-
nett konnte in ſeiner geſtrigen Sitzung zu
keiner endgültigen Entſcheidung über den
Tagungsort der bevorſtehenden Reparations
konferenz gelangen, da die franzöſiſche Regie-
rung den Vorſchlag, London als Ort der Zu-
ſammenkunft zu wählen, noch nicht ange
nommen hat. Das Kabinett hofft noch immer,
daß die franzöſiſche Regierung die Berechtigung
der britiſchen Auffaſſung anerkennen wird.
Das Blatt fährt dann fort:

„Nicht mehr die Räumungserörterungen
bilden die Hauptſchwierigkeit der kommen-
den Konferenz, da ſie unmöglich reſtlos bis
1. September ſpruchreif gemacht werden kann.
Aber man wird Grundlagen für die weite-
ren Verhandlungen ſchaffen, die Deutſchland
genügen müſſen.

Ueber die Saarfrage kann es dagegen
zum Scheitern kommen, da Poincare für die
ſen Vorbehalt auf die Unterſtützung der fran
zöſiſchen Kammer zählen kann. Die einzige
Hoffnung iſt die auf gleiche deutſche Einſicht,
wie ſie Schacht auf der Sachverſtändigen
konferenz bewieſen hat.“

Der Grund des immer deutlicher und
für Deutſchland immer beunruhigender
werdenden Abſchwenkens Englands von der
bisherigen Forderung der bedingungsloſen
ſofortigen Räumung iſt darin zu fuchen, daß
die Macdonaldregierung, wie bereits geſtern

gemeldet, Abänderungswünſche zum Young-
plan hat und ſie anſcheinend nach der auch bei
Chamberlain nicht üblichen Methode bei Frank
reich auf Koſten Deutſchlands durchſetzen will.
Bezeichnend für die neue Lage, durch die

der ganze Youngplan gefährdet
iſt, ſind folgende Meldungen: Jm Unterhaus
fragte der Labourabgeordnete Wedgwood die
Regierung: Können wir, wenn Frank-
reich die Räumung verweigert, in
die Lage gebracht werden, daß wir hinſicht-
lich des Youngberichts oder in agu-
derer Beziehung Konzeſſionen ma-
chen müſſen, um auf dieſe Art Frank-
reichs Zuſtimmung zu der von dem engliſchen
Volk ſo ſehr gewünſchten Räumung des Rhein-
landes durch die britiſchen Truppen zukaufen? Staatsſekretär Henderſon antwor(

Der Herr Abgeordnete darf nicht annehnk.
daß wir das Beſtreben haben, ein Tauſthge-
ſchäft in der von ihm beſchriebenen Art vorzu-
nehmen.

Aus Berlin wird mitgeteilt: Mit Bezug
auf die Aeußerung Snowdens im Unterhaus,
wonach England nicht zur Annahme des Young-
planes verpflichtet ſei, wird an unterrichteter
Stelle auf den Paſſus im Sachverſtändigen-
gutachten des Youngplanes hingewieſen, wo
nach die Sachverſtändigen ihren Bericht als
ein unteilbares Ganzes betrachten und darauf,
daß die Annahme des Berichtes von den Sach-
verſtändigen der Länder nur unter dieſer Vor-
ausſetzung erfolgt iſt. Es ſcheint, daß die Ein
wendungen Englands ſich nicht nur anf den
Verteilungsſchlüſſel der Zahlungen beziehen.

Welkfronk gegen Amerikas Jollpolikik.
Gegen den vom Repräſentantenhauſe ange-

nommenen neuen amerikaniſchen Zolltarif,
über den noch der Senat zu beſchließen haben
wird, haben bisher 38 Staaten Einſpruch er-
hoben, darunter England, Frankreich, Jtalien
und alle latein amerikaniſchen Völker. Ein
deutſcher Proteſt iſt ſchon in Vorbereitung. Die
demokratiſchen Senatsmitglieder beabſichtigen
einen energiſchen Kampf im Senat gegen die
Zollvorlage. Jhr Führer, Senator Harrigon,
erklärte:

Jn der ganzen Welt iſt der Eindruck ent
ſtanden, daß die Vereinigten Staaten im
Handel eine imperialiſtiſche Politik eingeleitet
haben, die ebenſo vergiftende Folgen haben
kann, wie ein imperialiſtiſcher Krieg. Die
Folge der amerikaniſchen Zollerhöhungen wird
ein enropäiſcher Boykott amerikaniſcher Waren
oder die Aufrichtung hoher Zollſchranken in

Europa einſeitig gegen die Vereinigten Staa-
ten ſein. Die hohe Stellung, die die Ver
einigten Staaten durch ihre Teilnahme am
Weltkriege errungen haben, würde durch die
neue imperialiſtiſche Zollpolitik verloren gehen.
Die ganze Welt erregt ſich über Amerika.
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Pertinax berichtet dem Londoner „Daily
Telegraph“ aus Paris: Geſtern abend waren
Gerüchte im Umlauf, daß Briand beabſichtige,
auf der nächſten Völkerbundsverſammlung in
Genf die Frage einer Wirtſchaftsföderation
aller Nationen Europas aufzuwerfen und daß
er dieſen Plan auf der kommenden Repa-
rationskonferenz erwähnen werde. Briands
Jdee iſt noch ziemlich unbeſtimmt, aber er hat
einen Plan vorbereitet, deſſen wichtigſter Teil
das Problem der Zollſchranken auf dem eurvo-
päiſchen Kontinent behandelt.

Polniſche „Verſkä
Deutſcher Oberbaurat in Polen

verhaftet.
Auf einem Soldatenfriedhof in der Nähe

der Stadt Kielce in Polen iſt der 60jährige
Oberbaurat Arendt aus Gelſenkirchen von
polniſchen Polizeibeamten verhaftet worden.
Er wollte die Gräber ſeiner in Polen gefalle-
nen Söhne beſuchen. Jn ſeiner Eigenſchaft als
Vorſtandsmitglied des „Verbandes deutſcher
Kriegergräberfürſorge“ hat er auch andere Ge
fallenenfriedhöfe aufgeſucht und dort photo-
graphiſche Aufnahmen gemacht. Es war ihm
offenbar unbekannt, daß ein polizeiliches Ver-
bot beſteht, Soldatenfriedhöfe zu photo-
graphieren.

Die polniſchen Polizeiorgane haben ſich
nicht damit begnügt, die auf dieſes Verbot
ſtehende Polizeiſtrafe zu verhängen, ſie haben
vielmehr den 60jährigen in Haft genommen
und eine Unterſuchung wegen Spionage einge
leitet. Von amtlicher deutſcher Seite ſind in
Warſchau bereits Schritte unternommen wor-
den, um die Enthaftung des Oberbaurates
Arendt in die Wege zu leiten. Bisher hatten
dieſe deutſchen Bemühungen noch keinen Erfolg

Die polniſchen Behörden ſtützen ihre
Spionageunterſuchung darauf, daß bei Ober-
baurat Arendt polniſche Generalſtabskarten
gefunden worden ſeien. Von deutſcher Seite ift
dieſer Vorwurf bereits entkräftet worden
Arendt hat, wie feſtſteht, dieſe Generalſtabs-
karten in einem Buchladen, ws ſie von jedem

ändigungspolikik““
öffentlich erworben werden können, gekauft,
um für ſeine Autofahrten zu den Friedhöfen
und zur Auffindung dieſer Wege die nötigen
Unterlagen zu haben.

Die ganze Verhaftung iſt bezeichnend für
die polniſche Einſtellung gegenüber Dentſch-
land: Haß bis zur Verblendung.
Polniſche Grenzbeamke mißhandeln

einen Taubſtummen.
Der aus Markowitz (Kreis Ratibor) ſtam-

mende Taubſtumme Franz Bienia wurde auf
der Rückkehr von Hohenbirken im polnſichen
Zollhauſe bei Lukaſine angeſichts deutſcher
Grenzbeamter und von dicht an der Grenze
wohnenden deutſchen Familien von pokniſchen
Grenzbeamten und Poliziſten angehalten, ge
ſchlagen und getreten und mit dem Bajonett
geſtochen. Als der Taubſtumme infolge der
Schmerzen zuſammenbrach, banden ſie ihm die
Hände zuſammen und brachten ihn unter weite-
ren Mißhandlungen mit einem Kraftwagen
nach Rybnik, wo er in das Gefängnis einge-
liefert wurde. Hier wollte ihn ſeine gleichfalls
ſtumme Frau mit weiteren Angehörigen auf
ſuchen. Man verweigerte ihr aber trotz Bitten
und Vorſtellungen den Zutritt. Das Befinden
des Mißhandelten ſoll beforgniserregend ſein.

Als Grund, des Vorgehens der Grenz- und
Polizeibeamten wurde von polniſcher Seite er
klärt, daß Bienig auf polniſchem Boden das

Deuntſchlandlied geſungen habe, was unmöglich
iſt, da er tanbſtumm iſt.

Kummer 160

Das deukſche Danzig
Von Hans GlIoy.

Vom 6. bis 8. Juli durchfluteten die Scharen
junger Kaufmannslehrlinge mit ihren tauſend
Wimpeln Danzigs Straßen. Aus allen Gauen
des Reiches, aus den verlorenen und aus den
beſetzten Gebieten, aus dem deutſchen Oeſter
reich und aus dem Subdetenlande ſtrömten ſie
herbei. Wohl an die 6000 von den 56 000 Kauf
mannslehrlingen, die der Deutſchnationale
Handlungsgehilfen-Verband in ſeinem Bund
der Kaufmannsjugend vereint, waren in der
Stadt am Bernſteinſtrand zuſammen. Danzig
ſollte dem Vierten Reichsjugendtag Gehalt und
Prägung geben!

Verſailles machte Danzig zur Freien Stadt,
alſo zur unfreien. Die Danziger wehrten ſich
zwar, aber es half ihnen diesmal ſo wenig wie
damals, als Napoleon ihre Stadt durch das
Tilſiter Diktat mit der gleichen Rang-
erhöhung ſtrafte. Vor hundert Jahren hatte ſie
die franzöſiſche Beſatzung zu erleiden, jetzt den
Schutz des Völkerbundes. Die Armee des Kor-
ſen brachte unſägliches Elend; die Obhut des
Völkerbundes bedeutet Schlimmeres: die ſtän-
dige Bedrohung des Deutſchtums nicht nur
Danzigs, ſondern des ganzen deutſchen Oſtens.
Was Danzig zur Abwehr tut, das tut es darum
zugleich für uns. Und was wir für Danzig
tun, das tun wir im Grunde auch nur für
uns!

Wir leſen jetzt viel davon, daß die Ein-
wohner Danzigs zu 96 vom Hundert deutſch
ſind; wir ſtoßen weiter auf mancherlei Be
mühungen, aus der Geſchichte Danzigs den
deutſchen Charakter der Stadt zu erweiſen.
Danzig und die Danziger müſſen ſich bei alle-
dem merkwürdig vorkommen. Ungefähr ſo, als
ob ſie jemand ſehr umſtändlich davon über-
zeugen wollte, daß eine Eiche zu den Eichen
gehört. Dennoch nehmen ſie ſelber an der
Beweisführung eifrig teil.

Die Unkenntnis draußen über das tatſäch-
liche Deutſchland iſt ja erſchreckend. Darauf
bauen die, die der Welt ſo etwas wie von pol-
niſcher Kultur inbezug auf Danzig einreden
möchten. Polniſche Kultur das iſt nun frei-
lich ein Widerſpruch im Beiwort; dafür aber
iſt die Dreiſtigkeit Polens eine harte Wirklich-
keit und das Intereſſe Fränkreichs am Ge-
deihen dieſes Staates nicht minder. Es iſt deshalb ein ſchwacher Troſt und auch eine mangel-

hafte Bürgſchaft für die Zukunft, daß ſogar die
Siegerſtaaten Danzigs deutſche Weſensart bis
her nicht anzuzweifeln wagten.

Die Losreißung der Stadt vom Reiche be-
gründeten ſie einfach mit der Notwendigkeit
Polens, über einen Zugang zum Meere zu ver
fügen. An paſſenden Formeln fehlte es aller-
dings auch in dieſem Falle nicht. Es hieß in
einer Note der alliierten und aſſoziierten
Mächte an die deutſche Regierung, Danzig ſolle
in ähnliche Verhältniſſe rückverſetzt werden, in
denen es ſich befand, als es „mit Polen ver-
einigt“ geweſen ſei und „ſich tjahrhundertelang
weitgehender örtlicher Unabhängigkeit“ erfreut
habe.

Das ſind gleich zwei Geſchichtslügen auf ein
mal. Danzig iſt weder je mit Polen vereinigt
geweſen, noch ähnelt der gegenwärtige Zuſtand
Danzigs dem ſeiner ehemaligen Unabhängig-
keit. Schon die Vorläuferin der Stadt iſt eine
deutſche Siedlung. Als ſie dann zu Anfang des
13. Jahrhunderts als Stadt anerkannt wird, iſt
ſie nur von Deutſchen bewohnt. Jm Jahre
1308 wird Danzig dem Staate des Deutſchen
Ordens einverleibt. Danzig iſt indeſſen auch
ein Glied der Hanſe, wird ſogar ihr Vorort.
Wann jemals hätte eine Stadt dieſem mächtigen
Bunde angehört, die nicht deutſcher Art geweſen
wäre! So iſt Danzig um die Zeit ſeiner wer-
denden Blüte dreifach in der Deutſchheit ver
ankert: einmal durch und in ſich ſelber, zum an
deren im Deutſchherren-Orden und zum öritten
in der Hanſe.

Erſt als nach der Niederlage bei Tannenberg
die Macht der Hochmeiſter gebrochen ward und
ihre Herrſchaft immer mehr als Fremöherr
ſchaft einpfunden wird, kehrt Danzig dem Orden
den Rücken. Es ſieht nur noch eine Möglich-
keit, ſeine Freideit und Größe zu beyaupten:
ſich dem Polenkönig anzuvertrauen Wohl
verſtanden nur ihm, der dahn) in Perfonal
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ameon zum oberſten Herren der Stadt wird
Aber ſelbſt in dieſer Eigenſchaft genießt er
kaum mehr als ein Ehrenrecht.

Nicht einmal ſeinen Stellvertreter in Danzig
kann er frei beſtimmen; er muß ihn aus acht
vom Dangziger Rat vorgeſchlagenen Ratsherren
auswählen. Polniſche Geſetze haben in Danzig
keine Kraft, der polniſche Reichstag nichts zu
beſtimmen. Der Pole war nach wie vor ein
Fremder, und Fremde durften in der Stadt
keine Geſchäfte untereinander betreiben. Seine
auswärtigen Angelegenheiten regelt Danzig
ſelbſtändig. Es führt als eine Stadt der Hanſe
Krieg und ſchließt Frieden. Der König von
Polen und ſeine Würdenträger können nur in
deutſcher, allenfalls lateiniſcher Sprache mit
Danzig verkehren, niemals auf Polniſch. Die
Stadt führt ihre eigene Flagge, hat das
alleinige Recht auf Befeſtigung und Beſatzung,
beſitzt eigene Finanz- und Münzhoheit, erhebt
die Zölle nach ihren Tarifen uſw. uſw. Sie
verfügt frei über ihren Hafen; vor allem dür-
fen ſich dort polniſche Kriegsſchiffe nicht auf
halten.

Der König von Polen verſuchte zwar, ſeine
Gewalt zu erweitern: die Danziger verteidig-
ten ſich aber ſtets mit Erfolg und ſcheuten dabei
den Gebrauch der Waffe nicht. Zu der noch-
maligen Republik Polen beſtanden überhaupt
keinerlei ſtaatsrechtliche Bindungen. Bei der
zweiten Teilung Polens fällt Danzig an Preu-
ßen, von dem es nur einmal eben unter Na-
poleon für ſieben Jahre abgetrennt iſt. Jm
Jahre 1878 wird Danzig zur Hauptſtadt der
neugebildeten Provinz Weſtpreußen.

Die Geſchichte weiß demnach nur von einem
unabhängigen oder dem in einem deutſchen
Laudesverbande eingegliederten Danzig. Sie
kennt kein mit Polen vereinigtes Danzig. Was
aber haben die ſtarken Männer von Verſailles
aus dieſer einſtmals freien und ewig deutſchen
Stadt heute gemacht? Jſt es nicht geradezu ein
Hohn auf die von den Siegerſtaaten propagierte
Selbſtbeſtimmung der Völker, daß die Stadt
die Führung ihrer auswärtigen Geſchäfte den
Polen überlaſſen muß, das deutſche Danzig den
Polen? Danzig mußte ſich ferner bequemen
(was blieb wohl anderes übrig?), mit Polen ein-
heitliches Zoll- und Wirtſchaftsgebiet zu bilden;
es muß auch unter gewiſſen Vorbehalten die
hierfür in Frage kommenden polniſchen Ge
ſetze in die ſeinigen übernehmen. Die Ver-
waltung der Eiſenbahnen liegt ebenfalls bei
den Polen. Der Hafen und die Waſſerwege
unterſtehen einem Ausſchuß, den ein Schweizer
präſidiert und in dem ſich im übrigen die Dan-
ziger mit den Polen in die Sitze teilen müſſen.

Dieſer Einfluß genügt den Regenten in
Warſchau jedoch nicht. Wie ſie es machen, um
Schritt für Schritt ihre Macht zu erweitern,
lehrte der nächtliche Einbruch des im Danziger
Hafen zugelaſſenen polniſchen Poſtamts mit
ſeinen Briefkäſten in die Stadt. Schließlich
verlangte Polen, daß man ihm geſtatte, in Dan-
zig Befeſtigungswerke anzulegen und eine Gar-
niſon zu unterhalten. Als es damit beim
Völkerbunde kein Glück hatte, begann es dicht
bei Danzig die Kriegshäfen Gdingen und
Putzig anzulegen. Gdingen iſt außerdem dazu
beſtimmt, die Handelsſchiffahrt von dem deut-
ſchen Hafen abzulenken. Bis zum Kriegsende
noch ein winziges Ftſcherdorf, muß es ſchon
heute als ernſthafter Bewerber in Rechnung
gegogen werden. Er iſt den Polen ein mili-
täriſches und wirtſchaftliches Mittel zugleich,
ſich Danzig willfährig zu machen.

Kein Wundser, daß den Dangzigern in ihrer
ohnehin nicht erbetenen Freiheit von Tag zu
Tag unbehaglicher wird! Jhre Hoffnung auf
Erlöſung liegt allsin beim Reiche. Das Reich
aber muß wach bleiben, damit ihm nicht einer

asnigin Eliſabeth
und ihre 2ievhaber.

Von Dr. Johann Henrici.
Als die ſchöne Eliſabeth Tudor nach dem Tode

hrer Schweſter, der blutigen Maria, und dem
kurzen Jntermezzo der unglücklichen Lady Jane
Gray, der Königin von neun Tagen, den eng-
liſchen Königsthron beſtieg, war ſie 25 Jahre alt,
eine Frau von glänzendem Geiſt und anmutigem
Reiz. Es konnte nicht fehlen, daß die junge
Herrſcherin alsbald von einem glänzenden Kreis
fürſtlicher Freier aus ganz Europa umworben
wurde, deutſche franzöſiſche, ſpaniſche, däniſche
Prätendenten traten heran, um den Thron Eng-
lands mit Eliſabeth zu teilen. Aber ſie, die nur
unter der größten perſönlichen Gefahr die Krone auf
ihr Haupt ſetzen konnte, denn ein Fehlſchlag hätte
ihr den Kopf gekoſtet, Eliſabeth dachte gar nicht
daran, ihre Macht zu teilen mit einem eben-
bürtigen Prinzen aus königlichem Gelüt Früh-
zeitig ſchon hat die jungfräuliche Königin ſich
dem Grundſatz zugeneigt, der dann ihre ganze
lange Regierungszeit von 1556 bis 1603 be-
herrſchte daß England nur eine Herrin aber
keinen Herrn habe.

Gleichwohl war die junge, ſchöne und geiſt-
volle Frau auch gegen die Lockungen der Liebe
nicht unempfänglich. Jm Gegenteil!l, das wilde
Tudor-Blut ihres polygamen Vaters, Heinrichs
VIII., r dritter Ehe mit der hingerichteten
Anna Boleyn ſie entſproſſen war, hat ſie zeit-
lebens immerfort in die engſten Beziehungen zu
Männern gebracht, die nicht ſelten nahe daran
waren, der Königin gegenüber das Herrſcherrecht
des Mannes zur Geltung zu bringen.

Gleich am Anfang ſchien es zwar, als wolleie einem der fran; ſiſchen Prinzen von Geblüt.
Pagy von Valois, dem Herzog von Alencon eine

ernſtere Ausſicht auf ihre Hand gewähren. Aber
der kleine und pockennarbige Prinz
war nur eine Schachfigur, die Eliſabeth bei dem
el Brettſpiel gegen die ſpaniſche Welt

rrſchaft Philipps II. in Bewegung ſetzte, umals dadurch in ein ihres ch

ſeiner wichtigſten Vorpoſten im Oſten end
gültig genommen werde. Die Danziger müſſen
fühlen, daß unſere Herzen allezeit für die
wackere deutſche Stadt ſchlagen, daß wir ihr in
ihrer unverbrüchlichen Treue zugetan bleiben

Ein Ausdruck dieſer volksbrüderlichen Ver
bundenhetit iſt der Vierte Reichsjugendtag des

Vor einigen Tagen ſprach ein Vertreter der
freiheitlichen Studentenſchaft zugleich im Na-
men des ſozialiſtiſchen Hochſchulausſchuſſes bei
dem Rektor der Berliner Untverſität, Prof.
His vor und bat um die Genehmigung, eine
Verfaſſungsfeier im Vorhof der Univerſität
veranſtalten zu dürfen. Ein Hochſchullehrer
wollte dabei die Feſtrede halten. Prof. His
erwiderte, er müſſe gemeinſam mit dem Unti-
verſitätsrat überlegen, ehe er einen Beſcheid
erteile. Die Antwort iſt jetzt ergangen. Es
heißt dartn:

Ich ſehe mich zu meinem Bedauern nicht
in der Lage, Jhrem Antrage ſtattzugeben,

da es nicht den Gepflogenheiten der Univer-
ſität entſpricht, in ihren Räumen derartige
von einer Gruppe veranſtaltete Feiern zu
zuzulaſſen. Bei der augenblicklichen Zu
ſpitzung der Lage würde eine ſolche Feier nur
eine Verſchärfung der Gegenſätze innerhalb
der Studierenden zur Folge haben.
Die Rektoren der Univerſitäten

beim Kultusminiſter
Geſtern waren auf eine vom preußiſchen

Kultusminiſterium ergangene Aufforderung die
Rektoren aller preußiſchen Univerſitäten in
Berlin. Jm Laufe des Vormittags fand in

Auskrikte aus dem deutſch
nationalen Katholikenausſchuß

Briefwechſel v. Landsberg Hugenberg.
Freiherr v. Landsberg-Steinfurth hat an

den Vorſitzenden der deutſchnationalen Volks-
partei, Geheimrat Hugenberg, ein Schreiben
gerichtet, in dem es heißt:

„Mit der Behandlung der Konkordatsfrage
durch die Deutſchnationale Fraktion des preu
ßiſchen Landtags weicht die Partei zum erſten
Male in einer hochwichtigen Frage von der bis-
her erfolgreich innegehaltenen Linie ab, welche
durch die ſeinerzeit beſtimmt und wiederholt
gegebene Zuſage feſtgelegt war, daß die Katho-
liken ihre berechtigten kulturellen und kirchen-
politiſchen Intereſſen in der Deutſchnationalen
Volkspartei ebenſogut oder beſſer würden ver-
treten können, als in anderen Parteien.

Ich ſehe mich daher genötigt, hiermit den
Vorſitz des Reichskatholikenausſchuſſes nieder
zulegen und aus ihm auszutreten. Meine Zu
gehörigkeit zur Partei bleibt von dieſem Schritt
unberührt. Von den Mitgliedern des Katho-
likenausſchuſſes haben mir bisher folgende
Herren ihren Austritt aus dem Ausſchuß er
klärt: Der ſtellv. Vorſitzende Dr. Lejeune, Exz.
Wallraf, Prof. Zieſche, Prof. Seidel, Dr.
Zieſche, Freiherr von Schönberg, Prof. Max
Buchner und Dr. Glaſebock.“

Hugenberg hat darauf an Herrn von Lands-
berg ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt:
„Jm Gefolge der unparitätiſchen und einſeitig
parteimäßigen Behandlung der Konkordats-
frage durch die preußiſche Regierung ergab ſich
für die Landtagsfraktion und insbeſondere
auch für deren katholiſche Mitglieder aus ihrer
eigenen Ueberzeugung heraus und gemäß dem
ſeinerzeitigen gemeinſamen und von der Partei-

mit ſich zu bringen. Eliſabeth von England hat
ſeit Alencons Tode im Jahre 1584 nie wieder
engere Verbindungen mit einem ausländiſchen
Fürſten geſucht.

All die Zeit ihres Lebens hat ſie jedoch ihre
Lebenshändel mit engliſchen Untertanen gehabt
Anfänglich ſtand ihr der wohlgewachſene und an
ſehnliche Sir William e am Wehen der
aber bald dem großen Günſtling Eliſabet s, Lord
Robert Dudley, dem bekannten Earl von Leiceſter,
weichen mußte, und Leiceſter, der von ihr zum
Kronmarſchall und Grafen erhoben wurde, der
im Jahre 1562, während Eliſabeths ſchwerer
Krankheit ſogar das Protektorat über das König-
reich erhielt, hat 21 Jahre lang, bis 1579, un-
verändert die Gnade ſeiner königlichen Lieb-
haberin genoſſen.

Eliſabeths Liebe zu Graf Leiceſter war nicht
ohne ſchwere Erſchütterungen und tiefe Miß-
verſtändniſſe, die beſonders durch Leiceſters im
Jahre 1578 heimlich eingegangene zweite Ehe mitder Witwe Earls von e getrübt wurde, ſo daß
darüber ſchließlich eine Trennung eintrat. Man
kennt auch die finſtere Tragödie, die ſich an den
Tod der erſten Gattin des Grafen Leiceſter
knüpft, die 1560 mit einer tödlichen Stirn-
verletzung an der Treppe ihres Hauſes auf-
gefunden wurde. Doch war Leiceſter ein ebenſo
kluger Diplomat wie t ſt Liebhaber,
indem er es geſchickt einzurichten wußte, ſeinen
jungen Stiefſohn, den bildſchönen, erſt 19 Jahre
alten Grafen Eſſex an den Hof zu bringen. Er
tat es vor allem deswegen, um den Einfluß des
durch ſeine glänzenden Piratenſtreifzüge gegendie ſpaniſche Handelsflotte und Kolonialwelt in

Amerika in Eliſabeths Gunſt aufgekommenen
Sir Walther Baleigh einzudämmen; ein glänzen-
der Streich, der über alle Frwartingen geläng.
Der junge Eſſex wurde der erklärte Liebling
ſeiner königlichen Herrin. Ein ſtürmiſcher
Charakter, voll leidenſchaftlicher Glut bis zur
Rückſichtsloſigkeit, ein Mann, der in die
Renaiſſancewelt Shakesſpegres voll hinein paßte
und ſich in allen ſeinen Trieben hemmungslos
ausgab. Aber ihm wurde es auch zum Verderben, daß
ſein hochſtrebendes Gefühl nicht die rechte Begren

DHV. Daneben iſt er aber ein Anſchauungs
unterricht für die jungen Kaufmannskehrlinge,
Sie ſind aufgewachſen zu einer Zeit, in der
Danzig bereits jenſeits der Grenzpfähle lag.
Das heraufkommende Geſchlecht darf dieſen
Zuſtand durch die Gewährung nicht als ſelbſt
verſtändlich hinnehmen,

2222Der Rekkor der Berliner Aniverſikät
verbieket die Verfaſſungsfeier.

Kultusminiſterium eine gemeinſame Ausſprache
über das Verbot der Univerſitätsverſamm-
lungen am Verſaillestage ſtatt. Auch die ſtu
dentiſchen Ausſchreitungen der letzten Zeit
dürften erörtert worden ſein. Dem Kultus
miniſter, der verhindert war, an dieſer Unter-
haltung teilzunehmen, vertrat Miniſterlal
direktor Dr. Richter. Am Nachmittag hatte
dann der Kultusminiſter Dr. Becker die Rek-
toren zum Tee zu ſich eingeladen.

Bei den meiſten Teilnehmern dieſer Unter
redungen zeigte ſich, laut Berliner Tageblatt,
Abneigung gegen eine Verſchärfung der Mei-
nungsverſchiedenheiten und der Wunſch nach
Verſtändigung. Ob dieſe Meldung des „Ber-
liner Tageblatts“ zutrifft, iſt eine andere
Frage. Es wäre jedenfalls tief bedauerlich und
eine für das deutſche Kulturleben ſehr ernſte
Erſcheinung, wenn die Rektoren der deutſchen
Univerſitäten, dieſer ruhmvollen Horte echt
germaniſchen Freiheitsverlangens und Frei-
heitskampfes, ſich leichten Herzens der heuti-
gen Neuauflage des berüchtigten Zwangs-
ſyſtems des Fürſten Metternich gegen den
freiheitlichen Geiſt der Univerſitäten fügen
würden. Denn die Geiſtesfreiheit und Lehr-
freiheit iſt die Wurzel des Weltrufs und der
Welterfolge der deutſchen Wiſſenſchaft.

—„44*—— „n——— T „-DàMM j„ .r”à.à7—1 7- 7

vertretung gutgeheißenen Beſchluſſe der beiden
Konzeſſionellen Ausſchüſſe der Entſchluß, auf
der paritätiſchen Behandlung beider Konfeſſio-
nen auch bei der Konkordatsgeſetzgebung zu
beſtehen.“

Dieſe Auseinanderſetzungen zwiſchen Katho-
liken und Proteſtanten innerhalb der Deutſch
nationalen Volkspartei zeigen zum Mindeſten
das eine: daß das Konkordat ſchon jetzt den
konfeſſionellen Frieden ſtört. Da ernſtere
Störungen und gar ein neuer Kulturkampf
im nationalen Jntereſſe unbedingt vermieden
werden müſſen, iſt es dringendſte Pflicht der
Regierung, nunmehr in kürzeſter Friſt die
Parität (Gleichſtellung) beider chriſtlichen Kon-
feſſionen herbeizuführen. Schon die Zweifel,
ob die Regierung tatſächlich mit dem gleichen
Eifer wie beim Konkordatsſchluß für die In
tereſſen der evangeliſchen Kirchen eintreten
wird, muß zu einer weiteren Störung des
konfeſſionellen Friedens führen.

Jn dieſer religiöſen Frage wäre ebenſo wie
in allen ſozialen Fragen ehrliche und konſe-
quente „Verſtändigungspolitik“ unzweifelhaft
richtig (denn hier handelt es ſich um deutſche
Volksgenoſſen untereinander); bisher aber
haben die Parteien der Preußenregierung
„Verſtändigungspolitik“ nur gegenüber den
fremden Völkern getrieben, wo ihre Zweck-
mäßigkeit und Richtigkeit bisher noch keines-
wegs erwieſen iſt.

Konkordak und Schule.
Höpker-Aſchoff vor den Lehrern,

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-
Aſchoff hat geſtern in Berlin im Lehrervereins-
haus vor den Lehrern einen Vortrag über das

Konkordat gehalten, in dem er beſonders die
jenigen Punkte des Konkordats behandelte,
gegen die in der Entſchließung der Lehrerver-
eine Bedenken geäußert worden waren. Zu-
ſammenfaſſend betonte der Miniſter, daß die

hoheit über die e durch das vor
liegende Konkordat in Weiſe angetaſtet
worden ſei
Verhandlungen mit der

evangeliſchen Kirche.
Zwiſchen dem preußtſchen Kultusminiſte-

rium und der Vertretung der evangeliſchen
Kirchen haben bereits Vorbeſprechungen über
die Aufnahme offizieller Verhandlungen
zwiſchen dem preußiſchen Staat und den evan-

genaues Datum nicht feſtgelegt worden iſt, ſo
iſt doch vereinbart worden, die Verhandlungen
über die Abmachungen mit den evangeliſchen
Kirchen im Laufe der nächſten Wochen aufzu
nehmen.

Anſteigen der Arbeitsloſigkeit.
Aus Berlin wird gemeldet: Die lang-

ſame, aber ſtetige Wiederzunahme der Zahl
der Arbeitsloſen läßt für den Herbſt neue Zu
ſchüſſe des Reiches an die Arbeitsloſenver
ſicherung als unabwendbar erſcheinen, die
bisher bekanntlich ſchon 400 Millionen Mark
betragen. Es iſt dadurch mit einer neuen
Gefährdung des Reichshaushaltes zu rechnen.
Von irgend welchen Erſparniſſen des

Youngplanes wird der Steuerzahler nichts ver-
ſpüren.

In einer Berliner Textilarbetterverſamm-
lung teilte ein Gewerkſchaftsvertreter mit,
daß der Reichsftnanzminiſter Hilferding auf
die Sonderbelaſtung der Jnduſtrie, die der
Dawesplan eingeführt und der Youngplan
aufheben ſollte, nicht verzichten könne. Ste ſei
eine Art Vermögensſtener und entſpreche dem
ſozialdemokratiſchem Steuerprogramm.

Neuer Sprengſto anhlog
in Schleswig-Holſtein.

Nach einer Meldung aus Niebuell iſt dort
geſtern früh auf das Wohnhaus des Landrats
Skalweit ein Sprengſtoffanſchlag verübt wor-
den. Durch ein Geſchoß iſt das Hinterhaus
und der Eingang des Amtes völlig zerſtört
worden. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Kurz
nach der Tat iſt ein Auto in raſender Fahrt
in der Richtung nach Süden (auf Huſum zu)
beobachtet worden. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Es wird darauf hingewieſen, daß ſeit dem
November 1928 dies das ſiebente derartige
Attentat in der Provinz Schleswig iſt und daß
ſeit etwa dem gleichen Zeitpunkt eine ſyſtema
tiſche Hetze gegen die Behörden des Staates
und des Reiches eingeſetzt hat, die mehr oder
minder verhüllt, die Bevölkerung zu Gewalt-
tätigkeiten aufretzt.

Der preußiſche Jnnenmintſter Grzeſinſky
hat aus Staatsmitteln eine Belohnung von
5000 Mark für die Ermittlung der Bomben-
attentäter von Niebüll ausgeſetzt. Außerdem
hat der Kreis Südtondern eine Belvhnung
von 3000 Mark ausgeſetzt.

Schram' s
kiernudeln
Je wohlschmeckend!

Verſtand, wie er allein dieſer Königin hätte ge
wachſen ſein können. Die Tragödie des Grafen
Eſſex, der, um Kriegsruhm zu ernten, als Ober-
befehlshaber nach Jrland ging, dabei verſagte
und dann ohne Erlaubnis der Königin heim-
kehrte, ſchließlich ſogar ein Komplott gegen die
Herrin anzettelte Und ſeinen Verrat mit dem
Kopfe büßte, dieſe Tragödie hat ihre Schatten
über die letzten Lebensjahre der alternden
Königin geworfen. Man erzählt ſich von einem
Ring, den Eliſabeth ihrem Eſſex in den Tagen
ſeines und ihren Glilcks verehrt hätte, gegen
deſſen Ueberſendung ſie ihm jeden Wunſch er
t würde. Eſſex ſoll in ſeiner Todesnot den

ing aus dem Gefängnis an Eliſabeth durch eine
Hofdame geſandt haben, die aber im Einverſtänd
nis mit Lord Burleigh, dem GroßSiegelbewahrer
und Kanzler der Königin den Ring nicht über-
bracht haben ſoll. Ueberdies ſagt man, daß Eſſex
die Bedingungen ſeiner Begnadigung für ebenſo
„krüpplig wie die Königin ſelbſt erklärt haben
e ger Eliſabeth tödlich beleidigt geweſen
ein ſoll.

Als Eliſabeth Ende März 1603 krank wurde,
da wanderten ihre Gedanken immer wieder zu
dem ſchönen Grafen Eſſex, und man irrt nicht,
wenn man ſagt, daß der Tod ihres Günſtlingsdie Königin ſelber bis ins Herz getroffen und ßr
eigenes Ende beſchleunigt habe. Auch im Herzen
dieſer großen Herrſcherin, die mitleidslos ihre
Nebenbuhlerin Maria Stuart und ihren liebſten
Freund aufs Schafott ſchicken konnte, weil ihre
und ar Staatsraiſon es zu gebietenſchien, war alſo Raum für Viebesluſt und leid.

Deutſcher Aufſatz.
Die nachfolgenden Stilblüten ent-

ſtammen Aufſätzen Berliner Gym-
naſiaſtinnen.

Aufſatz über die Jungfrau von Orle-
an s: „Montgomory war noch ein unſchuldigerjunger Mann, als Johanng ihn fällte-“

eber die Zeppelinfahrt: „Als Eckener
über Stagaken war,

Ueber Schiller: „Schillers Glocke iſt ein
ebenſo aufſehenerregendes Werk wie ſein Fauſt.

Einteilung und Jnhaltsangabe von Schillers
Glocke: „Man teilt die Glocke in zwei Teile,
indem man beſchreibt, wie die Glocke zu allem,
was den Menſchen zuſtößt, läutet.“

„Beethoven ſtarb an ſeinem Todestage, an
einem Gewitter.“

Ueber Egmont:
Se zu erregen

„Um das Jntereſſe des
mußte oethe einen

iebeshelden auf die Bühne ſtellen, denn ein
älterer verheirateter Mann kann nie Mitgefühl
erwecken.“ „Sein hinreißendes Auge feſſelte
mich drei Akte lang.“

Ainen h der Große pflegte nachts oft
wichtigen Geſchäften nachzugehen.

Ueber das Wochenende: Viele Berliner
benutzen über Sonntag die Havel zum Ausruhen

Jn einer Großſtadt wie Berlin wirdſehr viel Papier, und zu den verſchiedenſten
Zwecken gebraucht.

„Berlin von heute.“
Jn dieſen Tagen u unter dem Tite

„Berlin von heute, Stadtverwalküng und Wirt
ſchaft ein Buch des Oberbürgermeiſters Dr. Böß
das ſich mit den Aufgaben und den Problemen
der Großſtadt Berlin beſchäftigt. Das Buch be-
ruht auf umfaſſendſten Studien und reichem
Material. Es iſt eine r atiſme annichttheoretiſche Geſamtdarſtellung der wirſchaft
lichen ſozialen und politiſchen Arbeit einer Ge
meindeverwaltung.

Eine Reformation des griechiſchen Alphabets.
Jn den intellektuellen Kreiſen Griechenlands

iſt eine Beſtrebung im Gange, eine Erneuerung
der griechiſchen Sprache nach antiken Vorbild hin
zu bewirken. Zu dieſem Zwecke werden zwei große
linguiſtiſche Nachſchlagewerke herausgegeben, bzw
neu bearbeitet. Man erwägt außerdem, das
Fritchilche A zit zu reformieren und in dieſer

teckt dieStrierſell und ſanvete en ma Sabne- ans ſrr
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Merſebueg.
Konkordat und Evangeliſche

E.lternbünde.
Der Evangeliſche Elternbund für die Prov.

Sachſen ſchreibt uns:
„Die Annahme des Konkordats hat die

evangeliſche Elternſchaft mit großer Unruhe
erfüllt. Die Parlamentarier und Parteien, die
ſich für dieſes Konkardat erklärt haben, tragen
eine außerordentlich ſchwere Verantwortung
dem evangeliſchen Volksteil und beſonders
unſerer evangeliſchen Jugend gegenüber. Das
von uns erſtrebte Reichsſchulgeſetz, in welchem
der Staat die Schulfrage zu einer friedlichen
Löſung führen konnte und ſollte, iſt uns
vorenthalten worden; nun macht Preußen ein
„Konkordat“, das nicht ohne Einwirkung auf
die Schule bleiben kann. Es liegt darin nichtnur eine Nichtachtung des Elternwillens, der z
fich mit erdrückender Mehrheit bei den Eltern
beiratswahlen für evangeliſche Beein-
fluſſung der Jugend erklärt hat, ſon-
dern auch eine Herabwürdigung der evange-
liſchen Eltern zu Bürgern minderen Rechts.

Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß
die Regierung ihr Verſprechen der paritätiſchen
Behandlung der evangeliſchen Kirche einlöſen
wird, aber wir ſind tief enttäuſcht darüber,
daß die evangeliſche Toleranz, die wir immer
in den Elternbünden bewieſen haben, als
Schwachheit ausgelegt und mit ſo unerhörter
Zurückſetzung beantwortet, ja beſtraft worden iſt.

Dieſe Behandlung wird uns zu einer Ein-
heitsfront zuſammenſchweißen, wie
ſie auch in den großen Kampfzeiten für das
Reichsſchulgeſetz nicht feſter geweſen iſt. Von
unſerer evangeliſchen Kirche erwarten wir jetzt
ein Wort zu der durch das Konkordat ge-
ſchaffenen Lage. Laßt uns unermüdlich bei
der Vorbereitung für die Kommunalwahlen
daran arbeiten, daß man unſere evangeliſchen
Belange in Schule und Staat achten und be-
rückſichtigen lernt!“

Von der Merſeburger Baukunſt.
Jn Roitzſch bei Bitterfeld iſt ein neues

Schulhaus mit Turnhalle errichtet worden.
Entwurf und Ausführung dieſes Baues ſind
ein Ruhmesblatt für ihren Schöpfer, Herrn
v. Waldhauſen in Merſeburg. Selbſt im
kommuniſtiſchen „Klaſſenkampf“ in Halle wird
von der künſtleriſchen Größe dieſes bedeut-
ſamen Bauwerkes geſprochen. Am letzten
Sonnabend wurde unter Teilnahme von etwa
120 Perſonen das Richtfeſt gefeiert. Vertreter
der Schul und der politiſchen Gemeinde waren
erſchienen. Der Gemeindevorſteher und der
Rektor der Schule gedachten in ihren An-
ſprachen der hohen Ziele, denen dieſes Ge-
bäude diene, und ſie prieſen den Schöpfer
dieſes Werkes, der ſo gut in der Durchführung
ſeiner architektoniſchen Jdeen das Künſt-
leriſche mit den Zwecken des Baues zu ver-
binden gewußt hat. Einfach in ſeiner
rumentalttat, und gerade darum bedeu-
end.

Spart und baut Eigenheime!
Am Mittwochabend fand in der Turnhalle

des „Caſino“ ein Vortrag ſtatt, der eine ſtatt-
liche Anzahl Siedlungsintereſſenten auf den
Plan rief. Die überaus rührige Gemeinſchaft
der Freunde Wüſtenroth (Württemberg) ließ
durch einen ihrer Beauftragten über die
Grundſätze über Spar- und Baufinanzie-
rungspläne der Gemeinſchaft ſprechen. Die
Ausführungen des Redners, die in großer
Klarheit das Weſentlichſte herausſtiellten
wurden von den Anweſenden mit lebhaftem
Jntereſſe verfolgt. Die im Anſchluß an den
Vortrag aus der Reihe der Zuhörer ge
ſtellten Fragen bewieſen das lebhafte Jntereſſe
der Verſammlung. Es dürfte zu erwarten
ſein, daß auch die Gemeinſchaft der Freunde
Wüſtenroth in Merſeburg Fuß faßt, denn die
Bedingungen unter denen die Gemeinſchaft den
Eigenheimbau finanziert, müſſen als außer-
ordentlich günſtig angeſprochen werden.

Radfahrerpech.
Am Mittwochnachmittag, zwiſchen 3 und

t re

Jn einer humorvollen Plauderei in
der „Saale-Zeitung“ wird dem Monat
Juli gehörig der Text geleſen. Das
Belaſtende in ſeiner Vergangenheit hat
er ſich auch in unſerem Merſeburger
Bezirk zuſchulden kommen laſſen. So-
mit trifft auch für hier zu, was dort auf
ſeinem Sündenkonto verbucht erſcheint.
Wir geben die Darlegungen der „Saale-
Zeitung“ hier wieder.

er Juli hat immer für einen unſerer beſtenSo eronale gegolten, und darum iſt ihm auch

das Ehrenamt des l übertragen
worden. Er hat unſer Vertrauen ſchon ſeit Jahr
zehnten aufs ſchmählichſte enttäuſcht. Er iſt ein
ganz ſchlimmer Geſelle, viel ſchlimmer als der

pril, der wenigſtens ehrlich iſt, und bei dem
man von vornherein weiß, weſſen man ſich von
ihm zu verſehen hat. Der Juli iſt nicht nur un
zuverläſſig, wetterwendiſch und allezeit geneigt,
uns in verruchter Verbrüderung mit dem Winter
die böſeſten Streiche zu ſpielen; nein, er hat auch
ein langes Regiſter übelſter Straftaten. Es war
an der Zeit, ihn zu entlarven.

Daß der heurige Juli ſo kalt iſt, erweckt zunächſt
noch keinen Verdacht. Es konnte eine etwas ver
längerte „Schafkälte“ ſein, die man im Junti,
zur Zeit der Schafſchur, oft hat. Da wir nun
ſelber andauernd wie die geſchorenen Schafe
froren, ſo wollten wir uns ein wenig Bewegung
machen; wir kletterten an hohen Regalen hoch und
ſchleppten ſchwere Folianten herauf und herunter:
die gebundenen Jahrgänge unſerer „Saale-
Zeitung“. Wir wollten ein paar intereſſante
Feſtſtellungen über das Juli und Ferienwetter
in früheren Jahren machen. Wir ſuchten die
Wetterberichte und Wetterſchilderungen zuſammen.
Und da wären wir vor Entſetzen faſt von der
Leiter gefallen. Wir hatten das Gefühl, als
leſen wir Polizei- und Strafakten. Der Juli iſt
ja ein Taugenichts und ein richtiger ſchwerer
Junge. Wir guten Menſchen vergeſſen nur gar
zu ſchnell das Uebel, das uns angetan wird.

Voriges Jahr begann der Juli zwar mit
„ſommerlicher Wärme“; dann aber verzeichnet der
Wetterbericht andauernd: „wolkig, Niederſchläge,
Gewitterſtörungen, kühler“. Zwiſchendurch weiß
der Burſche aber das Geſicht zu wahren. Am 15.
Juli 1928 meldete die „Saale-Zeitung“ 33 Grad
und ſtellte feſt. daß das der heißeſte Tag des
Jahres bis dahin war. Zu dieſem hohen
Grad auf dem Thermometer verſtieg ſich der Juli
aber lediglich. um die Nachwelt zu täuſchen. Es
wurde dann bald wieder kühler, und mit ſeinen
Barometerdepreſſionen deprimierte er auch die

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Enklarvung eines
Der Juli gar kein Sommermonatk. Belaſtendes aus ſeiner

Vergangenheit.

a

Schwindlers.

Der Juli 1926 war nicht beſſer. Am 5. Juli
eſchah das ſchwere Wolkenbruchunglück in Berlin-
oltersdorf. Die Mauer einer Kegelbahn in

einem Gaſthof, an der die Menſchen vor der Sint-
lut Schutz geſucht hatten, ſtürzte infolge vonnterſpülung ein: zwölf menſchen wurden ge-

tötet und über dreißig verletzt.
Wolkenbrüche und Windhoſen

jede Woche im Juli.
Beſonders Thüringen und Sachſen wurden heim

Seelen der Menſchen.
Das erſcheint aber geringfügig gegen die Straf-

taten des Julis in den beiden Jahren vorher,
1927 und 1926. Wie konnten wir das vergeſſen;
das waren doch die beiden Kataſtrophenjahre!
Wolkenbrüche, Windhoſen, Ueberſchwemmungen,
zerſtörte Häuſer, vernichtete
Menſchenſeben! Und alles war im Juli. Am
Tage darauf, Mittwoch, dem 6. Juli 1927, war
dann
das ſchreckliche Unglück im Thumkullental im Harz.

Ein Zug der Harzquerbahn war hinter Drei-
Annen-Hohne den Bahndamm heruntergeſtürzt,
den das „Braune Waſſer“ unterſpült hatte, das
„Braune Waſſer“, das ſonſt ein harmloſer Rinn-
ſtein iſt, durch die Wolkenbrüche aber zu einem
reißenden Wildbach geworden war, der Straßen
und Brücken wie im Spaß weggewaſchen, Bäume
geknickt und felſige Ufer bis zur Unkenntlichkeit
umgeſtaltet hatte. Wenige Tage darauf, am 9.
Juli 1927. war die noch weit ſchwerere Kataſtrophe
im Erzgebirge, bei der über 200 Menſchen um-
kamen. Das waren nur einige Höhepunkte. Aller-
orten ereigneten
kataſtrophen.

Ritterſtraße. Ein kleines Mäoöchen lief direkt
auf das Rad zu. Die Radlerin wollte aus-
weichen, aber ſie kam zu Fall, und ſie und das
Kind lagen unter dem Rade. Sie erlitten
beide keinen Schaden.

Achkung!
Fernſprechgebührenſchwindler!

Jn einem Oberpoſtdirektionsbezirk hat ein
Schwindler verſucht, von den Fernſprechteil-

4 Uhr, fuhr eine Radfahrerin in der Kleinen

mit den ſenſationellen Preisermäßigungen
auf alle Mode- und Bekleidungsartikel 10

Ernten, vernichtetein eine weiße Schneelandſchaft verwandelt wurde

Geſchäftszeit ununterbrochen von 8S--10

Freitag und Sonnabend die Schlußtage

e Saiſon-AusverkaufsErmäßigung auf alle übrigen Waren
(Ausgenommen wenige Markenartikel)

geſucht. Das hat mancher von uns unterwegs
und auf den Dörfern mitgemacht: wie eine Wolke,
wie ein Nebel kam es, und im e t
blick ſtand man bis am Hals in Waſſer! Und
dann war alles kaputt. Steinhaufen, Brücken-
quadern lagen auf einmal ganz wo anders. Das
Vieh im Stalle war ertrunken! Wie vergißt man
doch ſo ſchnell!

1925 und 1924 war der Juli ebenfalls zum
größten Teil unfreundlich mit viel Regen. 1923
war der ganze Sommer ein prolongierter April-
z der Juli tat ſich rühmlichſt hervor durch
Kälte und Regen. Für dies Jahr ſollen ihm
mildernde Umſtände zugebilligt werden es war
das Jnflationsjahr. 1922 war der Juli reich an
heftigen Regenböen; oft wechſelten an einem
Tage viele Male Sonnenſchein und kalte ſtürmiſche
Regenſchauer. 1921 und 1920 geben die Wetter-
berichte dieſelbe Auskunft: wolkig, regneriſch, kühl,
und die Erinnerung beſtätigt es. Gerade beim
Juli iſt die Erinnerung in der Lage nachzuprüfen.
Man braucht ja nur das Ferienerlebnis, die
Reiſe eines Jahres ins Gedächtnis zu rufen, und
ſofort aſſoziiert ſich dieſem Gedächtnisbilde das
jeweilige Wetter.

Und nun von 1919 bis 1912 rückwärts: nicht
ein wirklich ſchöner, ungetrübter Juli, wohl aber
viel Regen, viele Kälterückfälle. Das Kriegsjahr
1914 hatte im allgemeinen einen bezaubernden
Sommer; nur der Juli war ſchlecht! Dann aber:

1911 war der Juli heiß und trocken!
Aber da fiel er ins andere Extrem. Es war das
Jahr der großen Dürre. Ueberall in den Bergen.
wo es ſonſt murmelt und ſprudelt, war es toten
ſtill alle Quellen und Bäche waren verſiegt.

1910: der Juli kühl und feucht. 1909, im
Jahre der Kriegsdrohung, fielen in Süddeutſch-
land und in den Alpen ſchwere Regengüſſe und
viel Schnee! Ueberall wurde der Verkehr durch
das Wetter geſtört. Der Rhein trat aus ſeinen
Ufern Am 14. Juli 1909 fielen auf dem Säntis
zwei Meter Neuſchnee. Um dieſelbe Zeit Ueber-
ſchwemmungen durch Regen in Vorarlberg. Bei
Madonna di Campligio blieb

im Juli 1909 ein deutſches Auto im Schnee
ſtecken!

Jn Toulouſe und am Oberlauf der Garonne
herrſchte an vielen Julitagen 1909 Winterkälte,
und die Bewohner waren verzweifelt, daß ihre
ſchöne Gegend oft für viele Stunden des Tages

im Juli!
Genügt dies Sündenregiſter des Juli aus den

letzten zwanzig Jahren? (Es iſt lediglich ein
Auszug; wir haben nur flüchtig geblättert.) Wir
könnten noch manches Jahr vorher nennen, wo
wir, wie wir uns genau entſinnen, im Juli dicht
om ageheizten Ofen geſeſſen haben.

Was machen wir nun mit dem Delinquenten
Abſetzen. Werft das Scheuſal in die Wolfs-
ſchlucht! Schieben wir ihn ein, wo er hingehört,
zwiſchen November und Dezember. Dafür nehmen
wir den entzückenden, bunten, und milden Herbſt-
mond, den September, oder auch den etwas
herberen, aber doch zuverläſſigeren und durchweg
heiteren Weinmond, den Oktober; wenn wir
ihnen die langen Tage geben, werden ſie an der

ſich die ſchwerſten Unwetter- Stelle des Julis eine würdigere Rolle ſpielen.
Der Juli iſt jetzt drunterdurch bei uns.
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und auch Gebühren für Geſchäftsanzeigen für
das von der deutſchen Reichspoſtreklame
herausgegebene Branchenfernſprechbuch einzu-
ziehen. Jn einzelnen Fällen iſt ihm dies auch
gelungen. Da anzunehmen iſt, daß der etwa
25jährige Schwindler, der ſich Werner nannte,
auch in anderen Orten den gleichen Trick ver-
ſuchen wird, werden alle Fernſprechteilnehmer
vor ihm gewarnt und gebeten, ihn bei einem
etwaigen Auftreten der nächſten Polizeiſtelle
zuzuführen. Fernſprechgebühren werden
grundſätzlich nicht in bar erhoben.
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Konzert im Garken.
Zweites Gartenkonzert des Beamtenorcheſter

Le eins. Herr Granzau dirigierte.
Garten war mäßig beſetzt. Vor der Mauer
lauſchten Zaungäſte, die nicht fehlen dürfen,
den Klängen. Es war nicht kalt, ſo
recht zum Sitzen im Garten; die Luft klar
und rein. Es hätte ſich niemand
laſſen brauchen, das Kon rt zu beſuchen.

Das Beamtenorcheſter in Blechmuſikbeſetzung
ab wieder ein lebendiges Programm. Ein
eitung: GermaniaMarſch, flott, ſchneidig ge

ſpielt, wie jeder Marſch, den das Orcheſter in
dieſer Beziehung gibt. Ouvertüre zu r
mond“ Erinnerungen an „Tannhäuſer“ ſehr
anſprechend. Die kapriſioſe Fantaſie aus
„Gheiſa“ interpretierte das Orcheſter ebenſo
geſchickt wie die berühmte und
Huvertüre zu „Orpheus in der n r„Grüße an den Thüringer Wald reizvoll
wohl, durch das Quartett aus der aber
etwas reichlich ſchwer im Tempo. Man hätte
ſich gerade dieſe Darbietung etwas e
gewünſcht. Ein Potpourri und ein Marſch be
ſchloſſen den genußreichen Abend.

Wekttervorherſage.
Der kleine Hochdruckkern, der am Diens

tagmorgen über Nordfrankreich lag, hat ſich
nach Mitteleuropa hin ausgebreitet. Jm
Dienſtbezirk iſt infolgedeſſen das Wetter über
all freundlicher und wärmer geworden. Jn
den Mittagsſtunden liegt das Thermometer
ſeit längerer Zeit wieder einmal über 20 Grad.
Die Niederſchläge haben allenthalben abge-
nommen. Die Beſſerung des Witterungs-
charakters wird jedoch nicht von Dauer ſein,
da das Tief bei Jsland ſeinen Wirkungs-
bereich bereits über ganz Großbritannien aus
gedehnt hat. Wir müſſen daher mit erneuten
Regenfällen rechnen, die vielfach von Gewittern
begleitet ſein werden. Das Wetter wird zu
nächſt noch warm bleiben.

Vorausſage bis Freitag abend: Zu
nächſt noch warm, Wiedereintritt von Regen
fällen und Gewittern.

G. d. A. Monaksverſammlung.
Jn Anbetracht der für den Verſammlungs

beſuch denkbar ungünſtigen Witterung, hatte
man der Monatsverſammlung mehr unterhal
tenden Charakter gegeben. Mit einigen ge-
ſchäftlichen Bekanntmachungen eröffnete der
Vorſitzende Herr Beiſter die Verſammlung.
Des weiteren entledigte er ſich der angenehmen
Aufgabe, drei Mitglieder für rege Werbetätig
keit und ein Mitglied für 25jährige Zuge-
hörigkeit zum GdA. auszuzeichnen. Außer
dem wies er auf das 5. Reichstreffen, der
Deutſchen Angeſtelltenjugend, das am 10.
I1. und 12. Auguſt in Nürnberg ſtatt-
findet hin, an der ſich auch eine Anzahl
Merſeburger beteiligen werden. Herr Beiſter
erwähnte auch noch den Streit den die Kauf-
männiſchen Krankenkaſſen mit den Zahnärz an
ausfechten und bat noch um einige Geduld
bis die Angelegenheit eine beide Teile be-
friedigende Löſung gefunden hätte. Den
Reſt des abends füllte Muſik und geſelliges
Beiſammenſein aus.

Die Feueralarm- Einrichtung
im Dienftk.

Nach der am 6. d. M. erfolgten Abnahme
der neuzeitlichen Feueralarmeinrichtung durch
den Magiſtrat wird dieſe nunmehr in den
Dienſt der Oeffentlichkeit geſtellt. Zur Be
nachrichtigung der Feuerwehr über einen aus
gebrochenen Brand dienen künftig die in allen
Teilen der Stadt angebrachten, zurzeit insge-
ſamt 22, nachſtehend aufgeführten Feuer-
melder:

Karſtraße 33/35 (Firma O. Stewich); Dom-
platz (Regierungsgebäude); Kloſter 2; Neu
markt 36 (Firma Heilmann); Amtshäuſer
(„Sächſiſcher Hof“); Dammſtraße Alter
Deſſauer“); Entenplan (Firma Dobkowitz);
Sand 4 (Kinderbewahranſtalt); Vorwerk 1
(Firma Wiegand); Leunger Straße 4
(„Caſino“); Vor dem Gotthardtstor („Zur
grünen Linde“); Weißenfelſer Straße 46
(Kaſerne); Freienfelde (Baſedowſtraße 2);
Halleſche Straße 73 Wettiner Hof“); Blancke-
ſtraße 10 (Gagfah-Siedlung); Reinefarth-
ſtraße 65; Bismarckſtraße; Lauchftädter
Straße 34 („Deutſcher Hof“); Clobikauer
Straße (Ecke Gutenbergſtraße); Geuſaer

10
Netallbetttelen Natrahen und ReformUnterbetten, welche durch Dekoration

etwas gelitten, jett ganz beſonders tief im Preiſe ermähigt.
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Bei Abgabe einer Feuermeldung wird die
Glasſcheibe des duch Aufſchrift kenntlich a

u

zu
nnern des Kaſtens

befindliches Uhrwerk ausgelöſt wird und
Uebertragung der Meldung auf einen in der
Zentrale, ehe Halleſche Straße 19,

a

machten Meldeapparates eingeſchlagen.
den hierdurch zugänglichen Knopf
drücken, wodurch ein im

iſt

aufgeſtellten pfangsapparat erfolgt.
hier angebrachte, zif

dienung der Anlage Beauftragten den Stand-
ort des Melders zu ermitteln.

des Feuermelders einſchlägt,

verurſachen oder die Feueralarmeinrichtung
anderweitig mißbrauchen, neben Haftung für
jeden dadurch entſtandenen Sachſchaden ſich
auch ſonſt ſtrafbar machen.

Der älteſte Merſeburger
oder von der Geſundheit des Eheſtandes,
Der älteſte Merſeburger, den unſere Kir-

chenbücher bezeugen, wird wohl ſicher der
Kunſtgärtner Gottfried Karauſch ſein,
der laut Totenbuch der Stadtkirche St. Maximi
anf 9. Januar 1855, früh 8.45 Uhr, an Alters-
ſchwäche geſtorben iſt im 106. Jahre und be-
graben wurde am 12. HJanugr 1855 auf dem
Stadtgottesacker. Das Kirchenbuch fügt hinzu:
„Er hinterläßt die Witwe 6. Ehe“.

Da hat man zunächſt den allerſchönſten Be
weis von der Geſundheit des Gärtnerberufes,
aber man hat auch einen noch ſchöneren Be-
weis von der Geſundheit der Ehe. Kunſt-
gärtner iſt manch anderer auch und weiß ſehr
wohl die Vorzüge ſeines Berufes für desLebens Geſundheit zu fchätzen, aber ſechs Ehe-
frauen hat er nicht gehabt, die als ſeine Ge-
hilfinnen um ihn waren, und er hat es daher
auch nicht auf 106 Lebensjahre gebracht. Unſer
lieber, guter, alter Merſeburger aber hat nicht
nur all die lieblichen Blumen, Kräuter und
Sträucher ſeiner Kunſtgärtnerei gehabt und
in Blumen und Blumenduft ſich der edlen
Geſundheit ſeines Gärtnerberufes erfreut,
S auch treuer und liebevpoller Pflege
einer ſechs Ehefrauen, ſo daß er 106 Lebens-

jahre erreichte. Zugleich gibt dieſe außer-
ordentliche Tatſache ein prächtiges Zeugnis
für die Merſeburger Frauenwelt, deren ſechs
Erſcheinungen in Güte und Liebe einen 106-
jährigen Ehemann geſchaffen haben. Eine
gute Merſeburger Ehefrau iſt ſomit eine treff-
liche Arznei für langes Leben.

Laut Eintragung im Kirchenbuch hat unſer
106jähriger Gottfried Karauſch nur ſeine
Witwe ſechſter Ehe hinterlaſſen, alſo keine Kin-
der aus allen ſechs Ehen. Sollten wirklich
alle ſeine ſechs Ehefrauen keine Kinder gehabt
haben? Das iſt doch recht un wahrſcheinlich.
Somit werden die Kinder vor dem Vater ge-
ſtorben ſein, was bei deſſen außerordentlich
langem Leben ſehr wahrſcheinlich iſt. Jch
wurde gefragt, wo mag er ſeine Gärtnerei
gehabt haben? Vielleicht kann ſich noch jemand
des älteſten Merſeburgers von 106 Jahren
entſinnen und Auskunft geben. Gelebt hat er
1749 bis 1855. Schwickert.
Die Familienfeier der Landjäger.
Nur einmal im Jahre finden ſich die Land-jäger des Kreiſes Merſeburg mit ihren Frauen

und Kindern zuſammen. Aber dieſes Bei-
ſammenſein wird dann zu einer Familienfeier
im wahrſten Sinne des Wortes. So war es
auch diesmal wieder. Zahlreich hatten ſich
die Landjägereibeamten in ihrer ſchmucken

ünen Uniform mit ihren Frauen und Kin-
rn eingefunden. Herr Frlandiagexmeiſter

Köbe hieß die Anweſenden herzlich wilk-
kommen und begrüßte mit beſonderer Freude
die Herren von der Regierung, Herrn Regie-
rungsrat Herrmann, Herrn Mafſor Boy-
en, außerdem den Herrn Landrat Dr. Guske

Herrn Polizeihauptmann Kops und die An-
weſenden Herren der Schutzpolizei, Weiter gab
er in kurzen Worten ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß das Wetter der Veranſtaltung
ſo günſtig ſei und die Landjäger Gelegenheit
hätten, einmal unbeſchert von Dienſt und
Dienſtangelegenheiten fröhlich ſein könnten. Er
wünſchte dem Feſt den beſten Verkauf.

Die Michelkapelle Groß-Kahna unter
der Leitung von Herrn Kapellmeiſter Dünn-

au pt füllte den Nachmittag mit ſchneidiger
uſik. Dann ſaß man gemeinſam an der

Kaffeetafel. Gleichzeitig ergriff Herr Landrat
Dr. Guske das Wort. Er wies, nach dem er
für die Einladung ſeinen herzlichen Dank
ausgeſprochen hatte, darauf hin, daß das
Verhältnis zwiſchen Kreisleitung und Land-
jägerei immer das Beſte geweſen ſei, daß ge-
rade die ander des Kreiſes Merſebur
nie zu klagen Anlaß gegen habe und da
das Verhältnis zur Bevölkerung als ſehr har-
moniſch zu bezeichnen wäre. Man könne ſtol
ſein auf die Landjägerei, die ſo vorbildlie
für Ordnung und Sicherheit tätig ſei und ſich
ſo das Vertrauen aller erworben habe. Möge
es guch in Zukunft ſo bleiben. Die An-
weſenden dankten herzlich für die Anerkennung
ihrer Verdienſte.

Nach der Kaffeetgfel widmete man ſich dem
Kegel- und Schießſport mit großem Eifer.S Kinder veranſtalteten unter dem Vor-
antritt der Muſik einen kleinen Feſtzug,
der r originell war. Mädchen, zu Elfen,
Rotkäppchen geſchmückt, mit Blumenbogen in
Händen, aus den Knaben wurden Jndianer,
und Heinzelmännchen, machten einen aller-
liebſten Eindruck. Der Feſtzug wurde natürlich
auch n r Den Vorbereitungen und
dem Aufſtieg eines großen Luftballons aus

gpier folgten viele mit großer Aufmerkſam-et Eine Verloſung fehlte nicht.
Ge n Abend fand die Preisverteilung für

er und Siegerinnen im Schießen und
In ſtatt. Sehr wertvolle Preiſe fanden
i Gewinner. Den reſtlichen Teil der

ranſtaltung füllte Tanz im Saal, der nurr
n Fackelzug der Kinder angenehmen r. Jn ſeltener Harmonie,

Zuſammengehörigkeits

i war, diemilienfeier. Mit einem herzlichen „Auf

Eine Fing
erblattartige, mit Zeiger

verſehene Skalag ermöglicht dem mit der Be-

Wer die
muß

ehen bleiben und die Feuerwehr erwarten.
Ganz beſonders wird darauf hingewieſen,

daß Perſonen, die bewußt falſchen Feuerlärm

greitag,

Ein Rundgang vurch das
Wer kennt wohl das Betriebswerk Merſe

burg der deutſchen Reichsbahn? Es dürften
nicht allzu viele Merſeburger ſein, die den

inger heben könnten, wenn die Frage ernſt-
haft geſtellt würde. Das Bahnbetriebswerk
iſt die Seele der Reichsbahn; es iſt ſehr inter-
eſſant, einen Blick hineinzuwerfen in dieſen

etrieb. Doch „Unbefugten iſt der Zutritt
verboten“ lieſt man auch hier an verſchiedenen
Stellen und deshalb kennt man das riebs
werk wohl auch nicht.

Wenn man mit dem Zuge von Leunga kommt
liegt es rechter Hand kurz vor dem Güter-
bahnhof. Einige langgeſtreckte Bauten, ein
großer Schuppen, ein hoher Schornſtein und
was ſonſt alles dazu gehört.

Zum Betriebswerk kommt man, wenn man
die Nulandtſtraße bis an ihr Ende verfolgt,
n I Whiegt und auf den Waſſerturm zu

euert,

Was aber iſt die Aufgabe des Betriebs-
werkes? wird mancher fragen. Mit einem Satz
iſt die 233 tet vollſtändig beantwortet:
Vom Betriebswerk aus laufen die Loko-
motiven. Jm Betriehswerk iſt Tag- und Nacht-betrieb unterbrochen das ganze Jahr hindurch.

250 Menſchen, Lokomotivführer, Heizer, Hand-werker gehen dort aus und ein und wenn
man von den ndwerkern abſieht, die nur
etwas über 8 Stunden arbeiten, ſo iſt die
Arbeitszeit des übrigen Perſongals in geradezu
raffinierter Weiſe ausgeklügelt. Tages- und
Wochendienſt der Lokomotivführer und Heiiſt genau auf die Minute feſtgelegt und kehrt

mit präziſer Regelmäßigkeit wieder. Denn
hinter allem ſteht der Fährplan der Reichs
bahn als Diktator. Alles iſt ſo e orga
niſiert (die Aufſtellung dieſer Dienſtpläne iſt
die Arbeit des Dienſtvorſtehers Herrn Lukv w)
daß es kaum vorkommt, daß eine Maſchine
ſpäter als zu der vorgeſchriebenen Zeit das
Betriebswerk verläßt.

44 Lokomotiven
ſind im hieſigen Betriebswerk ſtationiert. Sie
e natürlich nie alle in dem Schuppen (der
Schuppen würde unmöglich alle faſſen), ſon
dern n die lfte der Maſchinen iſt
immer „auf Dienſt“. Einzelne Lokomotiven
arbeiten ſogar in 3 Schichten am Tage und
ein Führer übernimmt fie aus der Hand
des anderen.

Ernſt und ſchweigend en ſie neben-
einander in der Halle. Es ſind maſſige Koloſſe
von 85 Tonnen Gewicht dabei, ſchwere Güter-
zugslokomotiven von eminenter Arbeitskraft.
Die Halle iſt intereſſant. Es iſt die Möglichkeit
gegeben, unter jede Maſchine zu kriechen, ohne
ſich viel zu bücken. Der Raum zwiſchen den
Schienen iſt um Manneshöhe vertieft. Jn der
Halle iſt nicht etwa rauchige Luft, nein, ein
Rauchabzug, der über jeden Schlot der Ma-
ſchine geſtülpt werden kann, reißt alles an
fich, was die Luft ſchwer machen könnte. Durch
den hohen Schornſtein wird der Rauch ab-
geführt.

Maſchinenſchloſfer ſind eifrig bei der Arbeit,
denn kleinere Reparaturen werden an Ort und
Stelle ausgeführt, Da werden das Röhrenwerk
repariert, Lager ausgegofſen, alles ſorgfältignachgeſehen, geprüft, denn es ruht et Ver-
antwortlichkeit quf dem Zuſtand der Maſchinen.

Dienſtvorſchriften hängen in der Halle aus,

Bei den Lokomokiven.
Betriebswerk Merſeburg.
über gehen darf. Durch eigenhändige Unter
ſchrift muß er in einem beſonderen Buch

ſeine Kenntnisnahme beſtätigen.
Firtee7 erſten Augenblick ſinnverwirrend

r die graphiſchen Fahrpläne fürn Laien; es ſind nicht d

L kennen. Es ſin
Ortſchaften, die der Zug paſſiert, bezeichnet, ame Rand die Tageszeit Schein
var ſinnlos laufen die bunten Linien kreuz
und quer, aber, wenn man ſich nur einige
Minuten näher damit beſchäftigt, leuchtet dem
Beſchauer gerade aus dieſen Plänen helle
m v entgegen.Ein Rundgang durch die weiteren Wegen
ibt einen tiefen Einblick in den Betrſeb.
a iſt eine Schreinerwerkſtatt für die Wagen

reparaturen, eine miede, eine Schloſſerei,eine mechaniſche Werkſtatt fehlen nicht und das

iſt neuzeitlich eingerichtet. Ein leiſtungsfähiger
roßer Preßlufthammer zieht die Aufmerkſam-
eit beſonders auf ſich. Jn einem Materiallager

lagert eine Menge Einzelteile für den Ma-
e rk ſer die Beleuchtungsanlagen (dgs

etriebswerk Merſeburg muß m tech
niſche Anlagen des Bahnbezirks Merſeburg
in Ordnung halten).

Vor den rkſtätten lagern
1500 Tonnen Kohlen,

große Brocken Steinkohlen, die mittels Lore
und Kran in die einzelnen Tender befördert
werden. Die Waſſerſtation iſt dicht daneben.
Auf den Nebengeleiſen ſtehen eine Reihe
Güterwagen, die der Reparatur harren.
Das Betriebswerk verfügt neben all dieſem
über einen univerſell eingerichteten ilfs
wagen, der mit allem Notwendigen verſehen
iſt. Er ſteht auf einem Geleiſe für ſich, damit
er ſofort r iſt. Sorgfältig ausge

V

arbeitete Bereitſchaftsvorſchriften, z. T. gra
phiſch ſchnell verſtändlich dargeſtellt, unter
richten das Perſonal.
Ueber das Lokomotivenmaterial ließe o

viel ſchreiben. Jn der Hauptſache beſteht
Maſchinenpark aus Heißdampflokomotiven, nur
einige Naßdampflokomotiven ſind noch in Be
trieb. Beſonders fällt aber eine ſchwere Güter-
zugslokomotive auf, die nicht nur die üblichen
zwei Detſtngezulner aufweiſt, ſondern dicht
unter dem Dampfkeſſel einen dritten birgt,
der durch eine ſchwere Kurbelwelle mit dem
Getriebe verbunden iſt. Der Führerſtand einer
Lokomotive wird mit ſeinen unzähligen Hebeln
und Uhren, Manometern, dem Lgien immer
ein Myſterium bleiben. Dieſer wird ſich vor
dem Führer immer ein Maß von Ehrfurcht be
wahren müſſen. Es ſind übrigens zrachtige
Menſchen, die auf den Plattformen der Mä-
ſchinen ſtehen. man kann ihnen beruhigt Leben
und Gut anvertrauen, Zu Männern mit ſo
geſchloſſenen Mienen und geradem Blick muß
man Vertrauen haben,

Ein Rundgang durch die Anlagen des Be-
triebswerkes bringt wie kaum eine andere
Stelle der Reichsbahn das Maß an Verant-
wortlichkeit zum Bewußtſein, zeigt zugleich
aber auch die klare Organiſation und den un-
d ruhen Umfang des Bahnbetriebes über-

aupt.
Mit herzlichem Dank ſar all das Gefehene

und die Eindrücke verabſchiedet man ſich von
dem liebenswürdigen Führer, dem Leiter des
Betriebswerkes, das, ſo wie ein Veilchen im
Verborgenen blüht, im Verborgenen wirkt,

an denen kein Führer und kein Heizer vor-
09000000008060000060000000000060000000000000060

Ju den Bürgermeiſterwahlen.
Der VPorſtand des Orksvereins Merſeburg

der Deutſchen Demokratiſchen Partei teilt mit,
daß er auch nach dem Aufſatz in Nr. 158 des
„Merſeburger Tageblattes“ ſeine früheren
Ausführungen in allen Punkten aufrecht-
erhalte, daß er es aber für jetzt ablehne, ſich
auf weitere Auseinanderſetzungen in der
Preſſe einzulafſſen.

Die üblichen Mokorrad
Zuſammenſtöße.

Unweit des Chauſſeehauſes in der Weißen-
felſer Straße ſtießen am Mittwochabend zwei
Motorradfahrer zuſammen. Der Zuſammen-
ſtoß wurde von einem auf der falſchen Seite
Fahrenden herbeigeführt. Beide Maſchinen
waren nicht mehr zu gebrauchen und mußten
abgebracht werden. Der eine Fahrer, S. aus
Leipzig, wurde im Auto in das Krankenhaus
Weißenfels gebracht. Er hatte durch den Zu-
ſammenſtoß einen doppelten Beinbruch und
eine Gehirnerſchütterung erlitten. Der andere
Fahrer, ein Merſeburger, hatte mehr Glück.
Er kam mit nur einigen kleinen Hautver-
letzungen und Beulen am Kopfe davon und
wurde nach ſeiner Wohnung in Merſeburg ge-
bracht.

Auszahlung der Zuſatzrenten an HK egsbeſchä-
digte und Kriegshinterbliel ene.

Sie erfolgt am Sonnabend, dem 13, Juli,
vormittags von 9 his 12 Uhr. Die Auszahlung
der Sozialrentnerunterſtützung geſchieht am
Montag, 15. Juli, um die gleiche Zeit. Beide
Zahlungen erfolgen im „Tivoli“.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne „Die Geliebte des

Gouverneurs“, außerdem ein gutes Beipro
gramm.9 Union Theater. Dienstag und Mittwoch ge
ſchloſſen.
Arbeifsgemeinſchaft

Schwarzweißzrot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Nächſten

Dienstag Verſammlung im „Caſino“; Don-

ſchafft und Verantwortung trägt. n.

Pachtzahlung. Der Pachtpreis für die von
der Stadt gepachteten Kleinparzellen für 1929
iſt in der Zeit vom 15. bis 25. Juli 1929 an
die Stadthauptkaſſe zu zahlen. Die Höhe des
Pachtpreiſes wird in der Kaſſe mitgeteilt.
Weitere Aufforderungen ergehen nicht.

Die Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. A,
iſt am Montag, 15. Juli, von 10 bis 11.30 Uhr
für Annahme und am Dienstag, 16. Juli, von
14.30 bis 16 Uhr für den Verkauf geöffnet.

Nus der Amgebung.
Jmmer mehr Kurgäſte.

Bad Dürrenberg. Kurliſte Nr. 11 weiſt
wieder eine Zunaghme an Kurgäſten in der
Zeit vom 6.--9. Juli von 174 Perſonen
auf, ſo daß ſich bis jetzt die Zahl der Kur
karteninhaber auf 2765 erhöht hät.

Vom Pferde geftürzt.
Schotterey. Der langjährige Inſpektor auf

dem hieſigen Ritergute, Kloß, ſtürzte kürzlich
infolge Scheuens des Pferdes von dieſem
herab. Er erlitt Verſtauchungen des Körpers.

Noch gut abgelaufen.
Schkenditz. Dienstag nachmittag ſtießen an

der bekannten Ecke auf dem Marktplatz zwei
Motorradfahrer zuſammen; der eine kam aus
Richtung Halle und wollte nach Leipzi der
andere fuhr die Mühlſtraße hoch und wollte
in die Halleſche Straße einbiegen. Hierbei
nahm er die Kurve nicht vorſchriftsmäßig
weit genug, ſo daß es zum Zuſammenſtoß kam,
der noch glücklicherweiſe glimpflich ablief.
Beide Fahrer blieben unverletzt. Das aus
Halle kommende Rad wurde leicht beſchädigt.

Auf den Kopf gefallen.

am Dienstag bei Brunnenarbeiten auf

nerstag Nähabend; Freitag en
n u ppe e20.15 r, im „Caſino

Stahlhekm-Verſammlung. Kamerad Schol z
rſehen im nächſten Jahr“ verabſchiedete (Halle) ſpricht über „Völkiſche Einſtellung“.

üblichen Ziffern
in Reihen, wie wir ſie vom Fer vnenfahrplan

vielmehr die Züge als
nien am oberen Ende ſind die

Schkenditz. Ein leichter Unfall ereignete ſich i
dem

rden wegen Unterſchlagung geſucht wird. Esporte ſich um einen agnrg hrigen Jungen,
der nach Unterſchlagung Den ſeinen Eltern ge
hörigen Geldern in nteurerluſt nach Ber
lin ſuhr mit der Abſicht, nach Amerika auszu-
wandern. Nachdem er ſeine Geldmittel in
Berlin verjubelt hatte, kehrte er wieder zu
rück und gelangte nach Schkenditz, wo er ſich
bei der Polizei um Unterſtützung meldete und
von dieſer feſtgenommen wurde. Seine El
tern in Leipzig wurden benachrichtigt.

Raffinierte Einbrecher.
Rögl Nach einem Verſuch, durch Eindrücke her enſterſcheibe vom Schulhof aus

in die Uhdeſche Gaſtwirtſchaft einzudringen,
erbrachen Diebe den Lagerraum der Konſum-
Verkaufsſtelle. Sie unterſuchten eingehend
die Geſchäftsräume nach brauchbaren Dingen.

uhe, Kleidungsſtücke, Schokolade, Butter,
Wurſt uſw. fielen ihnen in die Hände,

Dem Geldſchrank entnahmen ſie die Tages
kaſſe. Um ſich vor etwaiger Verfolgung zu
ſichern, erbrachen ſie den e r und
entnahmen dem Auto die Zündkerzen. Er-
wähnenswert iſt noch, daß die Betreffenden,
wahrſcheinlich handelt es ſich um zwei Per
ſonen, unter die Schuhe Stücke von Fahrrad-
mänteln befeſtigt hatten, um keine Spur zu
hinterlaſſen. Die polizeilichen Ermittlungen
ſind im Gange.

Schwäbiſche Reiter in Roßleben.
oßleben. Eine freudige Erregung herrſchtein unſerem HOrte, galt es b

3 3 Uhr traf die Schwadron ein. Uebera
wurden die Reiter herzlich begrüßt. Wie in
früherer Zeit führten die Quartierwirte ihre

r 4 edlen w. ne D.en verließen die Neler wieder die
ſcha

Gauſchwimmfeſt.
Roßleben. Am Sonntgg, 14. Juli, wird inder Schwimmanſtalt des hleggen Turnvereins

das n chmimnifeſt des in ſeraauee der
Deutſchen Turnerſchaft abgehalten werden.
Die beim Turnverein bis jetzt eingegangenen
Zuſagen verſprechen eine ſtarke Beteiligung
der Vereine des Gaues, ſo daß die Veranſtaltung intereſſante Wettkaämp e zeigen wird.
Ein öffentlicher Begrüßungsabend iſt für
Sonnabend vorgeſehen. Am Sonntagvormittag
ſollen die Ausſcheidungskämpfe der Waſſer-
ballſpiele durchgeführt werden. 2 S
der Wettkämpfe wird das Waſſerballendſpiel
ausgetragen.

Vom Baum geſtärzt.
Mücheln. Beim Spielen auf dem Kinder

ſpielplatz vergnügte ſich am Sonnabend abend
ein hiefiger zehnjähriger Schüler auch mit
Klettern auf die Bäume. Plötzlich fiel er von
einem Nußbaum herab, wobei er ſich erhebliche
Verletzungen zuzog.

Aus vem Deutſchen Märchenwalbv.
Gleing. Am letzten Sonntag fand hier ein

großes Sommerfeſt ſtatt, das unter allge
meiner Beteiligung
Verlauf nahm. Um 3 Uhr nachmittags ver-
anſtalteten die Kinder einen prächtigen Um-
zug, der unter dem Motto ſtand; „Aus dem
deutſchen Märchenwald“. Auf dem Feſtplatze
ſorgte Konzert für die Unterhaltung der
Größen, während für die Kinder Beluſti
gungen aller Art vorgeſehen waren.

Den Arm verbrannk.
ohenmölſen. Am Dienstagvormittag verunſünte auf Grube „Emilie“ der Elektro

monteur Ernſt Röbel. Beim Transport von
kochender Kabelmaſſe iſt er in die Kettenbahn
geſtürzt und geriet mit dem rechten Unter
ärm in die Kabelmaſſe und erlitt hierbei
ſchwere Verbrennungen,

Tödlicher Unfall im Sauerſtoffwerk.
Hohenmölſen. Am Dienstag ereignete ſich

im Sauerſtoffwerk Oberwerſchen ein ſchwerer
Unfall mit tödlichem Ausgang. Bei der De-
montage eines Eiſenzylinders kippte dieſer nach
der falſchen Seite und drückte den Werk-
meiſter Arndt und den Arbeiter Emil
Grimm gegen den Kühlapparat. A. er-
litt hierbei eine ſehr ſchwere Schädelverletzung,
an deren Folgen er noch am gleichen Tage
verſtarb, während Gr. mit leichteren Ver
letzungen an Kopf, Bruſt und linken Arm
davonkam, Beide waren bei einer auswärtigen
Montage Firma beſchäftigt.

Segelflüge.
Freyburg a. U. Am Sonntag fanden guf

den Höhen bei Zſcheiplitz Segelflüge unter
Leitung des Segelfliegers Heidecke ſtatt.
Erbauer des Jlugdeuge- iſt der 20jährige Karl
Werner aus Müncheroda.

ten. (Promotion.) Der hieſige kathou e e Heuel wurde von der Uni
verſität Münſter zum Dr. phil. promoviert.

Huerfurt. (Die Heimat der Brief-taub e.) Wie uns Herr Klempnermeijſter Karl
Schenk vom BrieftaubenZüchterverein „Hei
matliebe“ Merſeburg mitteilt, hat die in Flur
Gatterſtedt aufgesundene Brieftaube engeimatſ ca in Geſeke in Weſtfalen. e

rtige Verein un wurde auf Grund

Gelände einer hieſigen Fabrik. Einem im geſetzt. Für Mitteilungen über au nBrunnen arbeitenden Klempnerlehrling fiel Hrieftauden iſt der Perein eignes
aus 20 bis 30 Meter Höhe ein leichter Gegen Merſeburg nſerer ſtets dankbar,
ſtand auf den Kopf und brachte ihm geringe da es ihm dadain den betreffenden
s 77 ſofort r S Vereinen Natr zu yeben.
ebr er na nle e e es in ſeine Wohnung entließ Druſk

Ein junger Abenkeurer.
G. m. b. H.

4. rantwortlich für
L. Neuner; für den

beide in Merſe

burg,
den Tertteil: i. V.

Schkeunditz. Jn Haft kam hier ein Jugend- Anzeigenteil: Htto
burg.

einzuquartierende Soldaten zu r
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ine Donnerstag, den II. Jrtli 7929Lebhaftere Beſchäftigung
in der Maſchineninduſtrie.

Beſchäftigungsgrad wieder 70 Prozent. Ge
beſſertes Auslandsgeſchäft.

Der Verein Deutſcher Maſchinen-
bau-Anuſtalten, der Spitzenverband der
deutſchen Maſchineninduſtrie, berichtet, daß die
Jnlands und Auslandskundſchaft durch ver
mehrte Anfragen im Juni lebhafteres Jnter
eſſe am Maſchinengeſchäft erkennen ließ. Dieſes
wirkte ſich auch im Auftragseingang aus, der
dadurch das Mai Ergebnis im Jnlands und
Auslandsverkehr etwas übertraf. Infolge der,

w

u

7?2

wenn auch noch geringen Verſtärkung der Auf-
tragsdecke konnte ſich das ſeit etwa zwei Mona
ten beobachtete langſame Anſteigen des Beſchäf-
tigungsgrades im Juni weiter fortſetzen. Er
machte, gemeſſen an der Geſamtzahl der in den
Werkſtätten tatſächlich geleiſteten Arbeiter
ſtunden, nunmehr wieder etwas über 70 v. H.
der Normalzahl aus.

Der Geſamtauftragswert des erſten Halb
jahres 1929 lag um etwa 13 v. H. über dem
des zweiten Halbjahres 1928.
Auslandsgeſchäft nahm ſtändig an Be
deutung zu und machte im Durchſchnitt der
erſten ſechs Monate 1929 44 v. H, des Geſamt
wertes der Aufträge der Maſchineninduſtrie
aus gegen 40 v. H. im zweiten Halbjahr 1929
und 36 v. H. im erſten Halbjahr 1928. Das
günſtigere Bild wird jedoch in ſeiner Auswir-
kung dadurch beeinträchtigt, daß ſowohl die
Rohſtoffpreiſe als auch die Löhne und die Geld
ſätze ſeit Anfang 1028 geſtiegen ſind, während
eine Heraufſetzung der Verkaufspreiſe ſich ſo
wohl im ZJnlands- als auch im Auslands-
geſchäft als unmöglich erwieſen hat.

Franzöſiſche Rübenbauer
in Mitteldeutſchland.

Sechs unddreißig franzöſiſche Landwirte, vor
wiegend aus der Gegend von Soiſſons, die dort
Zuckerrüben bauen, ſind zu einem Beſuch in
Deutſchland eingetroffen. Der Zweck dieſes Be

an Dividende verkeilen.
Knapp 1 Milliarde RM. pro Jahr. Handel und
Verkehr mit durchſchnittlich 9,09 Prozent an der

Spitze.

Die Dividendenausſchüttungen der deutſchen
Aktiengeſellſchaften betrugen nach den Feſt-
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes, die zu
5 nach dem Stand vom 31. Mai dieſes Jahres
erfolgten, in den einzelnen Jnduſtriegruppen,
und zwar aufs volle Jahr umgerechnet:

Bergbau und Schwerinduſtrie 213,9 Mill. RM.
Verarbeitende Jnduſtrie 38711
Handel, Banken und Verkehr 308,4

Jnsgeſamt 909,4 Mill. RM.
Die durchſchnittliche Dividende betrug beiluches war vor allem, die Kulturen der Zucker Bergbaun und Schwerinduſtrie 6,68

habeit KleinzWanzleben, vormals Prozent bei einem Rominalkapital von 3203
Rabbethge Gieſecke A.G. zu beſichtigen. Die Mill. Reichsmark, bei der verarbeitenden Jn
Zuckerfabrik Klein Wanzleben iſt bekanntlich duſtrie 9,04 Prozent bei einem Nominaltkapital
gleichzeitig der größte Zuckerrüben von 4280 Mill. RM. und bei Handel und
ſamenzüchter Deutſchlands. Es iſt das
erſtemal nach dem Kriege, daß eine größere An
zahl von franzöſiſchen Landwirten ſich in Deutſch
land aufhält.

Neues Teilzahlungs-Inſtitut.
Nach langwierigen Vorverhandlungen iſt in

Berlin unter Führung bedeutender Fabrikations-
und Großkandellsunternehmen ein neues Finan-
zerungsinſtitut Agfi A.G. für Handels und
Jnduſtriekredit, gegründet worden. Unter den
Gründern befinren ſich die Firmen Carl Lind-
ſtröm A.(H., Aktiengeſellſchaft für Webwaren und
Bekleidung, Graumann e Stern, Fiſcher K
Wolff, Artur Samulon und Julius Buſſe.

Die Neugründung iſt ſpeziell zur Erleichterung
der Kreditfinanzierüung für die mittleren
und kleineren Einzelhändler in der
Provinz gedacht, die in ihrem Wettbewerb mit
den reinen Abzahlungs-, Beamten- und Verſandgeſchäften durch Jahreskredite, die in vier Raten
rückzahlbar ſtnd, unterſtützt werden ſollen. An
der Finanzierung ſind zwei D-Banken mit
mehreren Millionen beteiligt, gegenwärtig wird
noch mit einer engliſchen Gruppe über die
Gewährung von Avpalkrediten größeren Ausmaßes
verhandelt.

Verkehr 9,09 Prozent bei einem Nominal-
kapital von 3394 Mill. Reichsmark.

Ein neuer Jnveſkmenkkruſt.
Die Deutſche Bank hat ſeit einiger Zeit

in Gemeinſchaft mit Harris Forbes Co. die
United Staates and Overſeas Corporation ge-gründet, die jetzt ausgeſtaltet werden on zu einem

internationalen Finanzierungs-
inſtitut. Von deutſchen Banken werden nur
die Deutſche Bank ſelbſt beteiligt ſein, während
in Amerika ein weiteres Konſortium in derBildung begriffen iſt, über deſſen n t

nähere Angaben noch nicht vorliegen. Ferner
dürften ſchweizeriſche und ſchwediſche Banken be
teiligt werden.

Häuke Leder Schuhe.
Am Rohhäutemarkt zeigte ſich auf den

letzten Verſteigerungen in der Preisbewegung
keine nennenswerte Veränderung. Die Käufer
aben ihre Gebote weiterhin vorſichtig ab. Be-
onders begehrte Loſe erzielten eine Kleinigkeit

mehr, vereinzelt kam es auch zu kleinen Ab-ſchlägen. Am Ledermarkt iſt die Nachfrage

nicht geſprochen werden. Die Preiſe blieben für25 Herſerlen weiter feſt. Jn der Schu h-
ind uſtrie iſt die Beſchäftigung der Jahreszeit
entſprechend ruhig,.

Produktion matter.

Die matten Notierungen der überſeeiſchen
Märkte und in Liverpool und beſſere Wetter-
ausſichten im Jnlande führte geſtern zu ver-
tärktem Angebo' in Brotgetreide. Die Berliner

roduktenbörſe verkehrte infolgedeſſen bei ver
hältnismäßig geringem Geſchäft in matter Hal
tung. Am Promptmarkt war vor allem Roggen
angebotenr. Die Notierungen gaben um etwa
3 bis 4 M. nach. Jn Weizen war das Angebot
kleiner, aber auch hier waren Preisabſchläge feſt
zuſtellen. Am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt
war nur Juliweizen mit einem Rückgang von
2 M. verhältnismäßig gehalten. Septemberweizen
4 M., Oktoberweizen ebenfalls 4 M. billiger.
Roggen 3, 48 und 526 M. niedriger. Das Mehl-geſchäft ift ſehr ſchleppend, auch die ermäßigten
Mühlenofferlen konnten die Kaufluſt nicht be-
leben. Hafer alter und neuer Ernte ebenfalls
reichlich angeboten. Am Lieferungsmarkt waren
Rückgänge bis zu 5 M. zu verzeichnen.

Berliner Produktenbörſe vom 10. Juli.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Weizen, märk. 238-239
Roggen. märi 201--208
Braugerſte

uttergerſte
afer märkiſcher
ais Mixed

Plata
Weizenmehl
Roggenmehl
Wetzenkleie

21,00 23,00
25,00 26,50

Ackerbohnen 21,00 23,00
Wicken 27,00 30.,00
Lupinen, blaue 19,00 20,50
Lupinen, gelbe 27,50--28,50
Seradella, neue
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel 10,60
SoyaSchro 19,60--20, 30
Kartoffelflocken 17,4017,80

J

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Juti.
reiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
ür 650 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde

burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,80,
Juli 26,02.5. Auguſt 26,17.5, 26,32.5, September 26,32.
Tendenz: Feſt.

Futtererbſen
e Peluſchken

181 188
185--195

28,50--32,50
27,50--31,00
12,50 12,75

Roggenkleie 12,25--12,60

Leinſaat SViktorigerbſen 40,00 48,00

19,30

1 Dollar

Kl. Speiſeerbſen 28,00 84,00

23,00--23,30

k Hallische Börse vom I11. Juliegd e e un e an 4 z 473Der Retter aus der Jnflation dieſer „Soziali Das Inflationsunglück reren ige
ſierung der Sparervermögen“ der frühere Reichs hat die ſicherſten Pfandbriefkunden, die Angehörigen Gewerbe- und Handelsbank 36 5 6
kanzler Dr. Luther, führte bei Einweihung eines des Mittelſtandes, getroffen. Der Pfandbrief iſt das e rein u ob 666
Neubaues der Norddeutſchen Grundkreditbank in bevorzugte Sparpapier jener Kreiſe, deren Kapital Kare hergbor A. 186,0
Weimar aus; bildung über den Geſchäftsverkehr mit der Sparkaſſe Prehlitzer Braunkoblen u a 72

Die Pfandbriefbeſitzer, in ihrem größten Teil hinausführt. Das Vorhandenſein guter Spargelegen r l r 408
Mittelſtand, ſind durch r Jnflation auf d wer heit fördere die Sparluſt und damit die für Deutſch e r erihut
getroffen worden. Die Aufwertungsarbeiten r land ſo notwendige Kapitalbildung. Ammengdorſer Papierfadrik 156 h
und treditanſtalten haben troy auer Bemühungen Die wichtigſten Träger der Kapitalbildung wer- Cröhwitzer Papierfabrik 16 1690
nur einen begrenzten Erfolg haben können. Ziel der den, wie vor dem Kriege, die Mittelklaſſen ſein Cönnerver Maier tet i
n die Wiederherſtellung r müſſen, die in gegenüber der Zeit vor dem Kriege h hu s Ter T u 7 37 n ſo veränderter Geſtalt allmählich nen erſtehen. Zu den agaherät: Brauerei 438 576
friſtigen Kre egt die Schlüſſelſtellung Zins Kleingewerbetreibenden, Begmten und den freien J e Wermenn Sart tat s 58
geſtaltung r und von der Zinsgeſtaltung iſt Berufen treten in größerem Umfange weite Schich a i
et ine e bildenden Mittelſtandes in ten der Angeſtellten und Arbeiter. ans gar teenbet e v z

all. Maschinen u. Eisengieh. er oDie Hineinführung von Auslandsgeld in den Real- Die Verſchiedenheit des Typs und der mehr land- er Röhrenwerke s g 38
kredit iſt vom deutſchen Standpunkt aus deshalb ſo ſchaftliche Charakter der Pfandbriefe muß erhalten geh enwerks 890
wichtig, weil dort durch die feſte Form und die Lang bleiben. Wie bei dem Ringen um die Reichsreform Geprudeor Jentzsch 401 40 B
friſtigkeit eine hinreichende Sicherheit gegen vorzeitige muß an heimatmäßigen rwie ſe Tr ruhen qhiniedebers n 108 108 B
Rückzahlung gegeben und auch die Gefahr der Fehl- wierden, was fruchtbar und lebendig ſei, ſoweit es juserhütite A47 2500 46,5Das inveſtition ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt. Der inlän ungehemmten Blutkreislauf im ganzen Reichskörper h äe-

diſche Pfandbriefabſatz bleibt jedoch die Hauptſache. nicht aufhält oder hindert. n Ah r

L cr. Vester Spedition 7i Wegelin Hübner 9406 veher wieder ruhiger geworden, denn von einem Eis eWas die Akkiengeſellſchaften lebhafteren Geſchäft mit größeren Umſätzen kann Zae e sen 673 66
Tendenz Still.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10. Jult 1929.

Geld Brief Geld Brief4, 195 4,208 1 Pfund Sterl. 20,362 20,8092
100 holl. Guld. 166,47 166,81 100 italien. Vire 21.945 21 085
100 frang. Frks. 16,415 iö, 456 100 ſpan. Peſet. 60,82 e
100 ſchweiz. Fr. 680,66 80 82 1 argentin, Peſo 1.76 1.764
100 Belga 66,275 58,895 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,412 12,432 Markka 10,545 10,665
100 ſchwed. Kr. 112,44 112,66 100 bulgar. Leva 8,032 8,088
100 norweg Kr.111,79 112,01 1 fapan. PYen i io14
100 dän. Kron. 111,75 111,97 1 braſil. Milrs, 0, 4966 3
100 öſtr, Schill, 59,00 59,12 100 jugoſl. Dinar7, 866 477
100ung. Pengö 73.09 78.23 100 portug. Esc. 16,78 16,77

Goldntondhbrlete, wertbestönd. Anleihen
Berlin. 10. Juli

Fr. Laptb. Aust. Gw. R. I 78
7 de. do. R. 5 07 do. do. R. 10 om. 37191607 do. Komm R. 6 1928/94,506 do. do B. 8 28,508PrB8, Zentret, Gd. B. 8 u. 6 a8 4o. do. B. 93, 005 Bed. Land -Elekt. Kohle
8 do. o. R. 10 98,00]5 Berl. Roggenwert 1923 10,00
8 do. o R. 44 u. I 93, 606 Breslau Koblenwertanl
8 do, do. B. 18 98,5015 Eloktro Mittold. Koble] 4,08
8 do. o. R. 19 95,007 Ev. Läk. Anb. Roggenw.
8 do. do. R. 20u. 21 96,005 Großkr. Hannov. Koblen 14,60
10 Pr. Pfbr, Ghpfr, 39u. 40 102, 505 Kur- Noomärk. Rogg. 8,25
9 do. do. Em. 38 99,605 Lanäsoh, Oentr, Roggen 8,36
8 do. do Em. 41] 94,205 Mecxl.-Schwer, Roggw. 8,48
7 do. do. Em. 42 85, 00]5 Ob t. Kred. A. Rggw. 9,60
6 4o. o. E. 45) 83,00]5 Pr. Centrbd. Roggen Pt. 9,55
6 do. KLom. m. 191 5Preaß. Kaliwertanleipe 6,5510 Prov. Bächs. Idseh. Gpf. 5Preaus. Roggenwertani, B, 95

90,005 Pr. Suchs. TLaseh. Rogg. 8,10
7 do. do. Ausg. 1-2 88, 70]5 Roggen-Rtbk. Berl, 1-14 8,20
6 do. do, 580hles. Idseoh. Rogg.-Pt, 8,02Ausg. 1-2
5 Saohe, Pry. G. A. A. 11/1 84, D0

d

Metallprefſe in Berlin vom 10. Juli (für 100 kg
tn Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,78,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöden, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
89 Proz. 194, Reinnickel 98-—99 Proz. 850, Antimon
Regulus 67--71, Feinſilber für 1 kg fein 71,75 78,50.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 11. Juli:

Berliner Börse
vom 10. Juli.

Relchsbdank-
diskont 7/,

Datmler-Benz 66,12 56,60
Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel. 117,25 117,00
Deutsche Asphalt 141,60 141 60
do. Babcock W. 131,50 131,00

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas

Denfsche Anleihen
10. 7.6 Dfsch. Wertbest,

Anleihe 1928

v. 7.
Industrie- Aktien

117,00

106,00

do. Cont. GasDess. 201 25 200,62
do. Erdöl-A.-G. 117,25 118,67

Fensterglas
do. Gußstahlkug. 103,50

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt 76,00
Hallesche Masch. 100,00
Hamburg. Elektr. 141,00
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen

290,00 290,00

6/62 662
85,00 85,00
68,75 68,25

66,00 68,50
69,50 63,00
70,00 70,00

12387 1265,00

20,75
218.00
76,00

Löwenbrauerei
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall

102,00 Lüuneb. Wachsbl.
140,60 Magdeb. Allg. Gas
125,60 do. Bergwerk
45,601 do. Münlen
87,00 Mannesmannröh.

2062
218,00

127,50
45,00
86,00

SachsenwerkSächs Gubst. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch. 111,00
Sarotti- Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia,
Schieb-Defries.

107 50

125,00

s 00

Vogel, Tel-Drähte 77,50 77,76
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik 588,00
Volkstiedt. Porz.
Vorwoihler Portl. 150,00 150,25

82,00WVanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

107,60

Zement

6 do. für 2. 9. 35
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

K“ G.-M
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* do. Staatssch,

rüjckz. 1.10,1930
7 Thüring. Staats-
anleihe 1926

7 do. Rm. 27u. La. B.
6* Disch Reichsp.

1. Z. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutfsche Anleihe

Auslos. Schein

Dt. Anl. Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch.

Anhalt. Anl.- Aus
losungs-Schein

Anh. An Ab sch.
ohne Ausl.-Sch.

Ot. Wertbest. Anl,
D. Schutzg. Anl.

s 25

50,90

10,25

54,00

15

85,12 Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendkf., Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin. Holz-Kont,
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

Verkehrs Aktien
A. G. t. Verkehrsw, 148,60148, 00
Brnschuw. Land.-E. 54,75 54,76
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb.-Betr,

8687
74.7do. Reichsb. V.- A. 86,50

Elektr. Hochbahn 85,50 86,50
Gr Casseler Strb. 7350 78,50

V.- A. 9375 99.76
taib. Blankenbo. 66,75 56,75

5280 52,00
123,87 122,00

Hamburg. Hochb. 69, o
do. Südam. Dofsch 193,00 191,00
Hansa Dampfsch. 161,80 15700

106,50 166, 50

do do
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pach,

Jepiun Bremen
N Lausitz Eisenb.
Norddtsch Llovd 115,12 113,25
Nordh. Werniger.
Oestr -Ung. Stisb.
Jchant Eisenb.

44 26
12.00 12.00
390

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Inädstr.

86,87
74,75

50 F W ueeh. I der

Calmon, Asbest
Capito a Klein
Cartonnagen-lnd.

harl, Wasserwk,

do do Krünau
o. do. v. Hevden

do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najfork
Eoneord. chem. F.

do. Spinnerei
4,00 Contin. Caoutich.

44,60

Verein Eibschift. 27,50 27.650 Corona Fahrrad 39,00
schiph. Finger. 230001210,00 Croumiz Papier 170, 00270 00

hem. Fbr. Buckan, 96

51,12
4100

19487
96,50

186,50186,50
156,25
85,00

26,00
65,00
54,75

11025

8,00 do
s977800
62,00

2400 e
74,87 75,00

164,00 164,00

do. Jute-Spinner. 115,00 114,25
do. Kabelwerke 72,00 65,75

Linoleumwk.
do. Maschinenkfbr.
do. Post u. Eb. V.

Steinzeu

317,50

22,00

31700
23.25

Schachthau 104,00 108,75
Spiegelglas, 82,50 83,00

196,00 1099,50

do. Teleph. u. Kab. 78,00 76,00
do Ton- u. Steinz. 149,75 150,50
do. Wollw.-Man., 19,50 19,60
Ditsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.

74,75

267,00

74,12

270,00

Dürener Metallw. 148,00 147, do

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lietf.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust,
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flenshb. Schiftfbau
Fraustàädt. Zucker
Freund Maschin,
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckerk.
Gaggenau Eisen
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. BeGermaniaPoril.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemelster&Co.
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker

75,00
14100
169,50
195,00
158,00
216,50
22400
198.25

14100
3200

ss,o0
11025
234,12
208,00
138.00

71,00

178,00

188,00
5100

101,00

138,50
is160
21800
147,00

75,00
14250
17000
19500
158,50

217/00
223,00
198,25
142.25
80,00
88,25

11012
238,00

204,50
130,50

71,00

181,50

187,00

4050

101,26

139,75
192,00

21700
110,00
145,00

80,00 7950

Kaiser- Keller AG.

Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind,
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u, St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle
Huta Breslau
Ise Bergbau
Iindustriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan

Kaliw. Aschersib.
Klöckner- Werke

148,00
68,50 68,50

149,00

91,75] 91,75

96,50 0017900 17980

126,62 126,87

219,75219,75
118,00 119,62

C. H. Knorr A.G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd.Zuckerfb.
Körling, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyffhäuserhütte
Lahmeyver 4 Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck

o. Immobülien
o. Landkraft,

do. Pianof. Zimm.
Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch,
Lindsträöm
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke

A. G. 865,00

L. Loewe Co.
C. Lorenz An G,

Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarsulm-Fhrz.,
Neckarwerke
Niederl. Kohlenmw.
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do, Kokswerke
do. do. Genusb

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do. Tull u. Gard.

Pöge, Elektrizität
do. Vorz. Akt.

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl.
do. Chamotte
43 De h krlattnt

o. 5plegelglasdo. Stahlwerke
Rh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.

25 A. Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenih. Porz.
Rositz. Zuchkerraff.
Ruschewevh
Küigerswk. A.G.

137,00 137,50
119,50 11950

63,00 65,00
131,75 131,75

72,00

116,87 116.50

42,

118,50

105,90
143,60 148,60

06,26
872.00

h

870,00
100.00 101

45,50 46
9300 98
88,25 85

101,87 108,00

00
00
50

Thür.

.87

Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co,
Schulth.- Patzenh.,
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guß.
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A. G. 1
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon,.
Stadtbe Hinte
Staßkurt. Fb
Stickerel Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerckt
Stralsund. Spielk.
Svenska Tändst.

Conr. Tack Cie.
Taf.-, Sal. u. Spgl.
Telefon F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg

Bleiveißfbk.

do. LeipzigTietz
Trachenbg. Zuckt.
Triptis Akt. Ges,ruhen Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.-C.
do. dutespinn. LiB

o.

417,

Schlsw. Holst.-
Eisenxverke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißenk.,
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGubstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzeret
Wunderlich Co.
ZeitzerMaschfbk.
ZTellstoft- Verein
do. Waldhot

127,00 127.00
397 50

124,00
129,12

10250
120,00 119,7
95,25 95,00
7275 71,00

136,75 133,25
249,00 248,50
126,25 126,25

ter 54,00
1185,00 116,00
148,00 118.75
129,80 12725
131,00 182,00
10s,50 100,50

245.,00 246,25
Zucktb. Rastenbg. 51,00 50,00

Brnschw. H.

Hisch. Ellekt.- B. 1

Di. Berlin 1Dt. VUe

HallescherBankv,m S s 8

iis, S

ſei ße Er.Glasw.
chſbk.

do. Prtl. ch
do. Schuhtb. Bern.
do. Smyrna-Tepp. 20
do. Stahlu. v. d. Z. 177,
do. Thar. Meta

Creditbank
62

1

50
0

,00
00 S

38
7 s

Getreide-Kreditb. 100,001
Goth. Grund-Cr. B 191,00 131

120,00 121
Hamburg. Hyp. B. 246,00147
Hannov. Bodenkr 297,00 206

ahüben Bank 102,650
Nordd. Grd. Cr. B. 125,50
Reichsbank 326,25
Söcbsische Bank 186,00185,00

Bank-Aktlen

7887 172.76
26,0 12650
40,00 140
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s

8s888
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u
Wort koſtet nur
Kleine Anzeigen gilt e

6 tWorte über 15 r
Die Preiſe W ntenwogerunde e bei t deren

Offene Stellen

Erſtklaſſige,
an flottes Arbe

wie einwandf
wollen

Tüchtige
Stenotypistin

gesucht.
jüngere Kräfte,

und Diktat ſchnell aufnehmen ſo-

ſich unter Angabe
Gehaltsanſprüche bewerben unter
C 01611 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

die
iten gewöhnt ſind

rei wiedergeben,
der

Nach Leipzig!
Jn kleinen herrſch.

Haushalt zu älterem
Ehepaar wird ein
ehrl., fleißiges

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
zum 15. Juli geſucht,
die ſchulfrei iſt und
ſchon gedient hat.
Angeb. erbeten unter
A 6561 an die Exp.
d. Ztg.
Suche ſof. oder zum
1. Aug. ein ordent-
liches, ehrliches

Dienſtmädchen
Landwirt Lehmann,
Böſenburg.
Tüchtiger, ſolider
Friſeurgehilfe

perf. Bubikopfſchn.
nicht unter 20 Jahr.
d. ſich im Damenfach
ausbild. und evtl.
ſpäter das Geſchäft
übernehmen kann,
z. 1. Aug. b. fr. Stat.
geſucht. Angeb. unt.
X 29349 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 15. Juli
oder ſpäter ein in
Hausarbeit erfahr.
fleißiges und zuver
läſſiges

etadchen
Angebote zu richt. an
Frau Jda Kaufmann
Keinsdorf b. Artern.

Beſſere Witwe,alleinſtehend, 28 Jahr
alt, ſucht tagesüber

vertrauensvolle
Betätigung

im Geſchäft. Offert.
unter C 1929 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Suche zum I5. Juli
od. ſpäter ein junges

Mädchen
Frau Hedwig Hart
mann, Bäcker. Gerb-
ſtedt, Friedrichſtr. 3

Hausdiener
(ehrl.,fleiß., jg. Mann
18-20 Jahre) zum

15. Juli geſucht.Hotel Thüringer Hof
M vleben

m——

Junges, geſundes
Zweit

hausmädchen
für einfachen Dienſt
geſucht. Offerten mit
Bild, Gehalt und
Empfehlungen an

Fr. Schröder,
Wernigerode (Harz),

Weſternſtraße 16.
e

Junges
Mädchen

aus guter Familie
findet liebevolle Auf-
nahme in größerem
Haushalt in Halle zur
Erlernung des Haus
halts und weiterer
Ausbildung gegen
gering. Penſionszahl.
Geſl. Angebote unter
L 29358 an die Ex-
pedition d. Bl. erbet.

Aelteres, tüchtiges

Mädchen
das ſchon in beſſerem
Haushalt tätig war,
zu älterem Ehepaar
zum 1. Auguſt geſucht
Zweitmädchen vorh.
Frau Kommerzienrat
Römer, Weidai. Th.
Junger, tüchtiger

väckergeſelle

um 15. Juli geſuchtHerm. Winkelmann,
Als leben a. S.
Einen jüngeren

öchmiedegeſellen
ſucht ſofort

Adolf Hamel,
Schmiedemeiſter,

Göhrendorf b. Querf.
h

Jch ſuche allerorts

Vertreter
auch nebenberuflich.
zum Vertrieb kompl,
Radio-Anlagen auf

Teilzahlung bel hoh.
Verdlenſtmöglichkeit.

Bewerber werden ge
beten Referenzen

aufzugeben.
Radio -Großvertrieb
FritzPanter, Leipzig C
Kiaffendorferſtr. 13.

en

Alleinmädchen

Suche zum 5. Aug.
für meine Brot und
Weißen imWeißenfelſer Kreis
einen

Bäckergeſellen

Jn Frage kommen
nur ſelbſtändige Ar
beiter. Offert. unter
S 29365 an die Exp.
d. Bl.

étellenangebote

und -Geſuche,
gleichviel, ob kauf-
männiſche, gewerb-
liche, landwirtſch.
oder für den Haus-
halt, haben im
Merſeburger Tage
blart (Kreisblatt)den

beſten Erfolg

Ehrliches Mädchen,
nicht unter 19 Jahr.,
das ſchon in der
Bäckereibranche tät.
war und nur über

wird als
Stütze

bei Familienanſchl.
zum 1. Aug. geſucht
Bäckerei u. Konditor.
Arno Ulitzſch, Halle,
Brunnenſtraße 71.

fügt,

Suche zum 1. Auguſt
für meinen Witwer
haushalt beſſeres, zu
verläſſiges

ſelbſtänd. im Kochen
und Arbeiten Zeug
niſſe mit Gehalts
anſprüchen an

Raymond, Jburg, Halleſcheſtr. 27
eeeeeeeeere-o-Suche jüngeren

Geſchirrführer
oder Wirtſchaftsgeh.

Ledig, BöhlitzWurzen, Poſt und

Bahn
Böhlitz.

a
E Ehrliches junges

M ſamen
16 bis 17 Jahre, fürHaus hen
Gaſtwirtſchaft weſen

geſucht.

Röſſen b. Merſeburg.

gute Zeugniſſe ver

zum 1.

Collmen-

Kinderſräulein
nicht unter 20 Jahr.,
welche ber. in Stell.
war, zu 4jähr. Kinde
u. zur leichten Mit-dine im Sang
geſ. Vertrauensſtllg
Mädchen vorhand.
Off. mit Lichtbild er-
beten unt. E 29373 an

die Exp. d. Bl.

Fleißiges, ſolides
Alleinmädchen

zum 15. Juli bei beſt.
Behandlung geſucht.
Off. an Meyer, Leip
zig, Hofmeiſterſtr.

Ehrliches, ſauberes

Mädchen
21 J. alt, ſucht Stellung n. Halle. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten an Kerſten,
Zickeritzb. Friedeburg

Junges, gebildetes
Mädchen ſucht Stell.
nach Auswärts als
Haustochter

Angebote unt. C 1614

um 1. Auguſt oder
päter tücht. erfahr.

ädchen
nicht unter 25 Wbr,
für Küche u. Haus
geſucht nach Neu-

Ang. mit Bild und
eugnisabſchr.erbitt.

Frau Th. Joſenhaus,
z. Zt. Blaubeuren

a. Ulm, Wttbg.

5. an die Exped. d. Bl.

Lediger

Stelmacher
ſucht zu ſofort ſelb
ſtändige Dauerſtel-
lung auf Gut. Gute
Zeugniſſe u. Hand-
werkszeug vorhand.
Gefl. Angeb. erbeten
Wilhelm Sewekow,

Rabenſtein
b. Chemnitz (Sachſ.)
Limbacher Straße 71

Vertreter
geſucht für äußerſt
ausſichtsreiche und
gut bezahlte Tätig-
keit durch Beſuch
v. Privatkundſchaft
in Stadt und Land.
Die Arbeit bringt
jeden Tag bare Ein-
nahmen und bietet
fleißigen Damen u.
Herren eine hervor
ragende Exiſtenz-
möglichkeit. Ange
bote unter C 01617
an die Expedition
d. Blattes erbeten.
Alteres, erfahrenes,
kinderliebes (8 u. 6
Jahre), an ſelbſtänd.
Arbeiten gewöhntes

Alleinmädchen
September

geſucht. 7 Zeugniſſe u.
GBehalts anſprüche an
Frau Schaps, Neu
Röſſen, Liebigſtr. 10

b. Merſeburg

V enſſperſonal

vom Lande finden

Melker
ſucht Stellung. Vieh-
beſtand 15——25 Stück

Freiſchweizer
Walter Mönch,

Wiedebach Nr. 1
bei Weißenfels.

t i i nch n n de nun
Junger Mann, 26 J.,

ſucht

Veſchäftigung

gleich welcher Art.
500 Mk. Kaution
vorhanden. Offert.
unt. F. 3280 an dieExped. d. Bl.

un n paprn n jpu nnen
ung „beſſ.Mädchen,

Jahre, mit guten
ſ. Stellung

als Stütze
wo Hilfe vorhanden,
in all. Zweigen des
Haushalts erfahren.
Off. unter F 3285 an

die Exp. d. Bl.

IKapitalten

F. chit e S

Klee njelſfe
Stellengeſuche

1

Mädch. vom Lande,
22 Ja ſucht zum
5. Juli od. 1. Aug.

Stellung als
Stuben oder

Alleinmädchen
gute Zeugniſſe vorh.
Angebote an Marie
Bornemann, Naun-
dorf bei Beeſenſtedt.

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche,
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich

Suche Stellung als
Hausdame

in beſſ. frauenloſ.
Haush. Bin Beam-
tenwitwe, Ende 40,
i. Kochen u. Haush
erfahren. Off. erb.
unt. G. 29354 a. d.
Exp. d. Bl. erb.

Junges Mädchen
16 Jahre, ſucht zur
Erlernung d. Koch.
und des Haushaltes
ohne gegenſ. Vergüt.
auf größ. Gute Stel-
lung zum 1. Aug. od.
1. Oktober. Off. unt.
D 29329 an die Exp.
d. Bl.

5000 Mark
auf Grundſtück und
Fuhrgeſch. v. Selbſt-
geber geſucht. Offert.
unter K. 29336 an
die Exp. d. Bl. erb.

4500 RM.
goldſichere Hypo-
thek aus Privat-
hand auf mein

Bauerngut,
38 Morgen groß,
ſofort geſ. Zahle
10 Prozent Zinſen.
Off. unt. W. 29369
an die Exp. d. BI.

5cnnedeferg] a. 720 m
Kreis SchISu s en

Höhenluft- Kurort im

Höhe.

unt. F.

Gaſthaus Spiegel,
Bad Dürrenberg,

Bahnh ofſtraße

Sie durch ein Jnſerat
in derjenig. Zeitung,
welche die größte
Verbreitg. in kleinen

Stellmamer J
ge ſelle

18——20 J. für ſo
fort geſucht. Koſt u.
Logis im Hauſe.

Ewald Arndt,
Stellmachermeiſter,
Arnſtedt, Aſchers-

leben Land).

Städten u. auf dem
Lande hat, näml. im

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt).

er

eitag, den
Leipzig

Leipzig.
(Dresden.

12 Uhr:
Stunde
und Schallplatten.
muſik. 18.05 Uhr: E
ideo de Dezo Zamenh
trag. 19 Uhr:
ſtoffe. 19.30 Uhr:
20 Uhr:
20.45 Uhr:
ſpiel. 22
ßend:

Uhr:
Tanzmuſik.

Wellenlänge 259
Wellenlänge 319 Meter.)

Schallplattenkonzert.
der Hausfrau,

16.30 Uhr:

Wichtiges

Meter.

15.15 Uhr:
mit Funkwerbung

Kammer-
ſperanto: Labore kaj
of. 18.30 Uhr: Vor-

über Spreng
Chemie der Zukunſt.

Chemnitzer
Der Tod von

Preſſebericht.

Liederkomponiſten.
Menda. Sende

Anſchlie

Königswuſterhauſen
Wellenlänge

5.50 Uhr:
Funk-Gymnaſtik.
matbewegung,
muſeum. 10.30 Uhr:
12 bis 12.55 Uhr:
12.25 Uhr:
Neueſte Nachrichten.
Wetter- und Börſenbe
Uhr: Frauenſtunde:
dich verändert. 16 b
erzieheriſche Aufgabe
ſchule. 16.30 bis 17
2. Stufe. Einführung

Wetterbericht.
10 bis

Heimatforſchung,

Wetterbericht.

Amerika,

Meter.
6 bis 6.30 Uhr:
10.25 Uhr: Hei

Heimat
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.

13.30 Uhr:

16 ;35

15.30 bis 15.40 Uhr:
15.40 bis 16
wie haſt du

Uhr: Die

richt.

is 16.30
der Gartenarbeits-

Uhr: Mufſikverſtehen.
in Sonate und Sin-

928
17 bis 18

11.
fonie.
aus Leipzig.

gebniſſe der
18.55 Uhr:
18.55 bis 19.20 Uhr:
ten.
Vortrag für
Wetterbericht.
von Berlin.

Ab

Wien.

t Uhr:
Bildfunk.
18.15 Uhr:

Fefers zmarkter Altar.
ſeine Deutung.
Komzak, die
niſten. Nach

16 Uhr:

Schluß:

Budapeſt
WellenlängeBudapeſt.

9.15 Uhr:
konzert.
chenſtunde.
Uhr:

Konzert.
Zigeunerkape

Orcheſterkonzert.
des Geſangvereins
Grieg- Abend.
geunerkapelle.

21.45

Uhr
18 bis 18.30 Uhr:

Länderkonferenz.
Wanderungen durch den Harz.

19.20 bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher
Zahnärzte.

20 Uhr:

Wellenlänge 517
Vormittagsmuſik.

Akademie.

20.05

populären

17.15 Uhr:

„Acelhang“.

Nachmittagskonzert
Die Er

18.30 bis

Blumen und Jnſek-

19.55 Uhr:
Uebertragung

Meter.
15.15 Uhr:

Nachmittagskonzert.
19.20 Uhr: Der

Seine Geſchichte und
Uhr: Ziehrer und

Wiener Kompo-
Bildfunk.

550

12.05 Uhr:
lle.

Meter.
Mittags-

16 Uhr: Mär-
Vortrag. 17.45

18 Uhr: Konzert
20.15 Uhr:

Uhr:

Thüringer Walde
Herrl. Waldungen.
Verpflegung. Auskunft u.
durch die Kurverwaltung

Werbeschrift
0

Es empfehlen sich
Hotel Zur pos u. Sasth. Zum Thür. tiof

Finsterbergen
THhäringer Walce 710 rm hoch

Beliebter Höhenkurort und jedesmal verlieö
jeh lebensfrisch. mit „jestrafften erven den Ort!“Ein tangiahri iger Kurtgas

Neues Schwimmbad mit Liegestrand aut sonniger

Halde. Mabige Preise. Autobasverbindung z0 allen
wichtigen Züg en der Bahnkböfe Gotha o. Friedrichsroda
Prospekt i. d. ver kehbrsbäros u. du
r [722Wheq9 o.

h die KarverwaltePreie SeeleRundfunrprogramm
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog
auf Reisen war, u. viele Tausend Per-
sonen meinen Rat einholten, habe
ich mich nunmehr entschlossen, für
jeden vollständig umsonst eine
Probedeutung für sein Leben
auszuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie
in Erstaunen versetzen, kommen doch
täglich Anerkennungsschreiben, die

dies bestätigen.
Schreiben sie aber solort. Ich
brauche Ihren vollen Namen, sowie
Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Ge-
burt. Angabe ob Frau, Fräulein oder
Herr ist erwünscht. Geld verlange
ich nicht. Sie können aber, wenn
Sie wollen, einen frankierten VUmschlag
mit Ihrer Adresse beitegen. Nennen

Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin NW 7, Postf. 47.

Wer tüchtige

Kukſcher, Knechke, Mägde,
überhaupt Dienſtboten ſucht
annoncire in dem im Stadt-

iAn

Konzert. Zi

und Landkreiſe Merſeburg und
S iin der Umg. ſtark verbreiteten

Merſeburger Tageblast (Kreisblatt)

S Für derartige Anzeigen gilt die
S Woaortberechnung. Das Wort
S nurs Pfg. Die Uberſchrift 20 Pfg.

Grundſtücksmarkt
Suche

für eigene

Kleine

Zwecke Beſitzung
90200 Morg. groß, Bedingung
allerbefter Boden und gute Ge-
bäude; Höhenlage und Gegend
Naumburg a. Saale bevorzugt.
Diskretion zugeſichert. Ausführl.
Angebote unter C 1616 an bie
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Maſſives
Wohnhaus

im beſten baulichen
Zuſtand, mitten in
der Stadt Könnern
gelegen mit kleinem
Garten, iſt zu verk.

Walter Ramdor,

i rſterKönnern.

Glänzende Exiſtenz!
Flottes

Gemiſchtwaren-
Geſchüft

auf dem Lande, mit
Nebenberuf, Gebäud.
neu, ſchnellſtens zu
verkaufen. Zur Uber-
nahme gehören etwa
20000 Mk. Off. unt.
U 29367 an d. Geſch.

d. Bl.

Beſſeres
Mietshaus

in Merſeburg, mit
großem Hof, Pferde-
ſtall, welch. auch als
Werhkſtatt eingericht.
werden kann, zwei
Autoſchuppen, iſt bei
10000 Mk. Anzahlg.
ſofort zu verkaufen.
Gas, el. Licht und
Waſſerleitung vorh.
Off. unter R 29364
an die Geſch. d. Bl.

Leſt
die alte Heimat-
zeitung, das

„Merſeburger

Tageblatt
(Kreisblatt)

Achtung!
Einfamilienhaus

in Kleinſtadt mit
gutgehendem Ge-
miſchtwarengeſch.,
Toreinf. Stallung,
Lagerräume und
Garten (eignet ſich
auch zum Hausſchl,
oder Reparaturw.),
da beides hierfehlt,
umſtändeh. b. 9000
Mk. Anz. ſofort zu
verkauf. Wohnung
wird frei. Off. unt.
L. 29337 a. d. Exp.
d. Bl.
Jn Kleinſtadt, Nähe
Halle, gutgehendes
Kolonialwaren-
u. Feinkoſtgeſchäft

mit Verkauf von
hausſchl. Wurſtwar.
(bisher als Filiale
betrieben) zwei große
Schaufſtr. an Haupt-
verkehrsftr. gelegen,
beſt. Lage, m. Stamm-
und Laufkundſchaft,
ſicherſte Exiſtenz, weg.
Uberlaſtung ſof. od.
ſpäter gegen Kaſſe
zu verkaufen. Nur
Selbſtintereſſenten

wollen Anfrage unt.
T 29366 an die Geſch.

d. Bl. richten.

Wohnhaus
beſte Lage, fünf
Räume frei,

Anzahlung
4500 Mk., verk.

Otto Plote,
Weißenfels,

Gr. Teichſtr. 14.

Zigarrengeſchäft

in guter Verkehrs-
lage, umſtändehalber
zu verkaufen. Off.

3256 an die
Exped. d. Bl.
S

Grundſtück
zu kaufen geſucht;
Kolonialwarengeſch.
mit Reſtaurant oder
dergleichen. Zu er-
fragen Siersleben,

Thondorfer Str. 25.

u hermieten
Beste Unterkunft u. G

XICDCMMGACdiddz

2 möbl. Zimmer
geſucht

part. oder 1 Etg.
zum 1. Auguſt, als
Sprechzimmer für
Sonnabends. Angeb.
an die Naturheil-
anſtalt C. Holle,

Magdeburg,
Am Weinhof 17/18.

2 leere zimmer
(Neubau), Küche u.
Badbenutzung, an
alleinſteh. Perſon zu
vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

mm

Anzeigen werdenn nur e bar oder Vrief
W aufgenommen. Der Gut

T des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizugen Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo r

wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zukürzen.

rn ,è ri2,e 1412 24

in, welcher der Be

932 P. Stoewer

6-Sitzer, abnehmbare Limouſine,
ſehr gut erhalten, Preis 2900 Mk.
verkauft

W. Urſinus, Weißenfels.
Brennabor- Vrennabor-

Perſonenwagen Perſonenwagen
10/40 PS., 6 Zylinder, 6,25 S.
der er preis preisgünſtig
wer San as zu x vieger
C. F. StegerMerſeburg C. teger
Weißenfelſer Str. 60 Merſeburg

S WeißenfelſerBienenkäſten Straße

6 r rmaß, verkauft preiswert Crewell, Lehrer Herren Fahrrad

Körbisdorf. ſehr gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Mietgeſuche
Beſſere

4 Zimmer
Wohnung

mit Garten, in wald-
reicher Gegend (Kyff
häuſer) mit Gas,
Waſſerleit., Jnnen-
kloſett und Zubehör,
pafſ. für penſioniert.
Beamt., geg. Tauſch-
wohnung in Merſe
burg, wenn auch nicht
gleichwertig, ſofort
geſucht. Offerten unt.
C 1612 an die Ex
pedition d. Bl.

CCCAC;
Zwei ſolide Ar-
beiter ſuchen

Schlafſtelle
in Neumark oder
Umgebung. An-
gebote ſind bis zum
15. Juli i. Lebens-
mittelgeſchäft von
Fruht, Neumark
abzugeben.

IDCCad
Wohnung

2 Zimmer u. Küche
ſofort oder 15. 8. von
kinderloſem Ehepaar
geſucht. Offert. unt.
C1928 a. d. Exp. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie

4-gim.- Wohnung
möglichſt ohne Bau-

koſtenzuſchuß in
Merſeburg od. Nähe
für fofort geſucht.
Spät. bis 15. 9. 1929.
Werte Offerten an

W. Quarch,
Seffnerſtraße 4, J.

Oberaltenburg 18.

Einige Waggon
Luzernehen

frei Waggon ver
laden, zu kaufen
geſucht. Offerten
mit Preisangabe
unter C1615 an die
Expedition d. Bl.

Heiratsgeſuche

Witwe, 34 Jahre alt,
volle Erſcheinung, m
etwas Vermög., gut.
Ausſtattung u. 7jähr.
Jungen, ſucht einen
Beamten in guter
Stellung zwecks ſpät.

Heirat
kennenzulernen. Nur
erſtgem. Offerten mit
Bild erb. unt. D 6172
an die Geſchäftsſt.
d. Blattes erbeten.

Junger Wiaunn, 28
Jahre, ſucht junges
Mädchen als Wirt-
ſchafterin m. etwas
Vermögen zwecks
ſpäterer

Heirat
kennen zu lernen.
Gefl. Zuſchriften
mit Bild wünſcht
unter Off. V. 29368
an die Exp. d Bl.

Walzer
lehrt in 12 Stund.
Anmeldungen
Zigarrenladen

Thomas,
Oelgrube 5
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Vom Grabſtein ködlich verletzk.
Kle Auf tragiſche Weiſe iſt am Montagdas hre Söhnchen des Poſtbeamten Sey-

dewitz aus i ums Leben Seine
hörigen zu pflegen. Ein unbewachter r

ähe

in die elterliche Wohnung getragen, wo er am
Verletzungen,

Ein engliſcher Landſitz“T n h
Torgau. Der Jngenieur Werbeck hatte im Jahre

1919, aus Berlin kommend, in der Nähe von Herz-
berg eine Landwirtſchaft von etwa 180 Morgen
gekauft, die er im Stile eines engliſchen Land

tes ausgeſtaltete. Er errichtete für 400 000Kert bauliche Anlagen, ferner eine 30 Morgen
große Blumengärtnerei, die Ertrag bringen ſollte,
aber nur immer neue Koſten verurſachte. Wie ſo
viele Unternehmungen aus der Jnflationszeit
brachte auch dieſes ſeinen Beſitzer in immer größere

m Jahre 1927 kam das An-
en unter m r v Um retten,was zu retten war, zu ſaaſbareniffMitteln. U. a. vperplävrele er ſeinen Rindvieh-

beſtand Weg und veräußerte ihn zudem teil-
weiſe. iter machten er und ſeine Frau ſich
des Siegelbruchs ſchuldig. Wegen fortgeſetzten
Betruges, gung Pfand- und Siegel-
bruchs wurde W. zu neun Monaten Gefängnis,
ſeine Frau zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Seinen Gläubigern hat W. 70 000 Mark Schaden
zugefügt.

Vom Keſſel zerqueftſcht.
Unterwerſchen. Beim Abbruch der Keſſel desſtillgelegten r erwerſage kam

ein Keſſel während des Umlegens ins Rutſchen.
Dabei wurde einem Verlademeiſter aus Frank

rt a. M. der Kopf gequetſcht. Ein anderer Ar
ter aus Unterwerſchen erhielt Quetſchungen

am Kopf, linken Arm und an der Bruſt. Beide
wurden ofort dem Knappſchaftskrankenhaus
H en überführt, wo der Verlademeiſter
noch am Abend ſeinen Verletzungen erlag. Er
iſt verheiratet und Vater eines Kindes. Für den
anderen Verletzten beſteht keine Lebensgefahr.

Schweres Aufounglück.
Pfarrer Fritze tot. Drei Perſonen ſchwer,

eine leicht verletzt.
Arnſtadt. Ein ſchweres Autounglück er

eignete ſich am Montagabend kurz hinter Arn
ſtadt, auf der Chauſſee nach Rottenbach. Der
mit fünf Perſonen beſetzte Wagen des Klempner
meiſters Fiſcher, Meura, der von dem Beſitzer
ſelbſt geſteuert wurde, fuhr gegen einen Baum,
wobei die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden
uns durchweg ſchwere Verletzungen davon
trugen. Am ſchlimmſten erging es dem Quit-

P Er erlitt einenſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen er am
Dienstag im Krankenhaus zu Arnſtadt ver
ſchied. Sein Tod iſt um ſo tragiſcher, als vor
nicht zu Janger Zeit ſeine Schweſter, die Kran
kenſchweſter Minna aus Teichel, ebenfalls durch
einen Unfall ums Leben kam. Schwere Ver
letzungen im Geſicht, u. a. Naſenbeinbruch, trug
die Frau des Pfarrers Fritze davon, doch be
ſteht bei ihr keine Lebensgefahr. Von den
übrigen Jnſaſſen erlitt der Führer des Wagens,
Klempnermeiſter Fiſcher, Meura, ſchwere Kopf-
und Armverletzungen, der Landwirt Fleiſch
mann aus Menra ſchwere Kopfverletzungen.
Die Tochter des letzteren hat dagegen keinen
ernſtlichen Schaben genommen. Fiſcher iſt als

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Lokkerwirkſchafft auf dem Rakhaus
Das Stadthaus Rauch- und Trinkhaus. Der Sparkaſſenrendant kennt keine Wechſel. Selbſt

mord
Sondershauſen. Der Schlotheimer Sparkaſſen-

ſkandal, bei deſſen Aufdeckung bekanntlich der
Schlotheimer Bürgermeiſter Preuß Selbſtmord be
ging, fand jetzt ſeinen Abſchluß in einer Gerichts
verhandlung vor dem gemeinſchaftlichen Schöffen-
ericht Sondershauſen. Offenbar wurde eine arge
ißwirtſchaft, die unter dem Regime des ehe-

maligen Bürgermeiſters Preuß in der Verwaltung
der Stadt und der Sparkaſſe Platz gegriffen hat.
feſtgeſtellt.

Die Ausſagen der Zeugen, Sachverſtändigen
und des neuen Bürgermeiſters Lederer waren
geradezu vernichtend. Das bezieht ſich ebenſo auf
die allgemeine Verwaltung wie auf die der
h Bürgermeiſter Lederer fand, ſoberichtet die „Nordh. Ztg.“, nicht weniger als

für 123 000 Mark unbezahlke
Rechnungen

vor, die teilweiſe bis 1924 zurückreichen. Viele
Handwerker und kleine Kaufleute ſind unter den
Gläubigern der Stadt. Das Rathaus, ſagt der
neue Bürgermeiſter, der jetzt mit eiſernem Beſen
aufräumt, war zum Rauch- und Trinkhaus ge
worden.

Nicht weniger ſchlimm, dazu noch mit offenbar
kriminellem Einſchlag war der Betrieb in der
Sparkaſſe. Hier ging alles drunter und drübet,
kein Wunder ſchließlich, wenn die Kaſſe einen
Leiter hatte, dem der Wechſelverkehr „etwas
Neues“ war. Der über die Bonität des Akzep-
tanten eine Auskunft einzuholen nicht für nötig
a der proteſtierte Wechſel ſorgſam auf-

ewahrte, ohne Wechſelklage zu erheben, und der
ſich „von einem ehrlichen deutſchen Menſchen doch
nicht denken konnte, daß er ihn t

Es traf ſich, daß dieſen unfähigen Leuten einGeriggete? in der Perſon des Sägewerkbeſitzers

Kurt Schulz in Mühlhauſen/Schlotheim erwuchs,
der es verſtand, den Leuten zu imponieren, ihnen
Sand in die Augen zu ſtreuen und unter immer
neuen Verſprechungen unaufhörlich größere
Summen zu entlocken, für die er keine oder nur

Nummer 160

des Bürgermeiſters.
ehr fadenſcheinige Sicherheiten gab. Es handelt
ich um x 167 000 Mark. Man legte
Schulz zur Laſt, er habe die Wechſelunterſchriften
ſelbſt gefertigt oder durch Dritte fälſchen laſſen,
während man dem Vorſteher Sterz und dein
n Köhler Untreue vorwarf. Derauptſchuldige freilich, der Bürgermeiſter Preuß,t fich ſelbſt der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen.

170 000 Mark braucht Schlotheim, ein Städt-
chen von 4000 Einwohnern, um ſich zu ſanieren.
Das Geld gibt die Mitteldeutſche Landesbank in
Form einer Anleihe.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Sägewerksbeſitzer Schulz zwei Jahre Gefäng-
nis und gegen den Sparkaſſenleiter Sterz ein
Jahr Gefängnis. Das Gericht vernrteilte
Schulz wegen Verleitung zur Untreue zu einem
Jahre Gefängnis bei voller Anrechnung der
Unterſuchungshaft, gegen Sterz erkannte es auf
neun Monate Gefängnis; auf ein Jahr wird
ihm die Fähigkeit, öffentliche Aemter zu beklei
den, abgeſprochen. Der Sparkaſſenſekretär
Köhler wurde, wie auch der Staatsanwalt be
antragt hatte, freigeſprochen.

Die Unkerſchlagungen bei der
Sparkaſſe.

Gommern. Jn der Stadtverordnetenver-
ſammlung ergriff der Bürgermeiſter Lerche das
Wort zu den Vorgängen in der Sparkaſſe. Nach
dem Bericht des Reviſors dürfte der vom Ren-
danten Köhn ohne Deckung entnommene Kredit
von 20900 Mark verloren ſein. Die übrigen
Beträge in Höhe von 150000 Mark, die als
Blankokredite entnommen wurden, ſeien zum
größten Teil gedeckt. Jntereſſant iſt, daß die
Sparkaſſe bereits im Jahre 1927 als nicht re
viſionsfähig angeſehen wurde.

ruhiger, beſonnener Fahrer bekannt. Wie nach-
träglich feſtgeſtellt wurde, hatte der Wagen auch
nicht mehr als 35 Kilometer Tempo. Das Un-
glück wurde hervorgerufen durch Platzen des
rechten Vorderreifens. Das Auto glitt dadurch
vom Straßendamm und ſchlug gegen den Baum.

Die drikke Theologin Thüringens.
Fräulein Ruth Führer wurde

nach beſtandenem Examen und praktiſcher Aus
bildung als dritte Theologin Thüringens ordi-
niert. Sie übernimmt das Amt eines Haus-
eiſtlichen der Schweſternſchaft Georgsſtiftung in

einingen.

Prozeß Willuweit in der Berufung.
Gotha. Wie ſeinerzeit berichtet, war der

frühere Direktor der Gothaer Baugenoſſenſchaft
Max Willuweit in ſiebentägiger Verhandlung
wegen Unterſchlagung mehrerer hunderttauſend
Mark zu einer empfindlichen Freiheitsſtrafe ver
urteilt worden. Hiergegen hatte Willuweit Be
rufung eingelegt. Die Berufung wird nunmehr
vor der großen Strafkammer Gotha, unter Vor-
ſitz von Landgerichtsrat Dr. Hodermann, am 6.
Auguſt durchgeführt.

Verſtändigung zwiſchen Magiſtrat
und Kirche.

Nordhauſen. Jm Anſchluß an die Aufhebung
des Waiſenhauſes kam es zwiſchen Magiſtrat
und Superintendentur zu einem Konflikt um
Gebäude und Ländereien der Stiftung. Die
Stadt ließ kurzerhand die wichtigſten Zimmer
und Säle des Hauſes verſiegeln. Nach langen
Verhandlungen erreichte die Kirche einſtweilige
Freigabe des Gebäudes. Nun iſt es zwiſchen

den Parteien zu einer Einigung gekommen.
Man hat einen Vergleich einem langwierigen
Prozeß vorgezogen. Die Stadt erhält das
Waiſenhaus und 104 Morgen Land übereignet,
wofür die Stadt 60 000 Mark an die Stiſtung
zahlt und ſich verpflichtet, zwei Kirchbauplätze
im Oſten und Südweſten der Stadt zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Stadtverordneten ge-
nehmigten den Vergleich.

Die höchſten Realſtkeuerzuſchläge.
Zeitz. Die Stadt Zeitz ſteht mit 2220 Prozent

Zuſchlag zum Gewerbekapital, 740 Prozent Zu
ſchlag zum Gewerbeertrag und 250 bzw. 275 ProZu rag zur Grun vermävensſteuer bezüg
ich der Realſteuerbelaſtung in Mitteldeutſchland

an der Spitze.

Hunderkjahrfeier einer
Pakronenfabrik.

Schönebeck. Die Zündhütchen- und Patronen-
fabrik vorm. Sellier Bellot kann in dieſen
Tagen auf ihr 100jähriges Beſtehen zurück-
blicken. Die Fabrik wurde im Jahre 1829 von
dem Erfinder des Perkuſſtons-Zündhütchens,
Bellot, als Zweigniederlaſſung der Prager
Firma in Schönebeck gegründet. Für die An
lage der Zweigfabrik im Jahre 1829 war der
Umſtand maßgebend, daß in Schönebeck die für
den Fabrikationsprozeß unentbehrliche Sal-
peterſäure von der ehem. Königl. Hermania
hergeſtellt wurde. Als Nobel gegen Ende der
60er Jahre das Dynamit erfand, war die Firma
eine der erſten, die die Erfindung verwertete.
Seit 1916 iſt die Firma den Steyr-Werken in
Wien angegliedert.

Klageantrag anerkannt

Kampf um den Namen
„Stadktbank“.

Magdeburg. Die in dem Zentralverband des
deutſchen Bank und Bankiergewerbes zuſammen
geſchloſſenen Banken hatten gegen die Stadtge-
meinde Magdeburg Klage erhoben und Feſt
ſtellung verlangt, daß die Beklagte die Firmierung
Magdeburger Stadtbank für die ſtädtiſche Spar
kaſſe zu unterlaſſen habe. Landgericht Magdeburg
und Oberlandesgericht Naumburg haben nach dem

und der leStrafe aufgegeben, die Ankündigungen Stadt-Fekt ober Wartanſtate ür ihre Sparkaſſe oder
eine Abteilung der Sparkaſſe zu unterlaſſen. Das
Urteil des Oberlandesgerichts geht davon aus,
daß nach der Verkehrsauffaſſung Banken grund-
ſätzlich etwas anderes ſind, als Sparkaſſen und daß
die Beklagte deshalb gegen Paragraph 3 des
Wettbewerbsgeſetzes verſtoßen habe. Das Reichs
t hat das Urteil des Oberlandesgerichts auf
gehoben und die Klage abgewieſen. Nach der

ekundung des ſtellvertretenden Präſidenten iſt
nicht zu erſehen, wie darin ein unlauterer Wett-
bewerb liege, wenn man jemand verleiten würde,
zu der Stadtbank zu gehen, um größere Geld
geſchäfte zu machen und dann von dieſer ab
gewieſen werde, weil ſie ſich in ſolche Geſchäfte
nicht einlaſſe-

Launen des Blitlzes.
Hirſchberg (S.). Jn Unterpirk ſchlug ein Blitz

in den Gaſthof. Vom Dache aus, wo er das Zink-
blech des Firſtes zum Schmelzen brachte, durch-
löcherte und verbog, nahm der Strahl durch die
Licht- und Telephonleitung ſeinen Weg im Zick-
zack durch das ganze Haus. Jm Dachgeſchoß
zündete er, und zwar gerieten zwei Balken, eine
Lade und ein Bündel Stroh in Brand, ſo daß
die Feuerwehr alarmiert wurde. Sie brauchte
aber nicht in Tätigkeit zu treten, weil inzwiſchen
das Feuer von den Hausbewohnern gelöſcht
werden konnte. Der im erſten Stockwerk
ſchlafende Vater des Gaſthofpächters Rahnfeld
wäre ſicher erſchlagen worden, wenn er nicht
rechtzeitig aufgeſtanden wäre, denn der Blitz
fuhr direkt an ſeinem Bett entlang und ſchleu-
derte Kalkſtücke durch das ganze Zimmer und
in das Bett. Jn eine Wand hat er 20 Löcher
ge ſchlagen. Ein im Haus angeſtelltes Mäd-
chen, das erſt das Bodenfenſter geſchloſſen hatte
und dann in die Parterreräume wollte, wurde
auf dem Wege dorthin durch die Wucht des Ein
ſchlages zur Seite geſchleudert. Auch in der
Gaſtſtube, die im Parterre liegt, richtete der
Blitz allerlei Verheerungen an. So wurden
an der Lichtleitung Schalter und Abzweigdoſen
zertrümmert und durch das Zimmer geſchleu-
dert, zahlreiche Sicherungen und Birnen
ruiniert und auch am Telephon Schaden ver-
urfacht.

Aufojagd nach dem tkreuloſen Gakten
Prügel für ihn und ſeine Freundin. Triumph-
ſahrt der ſiegreichen Gattin. Das gerichtliche

Nachſpiel.
Chemnitz. Ein intereſſanter Prozeß findet

demnächſt hier gegen eine Frau K. und mehrere
Chauffeure ſtatt. Frau K. und ihr inzwiſchen
verſtorbener Ehemann lebten nicht im beſten Ein-
vernehmen, obgleich das Ehepaar mit irdiſchen
Gütern reich geſegnet war. So kam es, daß der
Gatte eine Berliner Freundin hatte, mit der er
von Zeit zu Zeit Reiſen im Auto unternahm.
Als K. nun wieder einmal auf einer ſolchen Tour
war und von Dresden nach Berlin fuhr, brachte
die Freundin ihn auf den Gedanken, daß man,
da ſie ſelbſt fahren könne und den Führerſchein
beſitze, den Chauffeur ſparen könne. Das leuchtete
K. ein, und er entließ den Chauffeur Bitterlich.
Darüber erzürnt, fuhr Bitterlich nach Chemnitz
und berichtete der Frau K., daß ihr Mann ſoeben
„in angenehmer Geſellſchaft“ nach Berlin fahre.
Sofort ließ Frau K. zwei Automobile zur Ver-
olgung bereitmachen, bemannte ſie mit drei hand-
eften Leuten und jagte dem von der jungen

me gelenkten Wagen nach. K. und ſeine

Die Ahr läuft ab.
Von Victor Svenſen.

Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Perlett lächelte: „Jch wüßte nicht, woher

dieſe Bekanntſchaft ſtammen ſollte.“

„Aber ich weiß!“ entgegnete Kürbis, „und
der Herr wird ſich auch erinnern. Es iſt jetzt
freilich ſchon ſo an die elf Jahre her, das war
Mai 1915, nicht weit von Jaroslau, da war
der Herr Offizier und es war Krieg.“

Perlett wurde aufmerkſam. „Um dieſe Zeit
ſtand ich allerdings in Galizien, die einzelnen
Neſter kann man ſich nicht alle merken

„Sehen Sie!“ krächzte Kürbis triumphie-
rend. „Und da iſt einmal ſo ein armer Jüd
dort von deutſchen Soldaten aufgegriffen wor-
den. Ein Dorfhauſierer. Die Soldaten haben
gemeint, das iſt ein Spion. „Wo kommſt du
her?“ haben ihn die Soldaten angeſchrien.
„Von dort!“ ſagt er und zeigt nach rückwärts,
„wo hat ein Dorf gelegen, das hat geheißen
Wiſznia.“ „Alſo von den Ruſſen kommſt du?“
ſagten die Soldaten. „Jch habe keine Ruſſen
geſehen,“ ſagte er. Da ſchrieen ſie: „Du lügſt!“
und haben ihn fortgeſchleppt. Er hat geweint,
gejammert, ſie ſollen ihn loslaſſen, er iſt un-
ſchuldig. Er iſt vor ihnen auf die Knie ge
fallen und hat geſchworen, daß er keinen
Ruſſen geſehen hat, aber es hat nichts genutzt.
Da kommt ein Offizier, einer von den Fliegern
war es, und ſieht das alles und fragt: „Wen
bringt ihr da?“ Die Leute ſagen: „Einen
Spion, Herr Oberleutnant, man wird ihn auf
hängen!“ Aber der Oberleutnant ſieht den
Juden an und meint: „Den kenn' ich ja! Der
iſt mir geſtern begegnet und hat mir Auskunft
gegeben. Das iſt ein braver Kerl und kein
Spion, laßt ihn los!“ Und ſo iſt er denn frei-
gekommen und hat dem Oberleutnant voll
Freude die Hände küſſen wollen, weil er ihm

das Leben gerettet hat. Der aber hat nur ge
ſagt: „Scher dich fort!“ „Na, und ſehen Sie,
der arme Jüd war ich, und der Oberleutnant
waren Sie! Und Jhr Geſicht vergeß' ich nicht,
wenn ich auch ſollt' hundert Jahr werden oder
noch älter

Leiſer Kürbis ſchwieg nun. Sein ſchwerer
Kopf, viel zu groß für den ſchmächtigen Körper,
wiegte ſich noch einige Zeit hin und her, als ob
bei ihm die Bewegung nachwirkte, wie bei
einem Pendel. Auch Perlett ſaß ſtumm da.
Vor ſeiner Erinnerung erſtand jene Szene auf
der ſtaubigen galiziſchen Lanöſtraße, wo er,
nicht einmal aus Gewiſſenspflicht, ſondern
vielleicht nur aus einer Laune heraus, einen
armen Teufel vor dem Aufgeknüpftwerden be-
wahrt hatte. Was hatte ihm damals der abge-
riſſene Dorfjude gegolten?

„Und nun werden Sie mich noch über-
leben!“ ſetzte er laut ſeinen Gedankengang fort.

Kürbis trat vorſichtig näher, er kroch bei-
nahe. „Kann ich nichts für den Herrn Ober-
leutnant tun

„Jch bin kein Oberleutnant mehr,“ meinte
Perlett, und ſeine Miene wurde heiter. „Auch
nicht Hauptmann, was ich hernach geworden
bin, und tun können Sie für mich auch wirk-
lich nichts, lieber Herr Kürbis.“

„Brauchen der Herr vielleicht Gelöd?“
drängte Kürbis beharrlich; ſeine Stimme war
diskret gedämpft. „Ohne Zinſen! Von Jhnen
nehm' ich keine Zinſen. Geld braucht doch
jeder Er harrte erwartungsvoll.

„Nicht einmal das benötige ich. Sie kommen
zu ſpät. Geſtern hätte ich wahrſcheinlich ja
geſagt.“

Kürbis ſchien aufrichtig und tief enttäuſcht,
daß er keine Gelegenheit fand, ſeine Erkennt-
lichkeit zu beweiſen. Er wollte aber wenigſtens
ſeine menſchliche Anteilnahme bekunden, und
ſo fragte er demütig: „Was tun der Herr jetzt?
Jch mein', was für einen Beruf betreibt er?“

„Arzt, Chemiker, was weiß ich? Heute das,
morgen das Was tragen Sie eigentlich in
dem Koffer herum?“

Merkwürdigerweiſe beeilte ſich Kürbis gar
nicht, wie ſonſt, ſeine Schätze zu zeigen, er
ſchien geradezu in Verlegenheit zu geraten,
und nur zögernd öffnete er ſein transportables
Warenlager. „Das iſt Wäſche,“ erklärte er faſt
abweiſend.

„Die ſollte wohl Fräulein Dittmar kaufen?“
beharrte Perlett.

Helene meldete ſich: „Er verfolgt mich, ob
gleich ich ihm deutlich genug geſagt habe, daß
ich kein überflüſſiges Geld beſitze. Aber Kür-
bis iſt beharrlich!“

„Was koſtet das alles zuſammen, was Sie
hier haben?“ Perlett wies auf den Jnhalt
des Koffers.

Allein Leiſer Kürbis breitete wie ab-
wehrend ſeine Arme darüber: „Kein Gedanke,
daß Sie das da kaufen, Herr Doktor! Wenn
Sie wollen Wäſche, müſſen Sie kriegen feine
Wäſche und billiger! Sie ſind für mich keine
Kunöſchaft, Sie dürfen nicht!“

Seine Miene war beſchwörend, als hätte er
ſich eines unverzeihlichen Vergehens ſchuldig
gemacht, mit Perlett Handel zu treiben, und er
fügte mit Nachdruck hinzu: „Von Jhnen nehm'
ich überhaupt kein Geld. Aber wenn Sie
brauchen irgendetwas, was Jhnen keiner ſonſt
kann beſchaffen, dann rufen Sie nur Leiſer
Kürbis, er wird kommen, gerannt wird er
kommen und wird es bringen.“

Perlett ſtreckte ihm die Hand hin: „Sie ſind
ein braver Kerl. Gott weiß, vielleicht habe ich
Sie wirklich einmal nötig. Man hat nicht ſehr
viele Freunde, wenn man ſich umblickt. Da
zählt jeder doppelt. Aber ich glaube, es iſt
jluet daß Fräulein Dittmar ins Theater
ährt.“

Helene nickte und begann ſich anzuziehen.
„Wiſſen Sie was, ich werd' Jhnen einen

Wagen holen!“ rief Kürbis. Und er eilte
freudeſtrahlend davon, glücklich, wenigſtens im
Augenblick dieſen kleinen Dienſt leiſten zu
können.

Als dann die beiden auf die Straße traten,
ſtand er auch tatſächlich vor der Tür und riß
den Schlag auf. „Denken Sie nur an mich,“
rief er Perlett noch nach und ſchwenkte ſein
Köfferchen.

Als das Auto vor dem Bühneneingang
hielt, reichten Perlett und Helene ſich nur flüch-
tig die Hände, mit einem eiligen „Auf Wieder-
ſehen“, ſie ſpürten beide, mehr ahnend, als be-
wußt, daß ihre Wege jetzt auseinandergingen,
daß ein neuer Abſchnitt begann, und es nie
mehr ſo werden würde wie früher.

5.
Perlett fuhr ſogleich weiter. Er ſtieg in

der Viktoriaſtraße vor einem zwei Stock hohen,
palaisartigen Gebäude aus. Ein alter Portier
öffnete und klingelte, nachdem Perlett ſeinen
Namen genannt hatte, nach oben, wo bereits,
als der Beſucher ankam, ein Diener wartete.

„Zu Geheimrat Zachariae,“ ſagte Perlett
gelaſſen, und paſſierte eine Halle. Dann kam
ein Zimmer mit alltäglichem Ausſehen, die
Tür, von einer Portiere halb verdeckt, ſtand
etwas offen und nebenan hörte man ſprechen.

Perlett erkannte Zachariges Stimme, und
gleich darauf auch die andere. Es war die
Underwoods. „Was macht der hier?“ dachte
Perlett mit leiſem Mißbehagen. Aber er er-
hielt Antwort auf ſeine unausgeſprochene
Frage; denn man unterhielt ſich nebenan laut
genug, um den Jnhalt des Geſpräches faſt er-
raten zu können.

„Wir haben Wunder damit erzielt, Sie
können ſich ſelbſt davon überzeugen!“ rief
Zachariage. „Es ſind Verſuche in bisher zwei
tauſendeinhundert Fällen vorgenommen wor-
den, mit dem Ergebnis, daß bei über ein-
tauſendachthundert reſtloſer Erfolg eintrat, bei
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rerden, gaben iehen.Man holte ſie aber auf der Station Weißnig ein
und brachte ihr Auto zum Stehen. Sofort ſtürzten
ich Frau K. und ihre Leute auf die beiden Jn

ſaſſen, zogen ſie aus dem gen, mißhan
r ſchwer und ließen ſie blutend auf

der Landſtraße liegen. Der Freundin wurden
dabei die Kleider vom Leibe geriſſen. nn
fuhren die Ehefrau und ihre Helfershelfer mit
dem erbeuteten Wagen nach Chemnitz
wurden aber in Dresden von der Polizei an
gehalten. Jetzt erhob die
Anklage wegen Nötigung, Körperverletzung ſowie
wörtlicher und tätlicher Beleidigung. rozeß
wird erregte Szenen bringen.

Der Schnitt der Wintergerſte
hat begonnen.

Langen Montag hat hier
Schnitt der Wintergerſte begonnen.
verſpricht eine gute Mittelernte.

Ein Vollblutkpferd für 50 Pfennig.
Bad Harzburg. Die Harzburger Rennenbieten auch in len Jahr eine ganz beſondere

Attraktion. Am Sonntag, am letzten Renntag,
wird ein Verloſungsrennen ausgetragen, eine
Flachprüfung über 1600 Meter, deren Sieger
öffentlich verloſt wird. Da erprobte Vollblüter
für dieſes Rennen genannt wurden, bietet ſich
die Chance, ein wertvolles Pferd für 50 Pf. zu
gewinnen.

Bienen köten junge Skörche.
Ernſthauſen. Auf dem Schulhauſe iſt ein

Storchenneſt mit vier Jungen. Hier ließ ſich ein
Bienenſchwarm nieder; die jungen Störche wur-
den bös geſtochen und flüchteten auf die nahe-
gelegene Wieſe. Die Feuerwehr trat in Tätigkeit
und ſuchte den Schwarm zu verjagen, aber ver-
gebens, drei junge Störche lagen tot auf der Wieſe.
Das Storchenpaar mit dem einen Jungen er
wieder zurück, zeigt aber ſeit dem Vorfall außer-
ordentliche Angſt.

Zum Mord an dem Straßenhändler
Kirchberg.

Leipzig. Am 20. April wurden in Zuckelhauſen
der Dachdecker Reinhold Werner und ſeine Ge-
liebte Klara Paſchold verhaftet, unter dem drin-
genden Verdacht des Raubmordes an dem
Straßenhändler Kirchberg, deſſen zerſtückelte
Leiche in einem Leipziger Gartengrundſtück ge-funden worden war Beide Beſchuldigten haben

bisher immer beſtritten, einen Raubmord began-
gen zu haben Zwei S Beweismittel hier-
zu fehlten: die Mordwaffe und die Sparkaſſen-
bücher, die Kirchberg bei ſich gehabt hatte. Beides
konnte jetzt gefunden werden. Bei einer von
Schutzpolizeibeamten in einem Wäldchen zwiſchen
Holzhauſen und Zweinaundorf vorgenommenen
Streife wurden ſowohl die verſteckten Sparkaſſen
bücher wie auch die Piſtole entdeckt. Der Prozeß
gegen Werner und die Paſchold beginnt voraus-
ſichtlich im Herbſt vor dem Schwurgericht.

Wettin. Bei einem Einbruch) in dem
Schmöllerſchen Reſtaurationszelt erbeuteten die
Diebe zweihundert Zigarren und einen Poſten
Zigaretten.

der erſte
Der Ertrag

Könnern. (Unſer Königsſchießen)
wird am 9., 10., 11., 13., 14. und 15. Juli abge
halten und werden die letzten drei Tage als
Volksfeſt gefeiert.

Oberröblingen a. See. (Umfangreiche
Erdarbeiten) werden gegenwärtig auf dem
Bahnſteig des Perſonenbahnhofs ausgeführt.
Zahlreiche Reiſende bleiben ſtehen und ſchauen
intereſſiert zu. Es wird eine moderne Bahn-
ſteigunterführung angelegt, damit die
Güterzüge nicht mehr durch das Ein- und Aus-
ſteigen beim Halten der Perſonenzüge in der
Durchfahrt behindert ſind. Die großen Erdmaſſen,
die fortgeſchafft werden müſſen, werden durch
elektriſche Kraft mittels Transportbandes ſogleich
in bereitſtehende Güterwagen geladen und ab-

Am letzten Montag ſtud im Saalegauvor
ſtand die Spieltermine bereits feſtgelegt wor
den, die von der Jntereſſengemeinſchaft der
Ligavereine vorgeſchlagen wurden
licherſeits Annahme fanden. Wir geben nach
ſtehend die von unſerem Gewährsmann ge
gebenen Auszüge aus der Terminliſte wieder

ſeines 30jährigen Beſtehens ſpielfrei.
99er an dieſem Tag einen namhaften Gegner
nach hier verpflichten, finden die beiden an
deren Spiele in Halle ſtatt.

8. Sept.: Wacker Kayna; Favortt m 3 98 3. gegen Neumark

Deutſchlands, Schwedens und Frankreichs haben
jetzt einen Klubkampf feſt abgeſchloſſen, der zu
einer
einem an
Es handelt ſich um den SC. Charlottenburg,
Stade Francais, Paris, und Göta, Stockholm, die
am SonnabendSCC. in Verkin erſtmalig mit
Leuten aufmarſchieren werden.
beſteht aus 100-, 400-, 1000- und 5000-Meter-
Laufen, 400-Meter-Hürdenlaufen, 42100-Meter-
und Schwedenſtaffel, Speerwerfen und Diskus-
werfen, Stabhoch- und Weitſprung.

Deutſchland Frankreich eingefunden.

darſtellt.

des

gefahren.

zweihundertfünfzig teilweiſer Erfolg, und nur
bei hundertfünfzig Fällen konnte keine beſon-
dere Wirkung beobachtet werden.“

„Und wie lange hält die Wirkung an?“ er-
kundigte ſich die Stimme Underwoods. Man
hörte das leiſe Lachen Zachariges: „Das läßt
ſich natürlich noch nicht überſehen. Vermutlich
ziemlich lange, zehn, fünfzehn Jahre minde-
ſtens, das muß abgewartet werden. Aber die
Regeneration iſt da, ohne operative Eingriffe,
vhne Gefährdung, ohne Fehlſchläge. Was wir
in Händen halten, iſt der Jungbrunnen!

W 9

In 2Tablettenform!“ ergänzte der Ameri
kaner.

„Richtig! Das klingt heute vielleicht noch
phantaſtiſch, aber es iſt ſo. Jch darf mit einem
gewiſſen Stolz ſagen, und Sie werden das ver-
ſtehen: die deutſche chemiſche Wiſſenſchaft hat
ſich ihres alten Rufes würdig erwieſen.“

Eine Pauſe trat ein. Nebenan herrſchte
einige Minuten Schweigen. „Nun, werden Sie
über unſere Entdeckung ſchreiben?“ fragte
Zachariage.

Underwovd
erklärte

„Ste
ſagen?“

„Mit Sicherheit nicht, nur mit Wahrſchein
lichkeit.“

„Und warum nicht? Haben Sie beſondere
Gründe? Glauben Sie mir nicht?“

„O doch! Dafür bürgt Jhre Autorität!“
„Nun, was denn?“
„Weil es vielleicht bald ein Präparat geben

wird, das mehr vermag, als das Jhre.“
„Das iſt unmöglich!“ fuhr Zachariage auf.

„Jch will Sie nicht beeinfluſſen, aber ich erkläre
Jhnen aus vollſter Ueberzeugung und ich
bin ſchließlich nicht der erſte beſte das iſt
unmöglich!“

Es war nicht zu verſtehen, was Underwood

erwiderte nicht
er: „Jch denke wohl!“
können es nicht mit Sicherheit zu

ſogleich, dann

antwortete. Die Stimmen entfernten ſich;:

Die Termine der hieſigen Ligamannſchaften in der bevorſtehenden

VerbandsſpielSaiſon!

amt

18. Auguſt:
25. Anuguſt:

98 99; Vfv. Kayna;
Wacker VfL.; 99 Ammen
dorf; Kaynag Boruſſia.

1. Sept. e tßrennde Kayna; 96
Der SV. 99 iſt für dieſen Tag aus Anlaß

Da die

VfL.; 99 Boruſſia.

Leichtathletiſcher
DreiländerKlubkampf.

Drei der beſten leichtathletiſchen Vereine

Einrichtung und ſtets in
ren Lande ausgetragen werden ſoll.

3. Auguſt, auf dem Platz des
i ihren beſten

Der Mehrkampf

Deukſchland Frankreich
im Schwimmen.

Die deutſche Staffel ſchwimmt Europarekord.
Mehr als 10 000 Zuſchauer hatten ſich trotz des

trüben Wetters im Schwimmſtadion von Tou-
relles bei Paris zum dritten Länderkampf

Wie ſchon
die Begegnungen des Vorjahres, endete auch
dieſes dritte Treffen wiederum 1:1 unentſchieden.
Unſere Vertreter gewannen die Staffel, die Fran-
zoſen einmal mehce das Waſſerballſpiel. Zur
42200-Meter-Freiſtilſtaffel trat Deutſchland in
der Beſetzung Schubert (Breslau), Heinrich
(Leipzig). Schrader (Hildesheim) und Gebert
(Magdeburg) an. Die Wechſel klappten glänzend,
und ſo ſiegten unſere Schwimmer mit einer Zeit
von 9:47,2, die einen neuen europäiſchen Rekord

Der Waſſerballkampf, den Deutſchland
mit der Mannſchaft W. Bähre (Tor), Gunſt, Cor-

(Verteidigung, Beneke (Verbindung),
Atmer, K. Bähre, Amann (Sturm) beſtritt, ſah
die Franzoſen knapp mit 3:2 (2:0) ſiegreich.

Auch in den Rahmenkämpfen gab es einen
deutſchen Sieg, und zwar holte ſich Meiſter
Küppers (Vierſen) das 100-Meter-Rücken-
ſchwimmen in 1:13 überlegen gegen den Straß-
burger Zeibig, der 1:19 benötigte. Stürmiſcher
Beifall erklang, als der Sprecher das Auftreten
von Europameiſter Riebſchläger (Zeitz) ankün-
digte. Der Deutſche, der ſich in Paris großer
Beliebtheit erfreut, gab wieder einige Glanz-

Sept. Sportfreunde 90.
22. Sept. Kayna 90; VfV. Boruſſia.
29. Sept.: 96 99; Vf2. Sportfreunde;

Ammendorf Kayna.
6. Oktbr.: 99 Favorit; 98 VfV.

13. Oktbr.: 99 Wacker; Kayna Fav.
20. Oktbr.: Vf2. 99 (Derby h Kayna

gegen 98.

27. Oktbr.: Ammendorß; KaynagaVfB.
gegen 96.

Die Spiele finden jeweils auf den Plätzen
der zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Fußball der unkeren Klaſſe.
98 3. Neumark 2. 4:2.

iel der 2. Klaffe, Gr.u 2 mit etr Sieger.

Erſte Waſſerballrunde erledigt.
Noch zehn Vereine in der Meiſterſchaft.

Termingemäß konnten am 7. Juli die Spiele
der erſten Runde um die Waſſerballmeiſter-
ſchaft von Deutſchland beendet werden. Aus
geſchieden ſind: SternLeipzig, Königsberger
SC. 01, Halle 02, Hannoverſcher SV., Bremi-
ſcher SV., Düſſeldorf 09 und Poſeidon-Köln.
Die ſieben ſiegreichen Vereine und der in der
erſten Runde ſpielfrei geweſene weſtdeutſche
Verein Sparta-Köln beſtreiten nun die zweite
Runde in folgender Zuſammenſetzung:

Spandau 04 gegen Waſſerfreunde 09 in
Spandau,

Bremer Sportfreunde gegen Weißenſee 96
in Bremen,

Schwimmſportfreunde Barmen gegen Mag-
deburg 96 in Barmen,

Sparta-Köln gegen
Darmſtadt in Köln.

Die Spiele müſſen bis zum 4. Auguſt er-
ledigt ſein. Sodann folgt die dritte Runde,
deren Sieger mit den beiden Spitzenvereinen
Hellas- Magdeburg und Waſſerfreunde-Hanno-
ver die Vorſchlußrunde beſtreiten. Das End-
ſpiel findet im Oktober im Berliner Luna-
bad ſtatt.

Jung-Deutſchland-

Deufſche Schwimmerſiege in der
Schweiz.

Mit glänzendem Erfolge beteiligten ſich ſüddeutſche
Schwimmer und Schwimmerinnen an den internatio-
nalen Veranſtaltungen in St. Gallen und Baſel. Jn
St. Gallen weilte eine Vertretung des MSV. München,
die dort fünf Siege erringen konnte. Die Bayern ge
wannen den Waſſerballkampf gegen St. Gallen mit
6:1 (3:1), die Schwellſtaffel in 6:35,8, die 6250-Mtr.
Bruſtſtafel in 4:04,6, die 10250-Mtr.-Freiſtilſtaffel in
5:47, ſowie das Kunſtſpringen durch Weidel und unter
lagen nur in der 4550-Mtr.-Lagenſtaffel um
Sekunde gegen den in 2:27 ſiegenden SV. Arbon.

Beim Jubiläumsfeſt des Schwimmvereins Baſel
waren die Deutſchen auf der ganzen Linie erfolgreich,
ſo Frl. Norkhauer (München) im 100-Mtr.-Rücken- und
und im 200-Mtr.-Bruſtſchwimmen, Frl. Ziemann
(München) im 100 Mtr. Freiſtilſchwimmen, die
Schwimmſportfreunde (Freiburg) in der Freiſtil-, der
Lagen- und der Bruſtſtaffel, die Damen des DSV.-

proben ſeines vielſeitigen Könnens vom Sprung-
brett zum beſten.

München in der Lagen- und der Freiſtilſtaffel und
Berg (Freiburg) im 100-Mtr.-Freiſtilſchwimmen.

einige Zeit war Stille um Perlett, endlich ver
nahm man das Geräuſch herannahender
Schritte, der Vorhang wurde zur Seite ge-
ſchoben, und Zachariae trat ein.

Perlett hatte ſich erhoben und verbeugte ſich
ſchweigend. „Jch habe mir erlaubt, Sie aufzu-
ſuchen, Herr Geheimrat.“

Ein mißtrauiſcher Blick durch die Brillen-
gläſer. Dann erklang es etwas ironiſch: „Was
verſchafft mir ſo unerwartet die Ehre? Man
hat lange nichts von Jhnen gehört.“

„Ja ich habe keine gute Zeit gehabt, eine
viel ſchlechtere als Sie, der anſcheinend wieder
einen Triumph verzeichnen darf. Meinen
Glückwunſch übrigens!“

„Glückwunſch, wozu?“ Zachariage lehnte ſich
zurück und verriet ſteigendes Unbehagen ange-
ſichts dieſes Beſuches, deſſen plötzliches Auf-
tauchen ihn mit Argwohn erfüllte. Aber er
beherrſchte ſich alsbald; auf ſeinem Geſicht
tauchte ein Lächeln auf, und er ſchlug einen
ſaloppgemütlichen Ton an,

„Na, ſchießen man los, mein lieber
Doktor Perlett! Sie wiſſen ja, daß ich Sie
immer hochgeſchätzt habe, trotz der Mißhellig-
keiten zwiſchen uns nicht durch meine Schuld
übrigens!“

„Laſſen wir das, Herr Geheimrat! Darüber
werden wir uns kaum verſtändigen. Jm übri-
gen wurde ich vorhin teilweiſe unfreiwilliger
Zeuge Jhrer Unterhaltung.“

„Das waren keine Geheimniſſe!“ unterbrach
Zacharige ſchnell, offenſichtlich peinlich berührt.

„Jch hoffe, Dinge, die man der Oeffentlich-
keit übergeben will, können kaum mehr Dis
kretion erfordern. Dieſem Erfolg galt mein
Glückwunſch vorhin. Jmmerhin hat es mich
intereſſiert, zu hören, daß meine ehemaligen
Arbeiten nun ſoweit gediehen ſind!“

„Jhre und die anderer! Sie müſſen da ſchon
gerecht ſein

Ste

kommen. Fürchten Sie nicht, ich könnte ver-
geſſen, daß ich meinen Prozeß gegen Sie ver-
loren habe

„Jch fürchte nichts!“ warf Zachariae ſchroff
dazwiſchen. Perlett ſchien es zu überhören.
„Ja, den Prozeß und meine Exiſtenz dazu!“
fuhr er fort. Sie waren ſehr beharrlich da-
mals, und Sie begnügten ſich nicht damit, die
Frucht meiner Ar zu annektieren, ſondern
taten ein übriges, indem Sie alle Betriebe vor
mir warnten. Die Wirkung war durchſchlagend.
Sie hatten mich in Acht und Bann getan!“

Zacharige blitzte durch die Brillengläſer:
„Sind Sie gekommen, um mir Vorhaltungen
zu machen? Uebrigens ungerechtfertigte Wie
Sie vielleicht wiſſen oder auch nicht wiſſen, ge-
hört es zu den Satzungen unſeres Verbandes,
daß

Perlett unterbrach ihn lächelnd: „Jch weiß,
ich weiß. Sie haben natürlich vollkommen
korrekt gehandelt, wie immer. Man wird
Jhnen nichts nachſagen können. Sie haben in
einwandfreier Weiſe einem Menſchen die Kehle
abgeſchnürt. Nun, das iſt erledigt. Jch hatte
geglaubt, daß unſere Wege ſich nicht mehr kreu-
zen würden bis geſtern ein Zufall mich
anderes belehrte. Es iſt wirklich ein ver-
trackter Zufall, daß ich ein alter Freund Helene
Dittmars bin.“

Zacharige hob den Kopf, der undurchdring-
liche Ausdruck ſeines Geſichtes löſte ſich und
wurde beinahe milde. Er begann mit Gemäch-
lichkeit eine Zigarre anzuzünden und ſchob zu-
gleich dem Beſuch die Kiſte hin. Und es klang
wie eine etwas läſſige Entſchuldigung, als er
ſagte: „Das ſind doch aber Privatangelegen-
heiten.“

„Durchaus! Jch habe auch nicht etwa
Rechte geltend zu machen. Weder ſtehen mir
ſolche zu, noch wäre vorderhand eine Urſache
gegeben.“

eine

Bis zum Kampf mit Phil Scott.
Jn dem leidigen Streit mit ſeinem früheren

Manager Arthur Bülow hat Max Schmeling
jetzt den kürzeren gezogen, denn er iſt von der
Reuyorker Athletik- Kommiſſion bis auf weiteres
ſuspendiert worden. Dieſes Startverbot gegen
Max Schmeling bleibt ſolange beſtehen, bis der
Weltmeiſterſchaftskandidat den von Bülow ab
geſchloſſenen Kampfvertrag mit dem engliſchen
Meiſter Phil Scott erfüllt hat. Das
Schmeling-Scott ſoll ſchon in Kürze vor
gehen und zwar iſt als Termin der 7. Auguſt,
Kampfſtätte das EbbetsfieldStadion bei Nen
york vorgeſehen. Schmeling wird ſich nun wohl
oder übel mit den Tatſachen abfinden und ein
ſehen müſſen, daß die Kommiſſion nach wie vor
auf ihrem Standpunkt beharrt, daß Bülow der

die die Suspendierung Schmelings beſchloß, machte
auch noch die Leitung des Boſtoner Gardens An
ſprüche geltend auf Erfüllung des ſeinerzeit ge
tätigten Kampfvertrages zwiſchen Schmeling und
dem Jren Con O'Kelly.

Lewanow gewinnk den Preis
der Stadt Leipzig.

Die Radrennſaiſon auf der Bahn in
Lindenan erreichte am Sonntag mit
tragung des Dauerrennens um den Preis der
Stadt Leipzig über 100 Kilometer W Höhe
unkt. Etwa 12000 Zuſchauer wur Zeuge
pannender Kämpfe. Der Held des Tages war der
Berliner Lewanow, der ſich in der 111. Runde
an die Spitze des achtköpfigen Feldes etzte und
einen viel bejubelten Sieg herausfuhr.
zöſiſche Meiſter Paillard wußte ebenfalls gut zu
gefallen, wurde aber gegen Ende der Fahrt von
Thollembeck und Sawall vom zweiten Platz ver
drängt. Der holländiſche Meiſter Leddy ſowie
Hille-Leipzig hielten ſich recht tapfer
und trugen viel zur Belebung Rennens bei.
Krewer und Schleebaum hatten unter Defekten
zu leiden. Jm Revanchekampf um die deutſche
Mannſchaftsmeiſterſchaft bewieſen die Berliner
Concorden die Echtheit ihres Stettiner Erfolges.

Die neuen Silberſchild-Termine.
Der Spielausſchuß des Deutſchen

Bundes gibt bereits jetzt die Termine e

Silberſchildſpiele 1929/30 bekannt. Die Kämpfe
der Verbandsmannſchaften ſind wie folgt angeſetzt:
Vorrunde: 27. Oktober (für Süddeutſchland be
reits am 20. Oktober); Zwiſchenrunde: 24. No-
vember. Schlußſpiel: Vorausſichtlich 16. Mär
Die Ausloſung für die Vorkämpfe wird demn
bekanntgegeben.

Deufſcher Billardſieg in Frankreich.

Beim internationalen Billardturnier in dem
franzöſiſchen Badeort Vichy belegten die deutſchen
Spieler im Länderklaſſement mit acht Siegen den
erſten Platz vor Belgien mit 4, ſowie Schweiz
und Frankreich mit je 3 Siegen. Jn der Haupt-
klaſſe war der Aachener Förſter mit 3 Siegen
beim Durchſchnitt von 10,61 und einer Höchſtſerie
von 107 Points der Beſte, in der Gruppe 2 ſiegte
der Deutſche Meyer und in der dritten Gruppe
beſetzte der Deutſche Joachim den zweiten Platz.

Vereinsnachrichken.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Sonn

tag, den 14. Juli, Wanderfahrt nach dem
Südharz. Ziel: Queſtenberg bei Sanger-
hauſen. Abmarſch vom Pfalzplatz, 3.15 Uhr,
nach Merſeburg. Von dort, 4.29 Uhr, weiter
mit Bahn. Sonntagsrückfahrkarte nach
Berga-Kelbra (4,70 M.). Näheres durch Kurt
Müller, Neu-Röſſen, Merſeburger Straße 21.

ſein Bart ſich bewegte: „Das haben Sie ſehr
gut geſagt: Keine Urſache! Dann iſt ja alles
in Ordnung und nur, lieber Doktor Perlett,
ſehen Sie mal an, es iſt für mich beinahe ein
wenig kränkelnd, daß Sie mich ſo ſo
gering einſchätzen.“

„Bei Jhren Jahren. Herr Geheimrat!
Aber Sie irren, ich ſchätze Sie gar nicht ſo
niedrig ein, im Gegenteil! Jch bin überzeugt
davon, daß Sie, wenn Sie Jhre Hand einmal
ausſtrecken, ſie nicht wieder ergebnislos zu-
rückzuziehen gedenken. Da iſt nun das Merk-
würdige, daß es ſich juſt um den einzigen Men-
ſchen handeln muß, an dem ich gehangen habe

es iſt ſchon wie ein Verhängnis, obwohl es
diesmal gewiß nicht in Jhrer Abſicht lag.“

„Weiß Gott nicht! Von Abſicht nach irgend
einer Richtung kann überhaupt nicht die Rede
ſein. Aber warum bedienen Sie ſich nicht?“
Zacharige wies auf die Zigarrenkiſte. „Oder
darf ich Jhnen ein Glas Kognak anbieten, viel
leicht einen guten alten Portwein?“

„Danke! Jch bin nicht als Gaſt zu Jhnen
gekommen, ſondern als Jhr Gegner!“

„Ach, nun wird's dramatiſch! Jch wußte
offen geſtanden nicht, welchem Anlaß ich das
Vergnügen Jhrer Anweſenheit verdanke.“

Perlett ſtieg leichte Röte ins Geſicht, doch
blieb er ruhig. Er haßte den alten Mann, der
ihm gegenüber ſaß, mit heißer Jnbrunſt, aber
tief in ſeinem Haß eingebettet lag insgeheim
eine ehrliche Bewunderung. Er kannte, wie
alle Welt, die Geſchichte Zachariges, wußte, daß
er vor fünfundvierzig Jahren als Apotheker-
lehrling begonnen hatte, dann durch unſag-
baren Fleiß, durch eine mörderiſche Arbeits-
fähigkeit, geniale Schachzüge, aber auch durch
ſeine brutale Gewaltnatur emporgekommen

war. (Fortſ. folgt.)„Ja, ja, ich will Jhnen auch nicht ins Gehege Zacharige lachte breit und behäbig, ſo daß (Fortſetzung folgt.)
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e Neuer vom fur Der Brand auf der rennbahn Zwei Wochen in der Luftf Tr abr n h u r am 6. r pom e e
chei e ne J T egern Newecomb un ell aufge a ſe Fran n raſt s 4 e e r mit Benzinübern r iſt Seiteres engru wieder geſchlagen worden. Die FliegerGeſtern iſt d a re hinein S hard und Mendell waren geſtern nachmittaggegen ſchö r er Landsberger Chauſſee in e S e e 2.30 Uhr 189 Stunden über Culon-City (Kali-is der Kalte ken e ver heeees ganſra S J 4 W u fornien). Sie haben alſo den früheren Rekordw ab re h an der Thaerſtraße in eine bereits um fünf Stunden überboten. Sie ſetztentiſchen rn ſchwer ren geraſt. Stein on ibnen h e e ihren Flug fort und teilien durch Zettel mit,eſſen gebracht. Davon iſt bil rt die Zuahelge e S e daß ſie noch eine weitere Woche in der LuftGollnit, während des Tratisportes bereits ge le e bleiben wollten7 7 ehe in geige Anna Simaiet nd die Wollen ſie ganz oben bleiben?iſt, 17jährige Emma Natter erlitten ſchwere Schädel tNeu brüche und inbrüch Die A Das Flugzeng „Angelano“ mit den Fliegerne. e Arbeiterinnen Sulelanod befindet ſich bereitswohl un C et zWeihen 3 in er Luſt Der Flug wirdn anArbeitsſtelle, f dem Wege ju ihrer Weſt2 Die polizeilichen Erhebungen ergaben, daß d e t S Wew der Auto von dem e geſtellert Zarte eben e e e e „Untin Bowler“ durch Nebel zurückgehalten.

enstag n ſaß ſein, Chauffeur. Der Kaufmann Hertel e h Die „Chieggo n P222 i z e e e lug der „Untin Bowler“ folgenden, von Woamachte nicht im Beſitz eines Führerſcheins. e e dehelchneten duntſprug:
s An Im Augenblick, als er an den Arbeiterinnen vor e h e „Eintreffen in Port Burwell Dienstageit beifahren wollte. überholte ihn ein Laſtkraft e 4 e e 6,10 morgens. Kämpften in den letzten zwein u en heran u arg geht an et er e e e e Tagen mit Nebel, Fetweilg hundSie agen vorbeizulaſſen. Auf der Trabrennbahn Farmſen bei Hamburg, Brand, 15 zum Teil ſehr wertvolle Rennpferde Stunden lang auf dem Erdboden vierzigren ſeinen v ngaben die e an au t noch am Sehnias ein großes nen ſtatt wurden ein Hpfer der lammen. J Metlen ſüdlich von hier, beſſeres Wetter ab

reſte und die t ger Bürgerſteig gar gebenden hatte, geriet bekanntlich ein Stall in Blick auf die Brandſtätte. wartend.“

nen amris Hb die Flieger und Mannſchaft verbrachten zweiSte iSteuerung tatſächlich erſeft ha oder ob das Nächte und einen Tag auf einem einſamens

furchtbare Unglück auf ſe ngeübtheit im 3Lenken zurückzu 77 O Felſen in der Nähe der Küſte der Ungavagehnnng egren 4. daß W „Pakhfinders F lug über den zean. Bucht, etwa 40 Meilen ſüdlich von Port Bur-
e Chauffeur neben dem Beſitzer ſaß läßt faſt auf well, wo ſie das Fallen des Nebels abwarteten.Unkenntnis des Fahrers ſchließen 30-Stunden-Flug. Seit dem Auſſtieg vom Remi-See (Ontario)Zeugo Das Fl Pathfinder“, das in Old ſuchten Williams und V die antcheinend ralen er eng ſ. Wege le Rebelthenagens Flugzeug „Pathfinder n O uchten ams und Yancey, die anſcheinend arktiſchen Gebieten ſtrömen dicke Nebelſchwadenwar der Aufo ſchlägt Saltomorkale Orchard zu einem Transozeanftug nach keine Ahnung hatten, wo ſie ſich befanden, heran, die den Fliegern ein undurchdringliches

Rom geſtartet war, iſt Dienstägnacht bei der eine Zeitlang vergeblich, auf engliſch mit der Hindernis für den Weiterflug bereiten. AufRunde über einen Baum. r Stadt Santander in der Rähe des Menge ſich zu verſtändigen. Schließlich fand Zeit Witte den Fliegern jedoch nicht ſo ſehr
wenn Der Privatkraftwagen eines Direktors Fritz trandes gelandet. ſich ein Arbeiter, der ein wenig engliſch vrg2 an, da es gilt, einen ſicheren Weg nach Europa
r Oppenheimer ſtieß geſtern in Spandan un Sofort nach der Landung des „Pathfinders“ nd der ihnen auf die Frage, wo ſie eigentlich u entdecken.gut zu inem Laſtkraftwa erſüchten die beiden Piloten Williams und ſeien, erwiderte, daß ſieT ſamen j ftwagen mit voller Wucht zu er er ete Duan nur 59 Kilometer vom der Philoſophiſche Geſpräche

ums Brennſtoff, da ſie bea gten, no „Dellow Bird“ befänden. Dieſe Nachrichtſowie DPrite e er. ratwagen die Riche im Laufe des Witttwochs nach, Rom weiter 5 a Teſg für Je ren um die „Juniroſe“.
tapfer ung, ſauſte gegen einen Baum fuhr den unter zufliegen. Inzwiſchen haben ſich die beiden Wien eine Freudenn

ns bei. der Laſt ſich biegenden Baum bis in die Krone Flieger vom Flugplatz Albericig nach der zu bedenten. Sie umarmten ſich mit allen Der r Mann Englands, Henry
efekten hinauf, überſchlug ſich, brach einen zweiten Stadt Santander begeben. Anzeichen der Freunde und riefen wiederholt: Nelms zu Towerfey in Orfordſhire iſt mit
deutſche Baum nd Blier auf dem dritten Baum voll Aber da Albericia nur ein Hilfsflugplatz Wir haben geſiegt. Wir haben das Meer einem neuen Familienzuwachs beſchenkt wor-
r ſtändig zertrümmert liegen. t war nicht genügend Brennſtoff zur Stelle üb erflogen.“ rig d e r e.

4 ein niedliche ä en,folges Als die entſetzten Zeugen des Unglücksfalls Auch konnte die für einen Start während der Die Flieger erklärten ſpäter, daß ſie ſi Ramen uFuniroſ e erhalten hat. 15 Kinder
herbetetlten, krochen zu ihrem Erſtaunen die Nacht erforderliche Beleuchtung nicht geſtelltdr r. ſt keineswegs ermüdet fühlten und ledigli tammen aus ſeiner zweiten Ehe, die er mitine. geführt hatte, und ſeine zwei Begleiter aus tander geblieben und wollen verſuchen, direkt S n r ertet I So Lunder ſet, da ſie 30 Stunden ſtill geſeſſen i K 1s er ſie heiratete; vone e erpor. Sie hatten alle drei nach Rom zu fliegen. Jedoch iſt W dert el Hätten. Sie verließen dann den Flugplatz in ken r die mm peiul erſte Frau ge

e bie woh ußere Verletzungen erlitten, konnten balit ob ihnen dieſes möglich ſein wird, da das einem Automobil, das ſie zunächſt zum Doren Hatts eben noch 12; zwei Söhne ſielen
Kämpfe r c n in ihre Start mit gefülltem Tank Zureau des Zivilgouverneurs von Santander m Weltkrieg. Zu ſeinen 27 lebenden Kindern

W g en. achte in pfſtz ir 2agel t: der drei wie durch ein Wunder un dem er Als der „Pathfinder“ über dem Flugplatz brachte, wo ein vjſtsicler Empfang ſtattfand iſt alſo jetzt noch a 38. n gmen, und
R Davongekommenen iſt völlig unbedenklich. Alberieia eintraf, lief die ganze Bevölkerung Mr. Nelms iſt darüber ganz g ch.
24. der Umgebung zuſammen und begrüßte die Das Ozeanflugzeug „Pathfinder“ iſt zum „Es iſt etwas Wundervolles, wenn einemMär erfolgreichen Flieger mit ungeheurem Jubel. Weiterfluge nach Rom um 1118 Uhr vor- ein Kind geboren wird,“ ſagte er den Berichtm Der Oſt Weſt-Expreß ährt Nachdem das Flugzeug gelandet war, ver l mittags von Santander aus geſtartet. hatten die in e. ewigen

ausfragten, „unmit 90 Kilomekern in den Sumpf. auch ſchon gehabt habe, es hat nichts von ſeinerVon dem nach Norde 47 i t 115 M i fi f Schönheit verloren. Solange man noch Kin-reich. groeda- Keuvert ver eekeeeß Flgneumg e e er e der bebommt, fühlt man ſich noch jung.
ntic-Coaſt Line ent

in dem gleichen nahe Enfield (Nordkarolina) die 5 letzt Dieſer „reichſte“ Vater Groß-BritanniensDu Se rn via Falmannate und er Der Kommandant rektet ſich durch ein Leckloch. iſt dere c 63 Jyre, und es bleibt abzuwarten,

gen Speiſewagen. Die Urſache der Entgleiſ i z i ine Jugend erhaltenSchweiz darin, daß ſich a ntgteiſung tiegt Das Untergegangene engliſche AVoot „H. 47* Jn Flottenkreiſen in Portmouth ſchlietzt man au e en t t We c Kinder
Haupt die Schienen infolge d hat nach den letzten Berichten den Verluſt von allen bisher vorliegenden Einzelheiten, daß die ſch ärn e er tSiegen hatten. De emnaglet ge der Hitze gedehnt 34 Menſchenleben zur Folge gehabt. Die Beſatzung „H. 47* nach dem Zuſammenſtoß wie ein Stein wäzchſtſerie hatten. Die entgleiſten Wagen ſtürzten, nachdem des Boe „L. 12“, das noch aus eigener Kraft in die Tiefe verſank. „Meine Frau und ich werden nie zuviel
2 ſegte teien 7 weit auf den Bahnſchwellen Milford Haven erreichte, befindet ſich in ärzt- Cuakenge ben ſie Panenmitgeſchlei orden waren, in einen f. Be a eini itglie tung ruol Hnadengeſchenk der Natur und verſuchenGruppe Vis 60 Perſonen wurden verletzt de ſaden Handlung, da einige Mitglieder der Bee Sonderbarerweiſe fehlen immer noch Einzel- hnen eine glückliche Kindheit zu gewähren
n Platz. jahlreiche ſchwer. Der Zug fuhr zur Zeit d zung eiten über das Unglück. Die beiden Unterſee- das iſt das Beſt s ihn uf deück- er zur Zeit des Spuren von Chlorgasvergiftun örte iner UBootflottille, die vor ars t das See was man tynen a nUnglücks mit einer Stundengeſchwindigteit von pur s tung oote gehörten zu einer o er Lebensweg mitgeben kann.“etwa 90 Kilometern. aufweiſen. Von dem Boot „L. 12* werden zwei zwei Tagen Manöver an der iriſchen Küſte durch 7 tmMann vermißt. Einer der Ueberlebenden erlag geführt hatte. Dieſe Manöver waren beendet. Natürlich iſt die kleine „Juniroſe“ ein
Sonn eſtern den bei dem Zuſammenſtoß erlittenen Ver ünd die Flottille befand ſich auf dem Rückwege Staatsbaby, das bei der Geburt 10 Pfund wog,ch dem Oel i kehungen Die Beſchädigungen des „L 12* ſind zum Heimathafen. Wie es in der Flottillenfor und es herrſcht eitel Glück und Wonne in dem

Sanger el im Hafen. r An Bord des Bootes befand ſich der mation bei Tageslicht zu dieſem Zuſammenſtoß kleinen Hauſe des Mr. Nelms, der dabei ein
15 Ühr, Der Emdener Hafen in Gefahr. Matroſe, der bei dem Zuſammenſtoß getötet kommen konnte, zumal die Unterſeeboote über einfacher Landarbeiter iſt und mit geringen

weiter Ein Deltank der Rütgers- Werke A. G. in n war nd Her zweiter, der ſchwere Ver Waſſer fuhren, iſt noch unaufgeklärt. Tageslohn ſich und die Seinen durchbringt.
Emden, in der aus zwei Tanks ar etzungen erlitten hatte.ch g423 Anlage auf der Weſtmole iſt geſeta a Nach einer Lesart ereignete ſich der Zuſammen Die Rekkungsverſuche werden In Indien ſchwimmen

u mittag d ſtoß, als beide Boote an der Oberfläche waren telltraße 21. mittag durch Bruch des Ventilſtutzens plötz- n 7 eingeſ ellt. di 7 t,e o leck geworden und u n Wa t de An Nach den letzten Meldungen, die vorliegen Häuſer for
Sie ſehr er rhalt von insgeſamt so ooo Tonnen Marinefahrzenge einſchließlich des Schlacht teilte der erſte Lord der Admiralität am Mitte e ch er emg ne ntolee

reeröl, der unter dem gewaltigen Druck in ſchi Rodney“ 26 Fl l woch im Unterhauſe mit, daß die Arbeiten zur des außerordentlich ſtarken Monſumregens anja alles einem rieſigen Strahl ſchiffes „Rodney“ und 26 Flugzeuge weilen an m e r zur der Weſtküſte, und beſonders in dem Staatd ſ rahl herausſchoß, drohte die der Unglücsſtelle Bergung des Wracks wegen allzu rauhen Wetters der Weſtküſte, un SogarPerlett, r läche des Hafens mit der gefähr- Das Boot liegt in ei ief 3 einſtweilen eingeſtellt werden mußten. Die zwei Cochin, gewaltige Ueberſchwemmungen eintahe ein ichen entzündlichen Flüſſigkeit zu bedecken, as o iegt in einer Tiefe von rund 115 Meter Waſſerflugzeuge, die den genauen Liegeort des ge getreten ſind. Weite Strecken kultivierten
ſo was zu einer unabſehbaren Kataſtrophe führen Kroße Mengen von Oel bedecken die weite ſfunkenen UBootes feſtſtellen ſollken, haben bis Landes ſind ſchon tagelang unter Waſſer. Eine

konnte. Hafenpolizei und Waſſerbauamt wur- Waſſerfläche an der Unglüfgsſtelle. Unterſeeboote jetzt keinen Erfolg gehabt. große Anzahl Häuſer ſind fortgeſchwemmt wor-
heimrati (ofort glarmiert, und der Regierungs verſuchen durch Tauchen die genaue Lage des den, und im Jnnern mußten ſieben Dörfer gedampfer Emshörn wurde mit einer zur Auf- Bootes zu ermitteln. Nach weiteren privaten räumt werden.nicht ſo J uahme des Dels beſtimmten Schute im Fitte nan rignete ſich der Zuſammenſtotz in Den Londoner Blättern zufolge wird ein
berzeugt I Shhlepptau an die Unfallſteile entſandt. Da haben i als m Maſchinen britiſcher Taucher. ſobald ſich das Wetter ge Diplomat ſchiebt Kokain.
einmal die Schute ſich aber zur Aufnahme der immer z ens kanalabwärts fuhr. Die geheimnisvolle eſſert hat, den Verſuch machen, das geſunkene o z
los zu kärker hervorquellenden Oelmengen als un- dettung des Kommandanten ſcheint darin ihre Unterſeeboot „H. 47* zu erreichen. Er wird Anfang Junt trafen in Paris für den
s Merk- mreichend erwies, ſah man fich genötigt, das Erklärung zu finden, daß der Zuſammenſtoß dabei den deutſchen Tiefſeetauchappa- afghaniſchen Geſandten Sirdar Al Ghulam

M auf freies Gelände abzuleiten. Bis ſpät ein großes Loch in die „H. 47“ rieß, durch das rat benutzen, der bereits 1925 beim Unter- Nabi Khan, einen der intimſten Freunde
en Men in die Nacht hinein war es er ſich retten konnte. gang des UBootes „M. 1.“ verwendet wurde. Amanullahs, vier Kiſten ein, die in Mülhauſen
en habe noch nicht gelungen, den Oelſtrom aufgegeben waren. Die Zollbehörde ſchöpftewohl es abzudämpfen. r 3 r int- r 4 r Wag.“ Der Schad aus dem Morgenlande mündlich und ſchriftlichirgend Hhe t feſtſteht, in ze Rede iewelt das el wieder nubbar gemacht ſonſtige Gegenſtände des perſönlichen Bedarfsede werden kann. Der Inhalt des Tants ins enthalte. Auf dem Transport zur afghaniſchennicht? geſamt hatte einen Wer 75 000 Geſanötſchaft ftel eine der Kiſten vom Roll-t von rund 175 000

„Oder Vark. wagen und zerbrach. Und ſiehe daen, viel- eine kleine Büchſe, gefüllt mit weißem Pulver,Die Streikpoſten prügeln ſich. kullerte über die Straße. Man unterſuchte dasu Jhnen t Pulver und ſtellte feſt, daß es ſich um rn e Peh r der eines der gefährlichſten Rauſchgifte, handelte.le amher kam Dez wußte euyort n einer Fahrt u en r Die Unterſuchung auch der übrigen-Kiſten ere J Fabrik in einem weſtlichenich das NOſſtrikt gerieten etwa 100 Streikpoſten des n e S gab, daß der Strdar Al Ghulam Kokain undke.“ hen und des linken Gewerkſchaftsflügels in e Heroin im Werte von 832000 Franes nachicht, doch Seil und gingen mit Meſſern, Knüppeln und S t S e Frankreich einſchmuggeln wollte. Man ver-ann, der Shlagringen aufeinander los Drei Perſonen ſuchte zunächſt, dieſe Angelegenheit geräuſchlosnſt, aber en durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Ein zu erledigen. Da aber Polizei und Gericht ein-geheim et von 200 Poliziſten war uötig, um die gegriffen haben, iſt die Geſchichte natürlich lautsg J Kämpfenden mit Hilfe von Gummiknüppelnl zu 5 geworden. Vermutlich wird ſie noch weiterente, wie J erſtreuen. 14 Perſonen wurden verhaftet. e Kreiſe ziehen. Es ſollen, wie man ſagt, höch-r abend Perſönlichkeiten ihre Hand im Spielevotheker- 3 aben.unſag n T un T T ober e Der afghaniſche Geſandte ſcheint ſeineArbeits- erpodter a n e e on Lemberg Exterritorialttätsrechte ſeit Monaten zu einenPedierte bei einer Gefechtsübung des pol S recht umfangre nd einträglichen Schleiche durch Regiments ein Geſchütz. Zwei Soldaten e e 28 andel mit Rauſcha ſten ausgenutzt zu haben.
feſnerer e der Stelle getötet, drei ſchwer er RNavigakionsraum des „Do X Il Ghulam iſt inzwiſchen nach Moskau gereiſt,t J a mo er fein g. aia Woher wertxitt.



Familien Nachrichten
Vermählte: Walter Sauer

mit Frl. Sophie Silber, Querfurt.
Albin Jmmiſch mit Frl. Ella Buſch
Leißling Haineburg.
Verlobte Frl. BrunhildePpeſtel mit Carl Ladewig, Weißen
fels Schleswig.

Todesfälle:
Herr Louis Knittel (79 J.) aus

Halle.
Herr Wilh. Beyer (61 J.) aus

Naumburg.
Frau Liberta Hetzſchold (76 J.)

aus Naumburg.
Fran Louiſe

Raumburg.
Frau Emilie Rindfleiſch (77 J.)

aus Naumburg.
Frau Anna Reime (73 J.) aus

Bad Bibra.
Herr Reinhold Ungewiß

Bad Köſen.
Frau Elſa Theermann (38 J.)

aus Merſeburg.

Schmidt aus

aus

Bekanntmachung.
Die Hartobſtnutzung an den Provinzial-

ſtraßen Artern--Merſeburg-- Leipzig km 61
195——62,940 (Aepfel und Birnen), Merſe-
burg Naumburg km 1,585 2,337
(Birnen) ſoll
am Donnerstag, d. 18. Juli um 10 Uhr

in Merſeburg im Reſtaurant „Vater-
land“, Weißenfelſer Straße, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

Obſtverpachtung
Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien

ſoll am Sonnabend, den 20. Juli,
nachm. 4 Uhr, im Gaſthaus öffentlich
gegen ſofortige Barzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

leser kauft bei unseren
e

Realſteuerzuſchläge für 1929.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben

am 12. März 1929 und 8. April 1929
V. 51728 für das Rechnungsjahr 1929

folgende Realſteuerzuſchläge beſchloſſen:

l. Gewerbeſteuer.
a) 750 Zuſchläge vom Steuergrund-

betrage beim Ertrage,
v) 1500 Zuſchläge vom Steuerſatze

bei der Lohnſumme,
c) gemäß 8 43 der Gew.-St.-V. in

der Faſſung des Geſetzes vom
8. 3. 1927 (G.-S. S. 17) werden
für Zweigſtellenbetriebe 20 der
unter a und b feſtgeſetzten Zuſchläge
mehr erhoben.

Ausflugsort
Feldschlößchen
(Auch ein JAu—-obiiaäaum)
Vor 100 3ahren star
Blättern

19.30 Uhr ein Aben

„Einladung. Künftigen Sonntag, 12. Fuliuis
d. J. werde ich ein Laubentanzfefſt veran
ſtalten. Die Laube ſelbſt wird vor den Rifchen
geräumig eingerichtet, mit friſchen Laubwerk
umzogen u. um die Annehmlichkeit des Tanzes

g öhen, mit glatten Brettern gedielt.
er

ſchmackhaften Getränken, kalten und warmen
Speiſen aufzuwarten die Ehre haben, und
bitte meine hochverehrten Gönner u. Freunde
um zahlt. Beſuch mit ghren werthengFamillen.

(Der Grüne Frosch ist das heutige „Feldschlöbchen“
Aus diesem Anlaß veranstalte ich Freitag, den 12 fuli, ab

des Gartens, im übrigen alles wie bei Koll. Kopp vor 100 Jahren.

1d folgendes Inserat in den Merseburger

dem werde ich um dieſem Tage mit

Kopp, Schenk- und Speiſewirth auf
dem grünen Froſch vor Merſeburg.

dkonzert mit Tanz, sowie IIlu mination

Otto KleßSler.

Metallbetten
h aAaflege Matratzen
usw. 2u günstigen
Zablungsbe dingung.

nur von
Emll Schötze

Mersedorg, Bahn-
hofstraße 8

Kammerjäger
R ODDER
kommt nach hier u.
Umgeg. um Ratten,
Mäuſe, Schwaben,
Wanzen u. Ameiſen
reſtlos unt. Garantie
zu vertilgen. Be-
ſtellungen ſende man
ſofort unter Röder
an die Exped. d. Bl.

Freiw. Feuerwehr
1. (Turner) Comp.

Montag, den 15. Jull,
20 Uhr

Abung
am Gerätehaus.,
Alles pünktl. z. Stelle

Lichtſpielpalaſt Senne J Union Theater

rektion Dechant
Ab Freitag, 12 guli

Lach as
über erſeburg.
Pat und Patachon
ziehen wieder ein
und bringen den
luſtigſten Filmdieſes Jahres

Patu. Patachon
als Detektive

Außerdem nochRohe Luſtſpiel-
beiprogramm.

Anf. 5 u. 8 Uhr

ein Doppel-Sen
ſations-Progr.
Monte Blue in

einem Film atem-
raub. Spannung.
Dergeheimnisvolle

Deanflug
Das Abenteuer
ein. Unbekannten
über dem Ozean.
Außerdem Der
gr. Wildweſtfilm
vie Geiſterfarm

Jugendliche Anf.6* u. 8' Uhr
haben Zutritt. Sonntags 4 Uhr

Sonntag „Sonne', Jugendvorſtellung
mit Pat und Patachon.

Aus wärtige Theater
Reues Theater, Lelpzigg Weekend im
Freitag, 20 Uhr Paradies“.

„Der Orlow.“ Battenberg-Thegter
Freitag, 20 Uhr

Altes Theater, Leipzig Ludwig Thoma-
Freitag, 20 Uhr Abend.“

„De fünf wasKarnickel.“ Lichtſpiele in Kayna.
Operettentheat. Leipz. Freitag d. 12. Juli
Freitag, 20 Uhr 20,80 Uhr „Ub'

„Die Sechſer- immer Treu u. Red-
operette.“ lichkeit“ der große

Schauſplelhaus, Leipz. in 6 Abkten, ſowie

I. Grundvermögensſteuer.
Für das Rechnungsjahr 1929 kommen

250 Zuſchläge zur ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer gleichmäßig für bebaute
und unbebaute Grundſtücke als Gemeinde
grundſteuer zur Erhebung.

Beſchluß.
Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften

zu Merſeburg für das Rechnungsfahr 1929
beſchloſſene Erhebung des Zuſchlages von

250 zur Grundvermögensſteuer bei
bebauten Grundſtücken,
zur Grundvermögenſteuer
unbebauten Grundſtücken,

595 0250 bei

750 zur Gewerbeſteuer nach dem Er-
trage,

1500 zur Gewerbeſteuer nach der Lohn
ſumme,

20 Mehrzuſchläge für Zweigſtellen-
betriebe

wird hierdurch genehmigt.
Merſeburg, den 12. Juni 1929.
8.) Der Bezirksausſchuß

B. A. zu Merſeburg.gez.: Grützner.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche
ich auf Grund des 8 56 Abſ. 3 des
Kommunalabgabengeſetzes v. 14. Juli 1893
in der Faſſung der Novelle vom26. Aug. 1921
(G.-S. S. 495) und des 8 41 der Ver
ordnung über die vorläufige Regelung
der Gewerbeſteuer in der Faſſung der

2394 29

Bekanntmachung v. 15. März 1927 (G.
S. S. 21), ſowie der mir durch den
Runderlaß des Herrn Miniſters des
Jnneren und des Herrn Finanzminiſters
vom 24. Juli 1922 IV. St. 998
bzw. II 2. 2653 (M.-Bl. i. V. S. 755) und
vom 25. Februar 1926 IV. St. 130.
U B. 1465 und II a 874 (M.-Bl.
i. V. S. 206) erteilten Ermächtigung die
Zulaſſung aus

Juni 1929.Maaode

rvräſident.
ng:

n.

Der Brammeiſter.
22

Amtliche
Reinh. Schünzelfilm

Freitag, 20 Uhr ein g. Beiprogramm.
en

Heute, Donnerstag

San r nen
FFLAVIVE B.Nervensftörber d

Verlangen

General vertreter
und Fabriklager:

für Sie und hre Kinderist ein Bad bei Gebnouch v
Hicolicn cderri r

Büftenmikch- Seife
Sie ausdrücklich Hollc nderin“
Aleinfgen Hernstellers:

Günther sHodßnen A-6. Chemnitz
Walter Mevyer, ILeipzig-Gohlis, Menkestr. 21, Tel. 51569

e
Empfehle ab morgen wieder einen friſchen
Transport hochtragender u. friſchmelkender

Kühe mit

zu ſoliden Preiſen.
Richard 6chmidt, Frankleben

Telephon Groß-Kaynga 17.

Bekanntmachungen

Keuekartotenn

Ferner aus eigenen
Anzuchten: Blumen-
kohl, Bohnen, Salat
empfiehlt

Trebſt's
Blumenhaus

am Gotthardtsteiche
und G erei

Rordſtr. 12, Fernr. 10

h n 7les er kauft bel
unseren inserenten

Als fremde Sauen find diejenigen
nicht mit einbegriffen, deren Beſitzer
in dauerndem Arbeitsverhältnis zum
Eigentümer des Ebers (Privateber-

die in die Zuchtbücher des unter
Landwirtſchafts-

kammer für die Provinz Sachſen
Schweinezüchterverban-

en Eber, ſo lange

Im Nachſtehenden bringe ich das Ergeb Bekn r as E anntmchung vom 18.nis der Frühjahrskörung zur öffentlichen b o Stück emher r
Kenntnis Der Reihe nach ſind ange rin W 7 59 r e Kreisamtsführt: „Name, Wohnort des Eberhalters, attes vom 25. Dezember 1928.)
Alter, Farbe, Raſſe, Standort des Ebers 5. 12. 28 bis Herbſtkörung 1929:

19. 6. 29 bis Frühjahr 1930: Kurt Reuter, Wölkau, 9. 8. 27, ſchwarz halters) ſtehen.

9 rei J J h 25 Cde einrich Srevpan. 16. 10. 27, weis, Schutge Verhſech, ke- Pötrn er Ferner ſind zugelaſſen
dent S F j e re m i ze, e 26. 2 ywarz,wen e Dur ehwetn Crevypau:. Otto Veier. Berkſhire, Bothfeld; Emil Re ier, K ein
Zweimen-Göhren (Alter, Farbe und Raſſe e 5 mil Rantker, Klein Aufſides Ebers werden noch veröffentlicht), öhren, 30. 4. 28, weiß, deutſches Edel Aufſicht der
ZweimenGöhren; Albert Asmuß, Zſchö ſchwein, Kleingöhren; Emil Ränker, Klein
chergen, 29. 7. 27, weiß, deutſches Edel- hren, 16. 12. 26, weiß, deutſches Edel ſtehenden
ſchwein, Zſchöchergen; Elſe Stange, Mo- ſchwein, Kleingöhren; Paul Lemme, Goſtan, des eingetragen

28. 2. 28, weiß, deutſchesritzſch, 9. 9. 28, weiß, deutſches Edelſchwein,
Goſtan;

Edelſchwein, ſie in ihnen geführt werden;
Möritzſch; Walter Kriemichen, Cursdorf, Seſtauz Julius Arnold Söheſten, 3. 5. 28, die Stationseber der mit Staats-
9. 5. 27, weiß, deutſches Edelſchwein, Curs weiß, deutſches Edelſchwein, Söheſten; beihilfen eingerichteten Eberhal-
dorf; Gemeinde Meuſchau, 26. 6. 27, weiß, 7. 12. 28 bis Herbſtkörung 1929: trungsgenoſſenſchaften und Ge-r Sdelſchwein, Menſchau; Hugo Otto Letſch, Burgliebenau, 14. 1. 27, meindeeberſtationen, ſo lange ſie
pipſch. Sursdorf, 25. 7. 28, ſchwarz, ſchwarz, Berkſhire, Burgliebenau; Pauil noch der Kontrolle der Land-
Berkſhire, Cursdorf;

21. 6.

eber verwandt werden.

29 bis Frühjahr
WMeerbothe, RNaßnitz,

1930:

lweiß, deutſches Edelſchwein, Reipiſch.

Berkſhire, Raßnitz; Hugo Hoffmann, Zſcher6. 1. ſchwarz,! wirtſchaftskammer
Sachſen unterſtehen;

der Provinz
Max zin mermanf Oe itzſ 3 28 neddel, 2. II. 27, weiß, deutſches Edel z f derſteinoeor 2 j

Emil Ränker, Kleingohren, 16 2. 26 Wallendorf, 29. 4. 26, weiß, deutſches Edel Der Provinz Sachſen beſtehenden
weiß, deutſches Edelſchwein, Kleingöhren; ſchwein, Wallendorf; Karl Zeiſing. Treb Schweinezüchterverbandes erwor-
Theodor Kunzemann, Kauern, 8. 8. 28. nitz, 1. 2. 26, weiß, deutſches Edelſchwein, benen Eber, ſoweit ſie durch die
weiß, deutſches Edelſchwein, Kauern; Phi Trebnitzz Albert Wendenburg, Weßmar, Verbandskörkommiſſion gekört und
lipp Kurth, Zſcherben, 21. 10. 28, weiß, 12. 27 weiß deutſches Edelſchwetn dementſprechend gekennzeichnet
deutſches Edelſchwein, Zſcherben; Arthur S n Lrrighweln görig 27. ſind. Die Befreiung von der Kö-
Schulze, Bothfeld, 22. 0. 28 etß, deutſches Sbdelſchwein, Koöhſchen; r Kitſvertſhite, Vothſex; t Wwarz, Eliſabeth Kaßler, Oberbeuna, 30. 1. 27 2 gilt a n 57 ein Igee

W weiß, deutſches Edelſchwein, Oberbeuna; nach erfolgtem Ankauf. Jeder
25. 6. 29 bis Herbſt 1929: Erwin Gürßſch, Schladebach, 21. 2. 289, Eberhalter, der einen auf derEmil Querfeld, Caja, 5. 11. 26, weiß, ſchwarz, Berkſhire, Schladebach; Paui Verſteigerung der gedachten Art

veredeltes Landſchwein, Caja; Lindner, Piſſen, 10. 1. 28, weiß, deutſches erworbenen Eber zum Decken
25. 6. 29 bis Frühjahr 1930: r Karl Roſenhain, Thal- fremder Sauen verwendet, iſt ver

Paul Gerhardt, Räpit, S. 8. 28, weis, gar nd e die pflichtet, dem Köramt ſofort von
deutſches Edelſchwein, Räpitz: Paul Ger weiß, deutſches Edelſchwein, Treben dem Aufſtellen des Ebers zum
hardt, Räpitz, 4. 7. 27, weiß, deutſches Edel- t n an. Decken ſchriftlich unter Beifügungſchwein, Räpitz; Jrit em u R Derbr des Abſtammungsnachweiſes und

27, 6. 29 Dis Fräühiahr 1930: Fritz Hoffmann, Milzau, 10. 3. 28, weiß. des Körſcheines Mitteilung zuArno Weogerven, Schouerey 4 8. 28 ger Graca en 8 w. ventſeyep h
r 9 S. 250, acau, 24. 280, T tſches Fſchwarz, Berkſhire, Schotterey; Kurt Hein- Edelſchwein, Cracau; Reinhold Schmidt, ch dir n Figentume ner Trbenge

rich, Großgräfendorf, 11. 11. 27, weiß, deut Niederwünſch, 13. 3. 28, weiß, deutſches meinſchaft ſtehenden Eber, die
ſches Edelſchwein, Großgräfendorf: Anna Edelſchwein, Niederwünſch; lediglich zum Decken der der Ge
Fehſe, Frankleben, 17. 3. 28, weiß, deutſches 13. 12. 28 bis Herbſt 1929: meinſchaft als ſolcher gehörenden
Arederf Frankleben; Karl Herfurth, Anng Fehſe, Frankleben 11 e weiß, Sauen verwendet werden.
Atzendorf, 16. 7. 27, weiß, deutſches Ede e D ſtehe fgeführſein Atzendorf; De gelermagn, deutſches Edelſchwein, Frankleben; D. Sie a r a
Atzendorf, 16. 10. 27, weiß, deutſches Edel ſche, Altranſtädt, 31. 1. 28, weiß, deutſches Eberhaltern ſind Preiſe zuerkannt:
ſchwein, Atzendorf; Edelſchwein, Altranſtädt; I. Max Zimmermann in Oeglitzſch
Bis Frühjahr 1930 von der Körung befreit: 14. 12. 28 bis Herbſt 1929: Finen Freis m Hphe von 2 R.

Hugo Weinſtein, Wallendorf, 10. 9. 28, Albert Frauendorf, Knapendorf, 25. 4. 7 Philipp Kurth in Zſcherben einen
weiß, deutſches Edelſchwein, Wallendorf. 1928, weiß, deutſches Edelſchwein, Knapen r v 25 RM.

dorf; ius Arnold in Söheſten einen PreisEs wurden nachſtehende Eber abgekört: n 5. 12. 28 bis Herbſt 1929: in Höhe von 25 ſie 4. Kurt Rede

Karl Jauck, Cröllwitz, 20. 12. 26, weiß, e u o in Kitzen einen Preis in Hö ondeutſches Edelſchwein, Cröllwitz: Gebr. gegen Bark. Zoſtan, 28, weiß, deut R e 5 Albert Ftonekder R
Ke-ck, Corbetha, 10. 7. 27, weiß, märkiſches Tdetſywein Soſtan. Knapendorf einen Preis in Höhe von
Edelſchwein, Corbetha; Kurt Weber, Nie- Bekanntmachung vom 24. ganuar 1929. 20 RM a t
derwünſch, 15. 9. 28, weiß, deutſches Edel (Veröfſentlicht in Stück 4 des Kreisamts-
ſchwein, Niederwünſch; Oskar Ratzſch. blattes vom 24. Januar 1929.) Ferner mache ich noch darauf auf-

Geuſa, 2. 9. 28, weiß, deutſches Edel 23. 1. 29 bis Herbſt 1929: merkſam, daß nach 8 10 der Po
ſchwein, Genſa. Kurt Riedel, Kitzen, 27. 4. 28, ſchwarz, lizeiverordnung des Herrn Oberpräſi

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für Verkſhire, Kitzen. denten vom 30. Januar 1925,
den Landkreis Merſeburg. Bekanntmachung vom 26. April 1929. treffend die Eberkörung in der Pro-

Außer den bei der Frühjahrskörung d. J. (Veröffentlicht in Stück 18 des Kreisamts- vinz Sachſen w. veröffentlicht in Stück
angekörten Zuchtebern dürfen zum Decken blattes vom 4. Mai 1929.) I des Amtsblattes für den Land
fremder Sanen die in nachſtehend genann- Vom Körzwange befreit bis Frähiabr 1930: kreis Merſeburg vom 14. März
ten Bekanntmachungen aufgeführten Zuchte Hermann Häundler, Reipiſch, 25. 9. 28, 1925 heſtraft werd (mit. eine Geld

ſtrafe bis zu 150 RM. und, ſofern das

Empfehle einen friſchen Transport ßrima
junger, ſchwerer, hochtragender und
friſchmilchender

mit
Kaä1Ibern
zu ſoliden Preiſen.

Hermann Weidner
GroßKayna.

be- S

Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bes
zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen
Geldſtrafe, an deren Stelle, falls
ſie nicht beigetrieben werden kann,
eine entſprechende Haftſtrafe tritt
wer einen der Ankörung unterliden, aber nicht angekörten Cer
decken läßt, ſei es unentgeltlich oder
gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer
Sau, der dieſe durch einen der An
körung unterliegenden, aber nicht
körten Eber decken läßt, verfällt für
jeden einzelnen Fall einer gleichen
Geldſtrafe vder entſprechenden Haft.

Erhebt ein Beſitzer eines Ebers
ein geringeres Deckgeld, als es zu
folge des 8 6 der Ausführungsvor-
ſchriften zur Polizeiverordnung über
die Eberkörung für den betreffenden
Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er
in eine Geldſtrafe bis zu 150 RM.,
an deren Stelle, wenn ſie nicht beige-
trieben werden kann, eine entſpre
chende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Ebern, die den Be
ſtimmungen bezüglich der ordnungs
gemäßen Führung der Deckbücher zu
widerhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 150 RM., an deren
Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haft
ſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld iſt von dem
Herrn Oberpräſidenten auf 3 RM.
feſtgeſetzt worden.

Die Magiſtrate der kreisangehö-
rigen Städte und die Herrn Ge
meindevorſteher bitte ich, vorſtehende
Bekanntmachung auszugsweiſe in
ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen,

Ferner bitte ich die Herren Ge
meindevorſteher und Landjägereibe-
amten, darauf zu achten, daß nur an
gekörte Eber zum Decken fremder
Sauen zugelaſſen werden.

Zuwiderhandlungen find mir un
nachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 27. Juni 1929.
Der Landrat

und Borſigenve de Kreisausſchuſſes.
Guske.

Wer Sparen
will an inseraten
der wird nur
seiner firma
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